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Die entscheidende « Stunden
An Eurer Hand liegt Euer Schicksal

Heute ist Wahltag ! Heute M e « sich eatscheldeu . » d

Preuhen wieder zum Hort der Reaktion oder ob es , «
einem Gemeinwesen werden soll » in dem die Geschicke der

werktätigen Bevölkeruug allein bestimmend für

Staatsverfassung und Staatsverwaltung find . Es soll fich
aber weiter zeigen , ob das Proletariat entschlossen ist . den

Weg der Revolution weiter zu gehen bis zum Ziele
der Verwirklichung des Sozialismus , oder ob es gleichgültig
zusehen will , wie stch seine Berelendung , sein « Berzweifluug
w » zum Unerträglichen steigert .

Wir wissen , dah die Wahl zu einem bürgerliche « Parla ,
?e ' lt »ein offener revolutionäre » Akt ist . Aber wir wissen ,

Parlamentswahlen geeignet find , der Arbeiterklasse die

�ugen über ihre Lage zu Lsfne » und zugleich zu zeigen , wie
IDC « ihre politische Reife gediehen ist .

muß auch der heutige Wahltag zu einem Tag der

Zurechnung und zu einem Tag des Be »

SAti?>. e n 8 werden . Abrechnung mit den Parteien , die die

ib ? ; . . baran tragen , daß die werktätige Bevölkerung in

Ght IrS *6 grenzenloses Elend hineingetrieben worden ist .
läi . „ fc daraus , welche Ausgaben das Proletariat zu

ziolinn . » �lche Wege zu gehen sind , um die Ziele des So -

m, •
" * w erreichen .

«lail ■?»**£. * - * * Wähleriunen der Arbeiter -
uu die vergangenen sechs Zahre zurück .

f. betruaerilaiea « » . « . » » » . Deutschland sei von der
' - t man Euch in den

- n von Proleta .
lätzen dllhing « .

- - - - - -�" iium ' irheTön,im�I,xtn öct Heimat dauern .

. �"dcnlfchcu , die Zunktt Ni Die Militaristen .
Guch das Phantom der deutl »5 �' ' rr ° ukratie haben vor
Dahinter aber lauerte die »rnil » Weltmacht ausgerichtet .
Profite willen Not und «5« «f «? ° p ' t a l . die um höherer

»" . o B„i wl i - ir » - » » « - s « »
« m i h t 3 e r st s r u n a « n .

®,c, ) ct an der Arbeit ,
» « d zu vollend . « � . ? . « wiederholen
von den 7

V' s . ° lt�3� »d .

vollende « «m! iiv wiederholen
D e u t i ck, n « ?! bürgerlichen Parteien .

« ' tei ' L5° " v«- len über die Deutsch -
das , Re h i - 1 1 Demokraten , sagen

yerstellen . das , n . wieder .

brechcrischen Narren H° henzollern . jene ver »
W » l i t a r i s m n s

' ine u, > holen wollen , daß der
« n - m R e v a n ch TAn J ' VJ « " ichtet . daß , «

KeineSti� ! ge - » stet werden solle .
i e i c n ! Wer de?Renr«° hor den bürgerlichenPar .
folge verhilkt der heutigen Tag « zu einem Er »

hängt werden & toL1! 6' 4 ,on HJS Strick , an dem er ge .
nären Parteien beit�«! Wahlcrfolge der reaktio .
in das die Arbeiter,, »� �" felt m,t an dem Grabe .

Forderungen gelegt ««de� soll! H�fnungen und

l i st n d, n
St im mc aber auch der recht « lo,io -

schmählich ! " Sozialdemokratie , die durch ihr
Ses und nao,, . ? « halten während des Krie ,
dah diese » unermentt��». " 4�44' " ' hozu beigetragen hat ,
« eu . das , die « Wen

Ü6cs bos deutsche Boll kom ,
rucken und ausg n«. . . ? � w' eder in ihre Stellungen ein -
konnten . verbrecherischen Pläne schmieden

Die Nechtgsszs�, - «
Burgfrieden mit ® �h�ad des Krieges den
alismus , mit den - ��Ülrrnng des deutschen Imperl »
mus geschlossen . Sic had - « �. " ' �oerwüstenden M litaris -
halten gepredigt , trohdem ? ahrc lang das Durch -
geheuerlichste Betrug der mußten , welcher un -
tariat verübt worden ist .

tgeschicht « am deutschen Prole -
Die Rechtsso . ' ialisten haben �

- ig mit den kapitaliit i ?� »5' 4oge ihr Bünd »
sie laben sich dem wideischt "»>. 4 * B erneuert .
nlitisch ? Ma . . i übernahm und zum «�. iterklasse di -

Bevölkerung ousübte . Sic haben ve� . . �" 5"� werktä igen
- olution i ' rem Tud - unkt . bie * * e

' apitaliftischen Wirtschaft « t « »
' 4 4l » « n « des

nchtung einer sozialistisch «« Ordnung «nta «e?a�?n ?°' �1'
Di - Rechtssozialiften haben noch "„icht einm«/ m �

lichkeitcn ausnühen helfen , die sck ' nn . Wög .

sZen Herrschaftssystem zur vrrkletneruno � kgpitr ' isli -
sch - n Wählcnv gegeben find . Sie Hab « « �
eang verhindert , fie habüt , die

"
t !

bc « Besihes zu den Steuerlasten lü n u tVtY * 8 c nSBc baoen dafür gesorgt , dan die Det7un� � - ! ri ? '
der Hauptsache aus K o st e n d e r m i n d e r b ?«? t t ?/t . ?
« - » ölkerung durchgeführt werden soll .

"
j

Wer also als Arbeiter , als Arbeiterin die reformsozla «
listische Politik unterstützt , derstärktdenEinilutzder
Reaktion , der verhindert die baldige Verwirklichung der

sozialistischen Forderungen !

Der heutige Wahltag muh aber zugleich auch zur Ad »

rechnung der werktätigen Bevölkerung mit jener Kata «

ftrophenpolitik werden , die von der kommnniftt »
schen Partei » ertreten wird . Ihre Press « hat selbst ver »
kündet , daß fie das Parlament nur als den Bode « betrach .
ten , auf dem die Kommunisten sinnlosen Radau verüben

sollen . Die parlamentarisch « Tätigkeit ist der kommunisti «
schen Partei nicht eines von den Mitteln , di « bereit » unter
der kapitalistischen Ordnung angewendet werden müsien ,
umdieLagedeeProletariatoz « verbessern ,
sondern sie soll ihnen nur dazu diene «, die Ziele ihrer «ige -
neu Partei zu fördern .

Was sind aber die Ziele der Kommunisti .
schen Partei ? Gerade in den jüngst vergangenen
Wochen haben sie fich mit aller Deutlichkeit offenbart . Unter
dem heuchlerischen Vorwand eines Bündnisses mit Sowjet »
rnhland haben fie sich in München und anderen Orten
mit den deutschnationalen Studenten ver »
br Udert , haben sie ausgefordert , mit ihnen die

Waffen z « teilen und gemeinsam in den Re -

» anchekrieg gegen dt « Entente zu ziehen .
Kann es eine schärfere Verurteilung über die kommunistische
Politik geben als die Tatsache , daß ihre Führer mit den
Leuten , an denen noch da » Blut der dahinge -
mordeten Arbeiter klebt , den Brudertuh tausche «?

E » hat sich weiter gezeigt , wohin die kommunistische Po »
litik treibt . Die Kommunisten haben im Herbst vorigen

Zahres die Unabhängige Sozialdemokratie
Deutschland » gespalten , fie haben die sozialistische
Partei Italiens zerschlagen , sie haben auch den

sranzösischen Sozialismus , der bis dahin der

Bonrgeoiste gefchloficn gegenübertrat , in einen Trüm -

merhaufen verwandelt . Di « Arbeiterklasie kann
nur zum Siege über ihre Widersacher kommen , wenn sie ihre
Aktionen in einheitliche « Front durchführt . Indem die

Kommunisten diese Front überall zerstören , besorge »
sie die Geschäfte der Reaktion , sind fie b e »

muhte Förderer de » Kapitalismus .
Die Kommunisten begnügen fich aber nicht mit dem Zer -

siörungsmerk , da » sie an den sozialistischen Organisationen
des Proletariats verübt haben . Sie sind dabei , auch das

wirtschaftliche Bollwerk zu zertrümmern , da » da » Prole »
tariat der Bourgeoisie bisher noch geschlosien entgegensetzen
konnte . Auch dl « Internationale de » Gewerk -

. asten soll zerschlagen , die Arbeiter sollen auf Befehl
er kommunistischen Exekutiv « ihrer letzten Waffe beraubt ,

wehrlos dem Weltkapital zur schranken »
losesten Ausbeutung überliefert « erden .

So sehen wir , wie da » wisiende und verständige Prole »
tariat am heutigen Tage nur für ein « Partei stimmen
kann , die , unbeirrt durch Kriegswahnstnn und falsche revo »
lutionäre Romantik , ibren Weg gegangen ist , die auch kvns »
tig nur vom Boden des proletarischen
Klassenkampfes nach den Grundsätzen des

wissenschaftlichen Sozialismus die Interessen
der Arbeiterklasie vertreten wird . Und da » ist die U n a b »

hängige Sozialdemokratie !
Die Unabhängig « Sozialdemokratie sammelt das Prole »

tariat zur revolutionären Aktion , sie zeigt aber

zugleich den Arbeitern , wie sie schon j e tz t alle Möglichkeiten
ausnützen müsien , um ihre Lag « zu verbesiern .

Der heutige Mahltag wird den kapitalistischen Parteien
» nd a . en ihren frclwil in ? « und nnfreiwilliaen Helfern
Ü' isten , daß dl ' il ' ? ! ibbän >»lge Sozialdemokratie die

llassen - attri Proletariats fteblieden
t >>ah fie durch d - n Willen der Möhler dazu entschlossen

ist . den Sieg des Sszialism « » herb ei zu »
führen und zu vollenden .

Und s » muh e « für jeden WSHUt für jede Wählerin ans �
der Arbeiterklasie . für alle , �di « stch unter dem heutigen
Eystem elend und verlasien fühlen , für Hand » und

Kopfarbeiter� für Angestellte und Beamte

heisten , den Zkawof aufznnc ' unen für die stfordernnoen
der Unabhängig « « Sazialdemskratie .

Nieder mit dem Kapitalismus !

Rieder mit der bürgerlichen Reaktlon !

Fort mit Reformismus und Putfchismu » !

Stimme der AS - A - O

Der Tag der Wahl
Der Tag ist da . Die Verächter und Ausbeuter der arbei »

tenden Massen werden seit Wochen mit Inbrunst um dio
Sttmmeanchdes letzten verpönten Proleta ,
r i e r «. Auch um die Stimme des Eisenbahners , den
fie eben noch als einen faulen und heimtückischen Gesellen
geschmäht haben , der durch seine hohen Lohnforderungen den
Staat an den Rand des Ruins bringen will� Auch um die
Stimme des M ü llku t sch « r s , dessen . . Ministerlöhne "
sonst Gegenstand der albernen Teeunterhaltungen von Bour »
geoistöchterlein stnd . Und so weiter .

Die Verächter der Arbeiterklasse , die die de »

mokratische Staatsform noch vor einiger Zeit ablehnten und
den arbeitenden Massen durch ihr Festhalten am preuhischen
Klassenwahlrecht die politische Urteilsfähigkeit und staats «
bürgerliche Gleichberechtigung absprachen , sie legen heute
dieser verachteten Masse alle edlen Empfindungen und großen
Gedanken in den Mund . Die AusbenterderArbeit
der Massen » die dafür sorgen , daß das Lohneinkomme «
des Arbeiters bis auf den letzten Heller versteuert wird , da «
mit die Millionen der Schieber und Schleicher geschont wer »
den können , die das Elend der Arbeitslosigkeit
rücksichtslos ausspielen gegen die Arbeitenden , um deren

Löhne weiter drücken zu können — sie versprechen setzt den

Himmel auf . Erden für jede Wahlstimme eines jeden Prole »
tarier » . Sie treiben plumpesten Stimmenfang , um ihre
Macht von neuem zu steigern und . gestützt auf sie. neue Rie »

men aus der Haut der Ausgebeuteten schneiden zu können .

Eine Schlammasse von Demagogie und eine Flut von Ver »

iprechungen rosigster Art ist in diesen Wochen niedergegan -
gen aus die proletarischen Wähler .

Seit der letzten Reichstagswahl haben die in der Macht be »

findlichen Parteien bewiesen , daß ihr « Politik , geführt unter
der Parole des „ Wiederaufbaues Deutschlands " , kein posi »
tives Ergebnis im Sinne eines wirklichen Wiederaufbaues
nn Interesse der VoXIsmaflen hervorbringen kann . Wo die

Regierungsparteien aber den Hebel angesetzt haben , sei es

zur Sanierung des Etats durch neue Steuern , sei es

durch wirtschaftspolitischeMaßnahmen zur an »

geblichen Belebung der Produktion , sei es durch sozial -
Politische Gesetze oder Verordnungen — überall hat

ch gezeigt , daß der Zweck dieser Politik nicht die Befreiung
es wertvollsten Teils der Bevölkerung , der Arbeiter , der

Angestellten unc , der Beamten von der drückenden Not der

Gegenwart , sondern eine weitere Bereicherung
der besitzenden Schichten ist . Dienten die sozial »
politischen Gesetzaebungsversuche der Knebelung der Orga -

nisationen der Arbeiterklasse , so bestand sowohl die Politik
des Ernährungsministers wie die des Wirtschaftsministers
in der Zubilligung neuer und gesteigerter Liebesgaben
an die Besitzer der Produktionsmittel , an die Agrarier , wie

an die Industriellen . Selbst Maßnahmen , wie die sogenannte
„ produktive Erwcrbslosenfürsorge " , die unter der heuchle -
rischen Maske der Hilfe für die Elendesten besteht , wurden

ausgebaut und ansg - bcutet als neue Verdienstquellen für
die Kriegs - und Nachkriegsgcwinnler . In der Steuerpolitik
weicht der Reichefinanzmmister vor jeder Drohung der Be »

sitzenden zurück , wahrend er gegen den Widerstand der Ar »

beiterschaft gegen die brutale Methode des Lohnabzuges
Soldaten in Bereitschaft hatte .

In der auswärtigen Politik sieht es ebenso aus .

Gegenüber den Pariser Forderungen hat die Rcichsregierung
nur die hohl « patriotische Geste , und die bürgerlichen Par -
reien benutzen die Situation , um den Haß der Volker neu zu

schüren — die einen , di « Deutschnationalen und ihre Brüder

um Stresemann , offen , die anderen , die Demokraten und

das auf zahlreiche Arbeiterstimmen angewiesene Zentrum ,
v e r st e ck t . In Wirklichkeit gibt es auch gegen diese Be »

drohung der Existenz dos deutschen Volkes nur ein Mittel :

die internationale Solidarität des Prole »
t a r i a t «. In England wie in Frankreich sind es allein d i e

Parteien der Arbeiterklasse , die das Verderb »

liche der Politik der Anhänger Fochs nachweisen und ihre

Regierungen zur Mäßigung mahnen . Ein Erfolg der Ar -

beiterklasse über die Chauvinisten aller Nationen ist aber nur

denkbar durch eine Steigerung der nationalen Vewe -

gung gegen die Forderungen zum internationalen

Widerstand der Arbeiterklasie . Er aber ist allein möglich
durch sine Zusammenfassung derien ' ien volitiichen Varteien

des Proletariat », die sich mit der Unabhängigen Sozialde -

motratischen Partei Deutschlands auf der gleichen taktischen
Linie bewegen , wie es «n mehrfachen Zusammenkünften
dieser Gruppen zum Ausdruck gekommen ist . Weder die

zweite noch die dritte Internationale vermag

Viesen Widerstand zu organisieren . Die Stellung der zweiten

Internationale wird gekennzeichnet durch die Tatsache , daß
Bandervelde , einer ihrer bedeutendsten Führer . Mi -

nifter in Belgien und mitverantwortlich für die

PariserForderu nge n i st . Die dritte Internationale
aber hat aar nicht den Willen zur Gegenwehr , denn sie
treibt selbst Katastrophenpolittk , und sie begrüßt die

Katastrophe , ganz gleich , von welcher Seite und durch

welche » Mittel st « herbeigeführt wird . So ist ein Wahler -
folg unserer Partei auch ein Fortschritt de » Proletariat «



®uf internatlrmakem Gebiete attb Gewähe für ein « auswär¬
tige Politik , die das Interesse der Arbeiterklasse berücksichtigt .

Auch wir kämpfen um das Parlament . Es gehört zu den
Machtpositionen der herrschenden Klassen ,
die das Proletariat berennen muß . Zeder Sitz im Parka -
ment , den die bürgerlichen Parteien gewinnen , ist ein Macht -
zuwachs für sie und ein neuer Stein zum Wiederaufbau
ihres Meiches , dessen Charakteristik wir oben gegeben
haben . Wir kämpfen ferner um das Parlament , weil wir
wissen , daß die Arbeiterklasse immerwährend politisch aktiv
sein muß durch die ernsthafteste Teilnahme an jeder großen
politischen Bewegung im Volke .

? lber wir sind nicht freigebig mit Versprechungen
in jener demagogischen Art , die den bürgerlichen Parteien so
geläufig ist . Wer Versprechungen gibt in dem Bewußtsein ,
da er sie nicht halten wird , dem fällt es leicht , sie abzugeben .
Wir wissen , daß auch mit einem Wahlsieg kein

Versprechen gegeben ist . Nicht in der Zahl der
Mandate unserer Partei , sondern in dem Machtwillen
und Kraftbewußtsein der Arbeiterklasse
liegt die Gewähr für die wachsende Steigerung des poli -
tischen Einflusses der Arbeiterklasse und für den endgültigen
Sieg . Wir schachern daher nicht um Mandats durch
Kompromisse während der Wahlbewegung . Wir
verschachern nicht das uns durch die Stimmen der

Massen entgegengebrachte Vertrauen durch Kompromisse
und Koalitionen mit den Klassenfeinden des Prolerariats
nach der Wahl . Jeder Wahlkampf ist nur eine beschei -
dene Etappe im Befreiungskampf des Proletariats , und auch
bei größter Stimmenzahl für unsere Partei und bei zahl -
reichen Mandaten für sie wird ihre Kraft immer wurzeln
müssen im zielbewußten und stets lebendigen Kampfeswillen
derer , hie sich bei den Wahlen zu uns bekannt haben . Nicht '
eine mechanische Handlung , sondern ein Bekenntnis ist
die Abgabe des Stimmzettels für die Unabhängige Sozial -
demokratische Partei Deutschlands . Wer zu uns steht , muß
sich bereit halten , auf unseren Ruf mit uns den

Kampf zu führen und unsere Einzelforderungen : um
die S o z i a l i s i e r u n g der wichtigsten Produktion » -
zweige , um einen gesteigerten Einfluß der Arbeiter -

Nasse auf die Organisation der Produktion , um g e -

rechte Steuern , um den Abbau der Preis « .
um eine auskömmliche Unterstützung an

Erwerbslose , um die Niederringung der stattlichen
Reste der alten Bureaukratie mit ihrer Macht und

des Militarismus . Um alle diese Forderungen , die
— als Teile eines Ganzen — Stufen der Macht darstellen ,
die emporführen zur endgültigen Eroberung der politischen
Macht durch das Proletariat . Vom Willen der Massen , nicht
von der Zahl der Mandate wird es abhängen , ob die Stufen
in schneller Folge erstiegen werden , ob der Erfolg im End¬

kampfe dem Proletariat die Macht nicht nur bringt , sondern
sichert . Im Wahlkampf sammeln wir die Massen um unsere
Fahne , die willens sind , mit uns in solcher Weise zur rechten
Stunde von Aktion zu Aktion schreitend , die Bollwerke des

Klassenstaates zu zerstören .
Darumführen wir unseren Wahlkampf mit äusterfter

Kraftanstrengung , aber frei von Illusionen . Wie immer der

Ausgang sein mag : derArbeiterklassegehörtdie
Zukunft . Der Arbeiterklasse , die sich , als machtvolle

Massenpartei organisiert , zurückgefunden hat zur Taktik des

Klassenkampfes . Auch dieser Selbstbesinnung der

Arbeiterklasse gilt unser Kampf in jedem Stadium , auch in

der Wahlbewegung .
Parteigenosseni Setzt alle Kraft ein .

um der großen Sache der Arbeiterklasse
einen Erfolg zu sichern !

Der neue Landtag
Wie stark der neu « Landtag sein wird , richtet sich nach dem llm »

fang der Wahlbeteiligung . Es ist keine feststehend « Zahl der Ab¬

geordneten bestimmt , sondern die Zahl wird gesunden in der Zahl
der abgegebenen Stimmen . Es ist bestimmt , daß auf iO 000 Stim¬

men «in Abgeordneter entfällt . In Oderschlesien wird dies -

mal nicht gewählt , die dort gewählten Abgeordneten behalten

ihre Mandate bis zu einer nach der Abstimmung anzuberaumen -
den Neuwahl . Unsere Partei verfügt in Oberschlesten über et «

Sklavenmarkt in Eharleroi
Ein Kapitel deutscher Schande

von Emil Radold

Stil Uliseinllt OB» d « » MB Walter Oeh « « «- eaB- qeertei, »«.
MB S- »- ««loch ringtUltet »« . « « « » » » t » i » k « * t .

,ch,i S q » l >" sVerla , Neue « Satettankl , da ,

Ichlltternde Dokumente »der die Veidrech - B MB Lille , dt -

«erwüstung - B im beletzten Sebiet . die Uotaten ° b «riego -
«riannenen enthält . Die Sihuldlg - B leben . allqemelB
ehrt , in Deutlchland und d«sti »m- B B>elt - l da » schUl »!
dt * Volke». Um » . gebrixie reäiuen fie aus einen Wahlsieg .
k- n- lseB . «eB»IfiBN - B. uialli ihr da , zulassen ?� «elB . sei »

Bichi wahlmild « und wählt » ll « U. S. P . D.

. cü* Deportationen im Kreise Eharleroi gingen End « November

und Anfang Dezember 1910 vor sich. Zur lleberwachung wurde

im Bezirkslommando Scköneberg extra eine Garnisonkompagme

zusammengestellt , die die Landsturmbataillone Barmen und

Nienburg , die bereit » im Kreise Eharleroi lagen , verstärken mußte .

Ich war selbst Angehöriger der Earnisonkompagni « und Hab « als

Landsturmmann den Deportationen beiwohnen können . Am Tage

vor der ersten Deportation empfingen wir 30 Schuß scharscr

Munition . In einer Instruktionsstunde wurden wir von den

Offizieren über das Verhalten der belgischen Bevölkerung „ auf -

geklärt " . Es hieß ganz allgemein , die Bevölkerung faulenz « und

habe kein « Luft zur Arbeit . Es fei eine feige , hinterhältige Bande ,

der nichts Gutes zuzutrauen fei . Nur mit äußerster Ritcksichls -

lostgkeit könne sie zur Raison gebracht werden . Der Soldat Hab «

deshalb die Pflicht , energisch und entschlossen gegen d, - Belgrer

aufzutreten , ihnen zu zeigen , daß wir Deutsch « seien . Jede per -

sönlich « Annäherung an die Bevölkerung wurde uns streng ver -

boten .

Für den Sammelplatz der zu Deportierenden war der Industrie -

ort Monceau - sur - Sambre ausersehen . Dorthin marschierten w «

am anderen Morgen , noch bevor der Tag graute , feldmarschmäßig

ausgerüstet . Unterwegs stießen wir auf die ersten Züge von

Männern , die aus den Dörfern und Industrieorten in der Um -

gegend Eharleroi auf den Sammelplatz zuzogen . Die Manner

trugen auf dem Rücken Bündel , die die wenigen Habseligkeiten

bargen , die ein Deportierter mitnehmen konnte . Weinende Frauen

und Kinder begleiteten bleich und abgehärmt die Züge . Man ß- h

ihnen den Hunger und die Not des Krieges an . Die Männer de -

mühten sich, eine männliche Haltung zur Schau zu tragen , um

damit ihre Angehörigen zu trösten . In Monceau war eine große

Eisenbahnhalle , die mehrere tau ' end Mann aufnehmen konnte , für

den Sklavenmarkt bereitgestellt . Bor dem Gebäude staute sich eine

»iellöpfige Menge und harrte der Dinge , die da kommen sollten .

Der Platz vor dem Eingang wurde freigemacht , die Männer

Mandat , während der Sek der Wahl zur preußischen Caitdesver »
sainmlung am 28. Januar 1919 auf der Liste der ll . S . P . ge -
wählte Abgeordnete Ziegler - Breslau der Partei der K. P . D.
beigetreten ist .

NosKes fei . Erben

In der gestrigen Abendnummer setzt der „ Vorwärts� seinen
Felvzug gegen die U. S . P . fort . Diesmal bedient er sich nicht
eines Zitat » « ms irgend einem obskuren Kreisblatt , sondern reiht
Aussprüche unabhängiger Redner aus dem Stenogramm der Lan -

desverfammlung aneinander , aus denen man absolut nicht ersehen
kann , wann , unter welchen Umständen , in welchem Zusammenhang
fie vorgebracht wurden . Das Paradestück des ganzen schmierigen
Aufsatzes find Aussprüche einiger Geuossen über die Notwendig -
keit de : Demokratie , und triumphierend versieht der „ Vorwärts "
sein Erzeugnis mit der Ueberschrift : „ ll . S . P . D. und K. P . D.
für die Demokratie ! "

Ohne uns der vergeblichen Arbeit unterziehen zu wollen , dem
�vorwärts " den Unterschied zwischen der sozialistischen und
der b ü r g e r l i ch en Auffassung der Demokratie klarzumachen ,
möchten wir hierzu nur bemerken , daß das rechtssozialistische
Zentralorgan durch seine Feststellung , die U. S. P . und die K. P , D.
seien für die Demokratie , die ganze Verlogenheit seines
Kampfes gegen unsere Partei dargetan hat . Denn wenn die
ll . S . P . „ für die Demokratie " ist , so ist die Hetze , die der „ Vor -
wärts " und feine Partei seit Jahr und Tag gegen uns führen ,
nichts weiter als bewußter S > hwindel . bewußte Irre -
f ü h r u n g der Arbeitermassen . Noskes fel . Erben im rechtsfozia -
listischen Zentralorgan missen sehr wohl , daß die „ Demokratie "
für fie ein « ebensolche Phrase ist wie der Sozialismus . Sie wissen ,
daß unser theoretischer Standpunkt dem Geist des wissen -
schaftlichen Sozialismus ebenso entspricht , wie unsere Praxis
den Anforderungen der revolutionären Arbeiterklasse . Das alles
wissen sie . Trotzdem geben sie die Theorie und die Praxis des
revolutionären Proletariats zugunsten der Boumeoisie preis und
schwenken bei den preußischen Wahlen denselben Lävpen , mit dem
sie unter der glorreichen Fübrung Roskes ihr « Schlachten gegen
die Arbeiterklasse geschlagen haben . .

Regierungsbildung in Lippe
Die G. P . D . im Bunde mit der Stinnespartei

Die Bildung der neuen Regierung in Lipp « ist am Sonn -
abend erfolgt . Das neue Landespräsidium . wird gebildet von
Deutscher Bolkspartei ( Fabrikant Richard Müller - Oer -
linghaufen ) , Demokraten ( Prof . Dr . Reumann - Hofer ) und
Mehrheitssoziali st « n ( Durke ) . Damit ist zum ersten
Male in Deutschland «in « Koalition zwischen Volkepartei und

Mehrbeitssozialiften zustande gekommen . Die Sozialdemokraten
verlasen eine längere . Erklärung , in der es heißt , daß sie vor
allem «ruch in Anbetracht der schweren Zeit bereit

wären , an der Neubildung der Regierung teilzunehmen und die

Verantwortung für eine praktische Arbeit am Volkswohl mitzn -
tragen .

Die lippeschen Sozialdemokraten haben also de « Mut gefunden ,
gemeinsam mit der Partei der Schwerindustrie ein « Regierung
zu bilden . Di « Arbeiter werden von diesem Akt keinen Nutzen
zu erwarten haben : er stärkt lediglich die Machtpofition des

Bürgertums und schädigt die Arbeiterbewegung , als deren Vee »
treter d i e Rechtssozialisten allerdings nicht mehr angesprochen wer -
den können , die gemeinsame Sache mit der Schwerindustrie machen .
Schon nach den sächsischen Landtagswahlen waten nam -

Haft « Vertreter der S . P . D. bereit , gemeinsam mit der Slinnes -

partei ein « Regierung zu bilden . Sie blieben aber in der Min «

derheit , die allerdings beträchtlich starl war . Auch « ach den Reiths -
tcgswlihlen machten sich derartige Bestrebungen geltend und auch
in den letzten Tage « ist wiederholt von einer Front von Strese -
mann bis Scheidsmann gesprochen worden .

Der soeben in Lippe geschlossene Bruderbund ist also nicht als

bloße Zufallserscheinung zu bewerten . Rosk « hat fa erst in den

letzten Wochen erklärt , daß er sich lieber mit einem Vür -

gerlichen zu einer gemeinsamen Front verbinden würde , als mit
Vertreter « der U. S . P . D. Ganz abgesehen davon , daß auch die
U. S . P . D. von einem Bündnis mit Noskemannern nichts wissen
will , zeigt doch das Zusammengehen mit der Deutschen Volk » -

partei den zunehmenden moralischen Verfall der Recht » -

und Frauen zurückgedrängt . Die Kompagnie trat a « , mußt « vor

den Augen der Bevölkerung laden und die Seitengewehr « auf -

pflanzen . Dann wurden die Posten verteilt , besondere Gendar -

meriepatrouillcn gebildet , die die Ordnung auf den Straßen auf¬

rechtzuerhalten hatten . Di « Tore der Eisenbahnhalle öffneten

sich nun , die Männer wurden gemeindeweife herrinbefohlen , ihr «

Papiere geprüft , dann wurden fie in abgesperrte Gevierte ge -
wiesen , wo fie wie Vieh de » Abtransportes harrten . Di « De -

portatione » wurden von einem Artilleriehauptmann der Kom -
mandantur Eharleroi geleitet , der wie « in Berserker seine » Amte »
waltete und uns immer wieder anfuhr , mit den Belgiern nicht zu
sprechen und ihnen jede » Reden zu verbieten . Abend » gegen
5 Uhr waren etwa zweitausend Man « versammelt . Die Ge -
meinden versorgten die Männer mit Mundproviant für die Reise .
Dann wurden sie zum Bahnhof transportiert . An den Fenstern
und auf den Ruinen der zerschossenen Häuser hatten Frauen und
Kinder Platz genommen und riefen ihren Angehörigen ein letzte »
Lebewohl zu . Die Deportierten stimmte « die Internatio -
» a l r an . Ein tiefes Gefühl der Be ' chämung überkam mich und
manchen meiner Kameraden , als wir dieses Lied hörten . Die

Frauen und Kinder meinten herzzerbrechend . Aber schon erschien
der Hauptmann auf der Bildfläche und spornte die Patrouillen
an . den Belgiern da » Singen zu verbieten und die Bevölkerung
von den Straßen und Fenstern zu vertreiben .

Am zweite « Tag der Deportation wurden die Maßnahmen
noch verschärft . Da » Absingen der Internationale und die Zurufe
der Angehörigen beim Abtransport hatten de « Zorn der Kom -
mandantur erregt . Der Artilleriehanptmann empfing uns mit

wüstem Geschimpfe und schrie un » an . derartig « Schweine -
reien unter allen Umständen zu verhindern . Sonst würde er
uns all « einsperren . Obwohl die Belgier schon am ersten Tage

sich äußerst ruhig in der Halle verhalten hatten , und angesichts
der vielen schwerbewaffneten Soldaten keine Neigung zum Wider -

stand zeigten , störte den Hauptmann jetzt sogar das leiseste Ge -

flüster der Belgier untereinander . „ Schlagt doch den Schweinen
mit den Kolben in den Arsch ! " rief er uns dauernd zu, und wenn
wir nicht dieser Anordnung schnellstens Folge leisteten , wurden

wir selbst mit „ Schweinehunde " , „ faule Bande " und „stinligte

Aester " tituliert . Von den Angehörigen der Deportierten durfte

sich keiner mehr auf der Straße , an den Fenstern oder in der

Nähe des Bahnhofs sehen lassen . Die Bewohner wurden selbst
von den Fenstern der Häuser , die längs der Bahnlinie lagen ,
oertrieben .

Als am zweiten Deportationstag einer der Bürgermeister , die
bei dem Sllaocnhandel zug gen sein mußten , dem Artillerie -

Hauptmann am Bahnhof sagte , er möge doch wenigstens vor Ab -

gang des Zuges die Angehörigen noch einmal heranlassen , damit

sie den Verschickten zum Abschied die Hände reiche « körnten , das

sozialste «. Die Stinnespartei fordert i « ihrem Programm
Wiederkehr der Monarchie . Gewinnt das Streben
einem Bündnis mit dieser Partei noch mehr Boden , dann wird

die S . P . D. . wenn der Wind umschlagen sollte , schließlich noch

auf den „ Boden der gegebenen Tatsachen " treten , genau so, w>e

ja auch im November 1918 der wunderbare Dr . E d u a r d D a o i »

nicht etwa die Republik forderte , sondern einen Hohenzollern -
prinzen auf den Thron haben wollte , von dem Wilhelm soeben

gestürzt worden war .
Das ganze aber ist ein neuer Beweis dafür , daß die U. S. P . D»

die vom . Vorwärts " täglich totgesagt wird , die alleinig « Vertrc «
terin der klassenbewußten deutschen Arbeiter ist . Die S . P . $• '

Politik führt in den Sumpf , die U. S. P . D. - Politik reißt di «

Arbeiter aus diesem Sumpf empor und stellt sie «in in die groß «
Kampffront gegen das Kapital und die herrschenden Mächte , in

jene Kampffront , die notwendig ist , um zur Handlung , zur Tat

zu gelangen und den Kapitalismus niederzuringen .

Soll Preutzeu verKahrL werden ?
Ein Bekenntnis schwärzesten Reastion

Ehedem war Preußen der Hort des Rückschritts , das Pa «
radies der Junker , Zechandarone und der Militaristen : heute
ist es in dieser Rolle v « Bayern abgelöst worden . Dort

herrscht die Org esch , das Pfaffe « tum , der ag ra -

rifche Eigennutz , dort wird die arbeitende Bevölte -

rung auf das niederträchtigste drangsaliert ,
politisch und wirtschaftlich niedergedrückt . Diese schmählichen
Verhältnisse wollen die bürgerlichen Parteien nunmehr a u ch

auf Preußen übertragen . Preußen soll ein große -
res Bayern werden . Dtqu soll ihnen der heutige Wahltag
verhelfen .

Am letzten Tage vor der Wabl hat die „ Tägliche
Rundschau " die Echletar gelüftet , hat sie offen einge - I
standen , welche Ziele «lcht nur von der Deutschen Polls -

partei , sondern auch vo « den Dcutschnationalen verfolgt -
werden . Unter der U�mchckrift „ Rettet Preußen ! "
ruft das Blatt die bürgeruchen Parteien zur Einheitsfront
gegen die Arbeiterklasse auf , zur gemeinsamen Bekämpfung
des „ Umsturzes " ? on liid ». Wörtlich heißt es dort :

„ Preußen wieder stark zu mach - « und damit dem bau «

rifche a Vorbild nachzueifern , ist di « dringendste Aul «

gäbe der Gegenwart , oh » die jeder Ausbau erfolglos bleibe «
wird . "

Nun wißt Ihr es , Wätkdr und Wählerinnen aus der Ar «

beiterklasse . Gelingt es « m bürgerlichen Parteien , bei der

heutigen Wahl eine vorherrschende Stellung im Abgeorb -
netenhous zu erobern , so ist ihr nächstes Ziel , Bayern nach

Preußen zu verpflanzen , das wirtschaftliche Elend
und die politische Unterdrückung , unter der das Proletariat
heute schon so unendlich leidet , noch weiter zu vermehren . I

Eebt den reaktionären Parteien die Quittung nm
dies offene Bekenntnis , indem Zhr heute für einen w u ch '

tigen Erfolg der Unabhängigen Eozialde »
ssiokratie sorgt !

Stinnes und die Sowjetregierung
Wie die in Berlin «rscheiiende russisch « Zeitung „ Eolos Roisii '

auf Grund der Meldungen balschewistische , Blätter berichtet , führt
Hugo Stenn « » Verhandlungen mit der Nloslauer Sowjeli
Regierung , um die Konzession zur Ausbeutung der JrZanskech
Werte zu erlangen . Stinnes will sich, nach dieser Meldung , ver -
pflichten , die Werke mit dem nötigen Kapiral auszurüsten , uf
im ersten Jahre 70 , im zweiten 200 . im dritten 1200 un »
schließlich 8000 Lokomotiven und 80 000 Eisenbahnwagen im Jahr «
zu bauen . Ein Drittel des Reingewinnes soll hicrbrlj
der Sowjet - Regierung zufließen .

Die Praxi » des kapitalistischen Betriebes hat bekanntlich mb

Moral und politischen Grundsätzen nichts zu tun . Es ist aber vo »-
ein zu schönes Bild , den Matador der Deutschen Volks -

partei . den eigentlichen Ehef der deutschen RegierungspoI! tit >I
den unentwegten Kämpfee gegen die sozialistische Arbeit - N

bewegung als Partner von Lenin und T r o tz k i zu sehen , dene «
er als Entgelt für sein « KoaDejsion ein Drittel des Reingewinnes s
überlassen will !

gebiet « doch schon die MenWichleit , fuhr ihn der Hauptmann &*' •

„ Sie wissen wohl noch nicht , was hier gespielt wird ? Hier si >�
wir die Herren , wir bcfehlwt und Ihr seid ( hier stihr er mit de« [
Hand über die Nase ) Ncstv! Wißt Zhr , was das heißt ? Nichü «

seid Ihr . Dreck seid Ihr ! � I -

Di « Deportationen dauerten für den Kreis Eharleroi iib «l
'

14 Tage , und jeden T. » g wurden über tausend Ma » *
abtransportiert . Die Nachprüfung der Papiere war ein K�

'

mödienspiel , denn ärztliche Atteste über die Arbeitsunfähigleu �
eines Mannes oder Hinweise auf die Familie , auf eine traof

'

Frau und unerzogen « Kinder waren absolut zwecklos . Für dir

Grausamkeit des ganzen Vorgehens möchte ich noch folgende «
Fall anführen , der mir noch deutlich in der Erinnerung ist wege * r

de « tiefen Eindrucks , den er auf mich und meine Kamerades c

gemacht hat . . j 1

Ein älterer Mann , ein abgemagerter Arbeiter , war mit Z>� x
Abtransport bestimmt und drängte sich, noch bevor fein « Gemeind ' r
aufgerufen wurde , durch den Eingang in di « Halle . Er J,
drei klein « Kinder bei sich, von denen noch kein » zur Schule gi1�' t
und die weinend und zitternd « eben ihrem Vater standen . � t
Mann bat mich in gebrochenem Deutsch , einen Ossizier spredr J,
zu dürfen und sagte mir dabei , er Hab « bereits ein halbes 3�. ;
freiwillig in Deutschland gearbeitet , und zwar auf einem EiP : ; -
werk in Rheinland - Westfalen . Er sei aber dauernd krank i'

wefen . Die FabriSrankenkosse des deutschen Wertes habe ?" I
Kosten nicht mehr tragen wollen , und er fei deshalb nach BelS ' � £
zurückgeschickt worden . Inzwischen sei sein « Frau gestorben ,

' �

Hube weder Verwandte noch Bekannte und wisse uicht , wo et „
kleinen Kinder unterbringen solle . Ich stellte die Angelegt' �. , «
dem Adjutanten des Landsturmbataillons Nienburg vor , das tz * B
uns die Deportation zu überwachen hatte . Der Leutnant , den � «
auch bei einer späteren Gelegenheit als anständigen Meni� . (
kennen gelernt hatte , ließ sich von dem Belgier noch einmal i ' d

Lage erklären . In diesem Augenblick lam der Artillerieh -"�
»

mann angesaust und brüllt « schon von weitem : „ Was ist »

hier los ? Hier ist doch lein Kindergarten ! . . . Schmeißt dofl »

Aasband « zum Tempel hinaus ! " Zu gleicher Zeit ging " " is

erhobenen Fäusten auf mich los . Der Leutnant versucht «
� 0i

Herrn klar zu machen , daß hier doch ein besonderer Fall di

er wurde ebenfalls angebrüllt , zum Schweigen ausgef "�, sc

während ich den Mann und die Kinder mit vorgestrecktem S« ' " , di

geweht auf die Straße treiben mußte . Dem Adjutanten �
di

vor Mut die Tränen in die Augen , und ich hörte deutlich , � �
vor sich hinsagte : „ Da » ist einfach ein Skandal . Kein Wum ' gi

wenn nach solche « Fällen das Ausland über uns jchimpsl -
�

Zeder Landsturmmann , der während der Deportationen
gien mos , wird bezeugen , daß ich nicht übertreibe . I « �
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Die Wiedergutmachung

Die vorgesehenen Zwangsmaßnahmen
Paris , 13. Februar . tHaoa « . )

. Verlaufe sein « gestrigen Darlegungen vor den Senats -

l .iL®11 f *" auswärtige Angelegenheiten und für Finanzen er -

tn *
�i a n d , die Nerbündelen Frankreichs seien bei ihrem

�»«urhssen zur Pariser Konserenz überzeugt gewesen , dah Frank -

! � r. < � � i a l i st i s ch e Absichten aus den Rhein habe .

hnfc k-
itinen aber beweisen können , daß dem nicht so sei und

ag die Arbeiten der Reparationskommission seit einem Jahre

him »n: - n Regierungen gehemmt worden seien . Andererseits seien
Allll « ten Frankreichs , und zwar in erster Linie England und

davon überzeugt , dag der Aufschwung der

,/atschen Industrie und des deutschen Handels so bedeu -
rend lettt werbe , das , eine Ueberschwemmung Englands und Bel -
q>ens mit deutschen Erzeugnissen vorauszusehen sei und dag das

�Wtem der zwölsprozentigen Aussuhrabgabe die

lJlfn Einkünfte bedeutend übersteigen würde , so das , es infolge
Sailen unnötig sein werde , bis an das Ende der 42 Jahresraten
° u gehen .
«n. . s

in Amerika sei man überzeugt , daß die zwölfprozentige
- nussuhrabgabe auf dem gesamten Weltmarkt ihren Widerhall sin -
« n werde . Briand gab sodann Äusllärung über die vorgesehe -

Zwangsmagnahmen : I . D i « Besehungssrist der

putschen Gebiete , die noch nicht zu laufen be -
i > onnen habe , werde erst an dem Tag in Kraft
treten , wo Deutschland aufrichtige Beweise
» ernes guten Willens gegeben habe , die Per -

LH* } ? ! k i st zu erfüllen : 2. die Ausdehnung der
° rischen Besetzung , z. B. aus das Ruhrgebiet

l�erne der übrigen im Persaill « Vertrag vorgesehenen wirt -
fwrtiichcn Iwanasmahnahmen bestehe darin , daß eine Aenderung

mttilfflftftTiA ««» «mttcfvon S' Rht»intfttt >i unh bett

: ung _ _ _

__________ _ _ _ _ _

» >

■in iL England und die übrigen Alliierten halten diese Pe -
� ngungen gutaeheigen . Aus die Frag « , warum diese etwaigen

. . �Msmas, , lahmen denn Deutschland nicht amtlich mitgeteilt

2 » v ' ««Ii antwortele Briand , daß diese vorgesehen seien ,

, !! IL® ' >a & Deutschland irgendwie das Recht hätte ,
Wort in dieser Frage mitzureden .

„ VSolffsche Telegraphenbureau bemerkt zu dieser Redei „ Die

latüf0' Behauptung , daß die Besochungsfrist für die Rhein -

l ' ch»? -iu laufen begonnen habe , ift von deplscher amt -

läuft schon mehrfach zurückgewiesen worden . Die Frist

jt,5 ,vna ' H dem Vertrage von dem Zeitpunkt des Inkrafttretens

frist - ?' ®���vertrages an . Eine Verlängerung der Befagungs -

der ß- i
nut in Frage kommen , wenn «ine Prüfung nach Ablauf

Hn , fristen des Artikels 429 ergeben hat , daß Deutschland

, �rrpslichtungen vorsätzlich nicht ersüllr hat . Ein « Slus -

nmtli� ? » Besatzung auf weitere deutsche Gegenden ist deutscher

lb des " ach im Verfailler Vertrage selbst nach Artikel

Mir wttmÄA� " ' cht begründet , denn nach diesem Artikel können

�üras� . st Repressalien in Frage kommen . Die Frage der

den 9r»f-» i11 bic Durchführung des Vertrages ist erschöpfend
rtikeln 423 , 430 des Friedensvertrages geregelt . "

Der Umfang der Kriegsschäden
Die französische Eefamtrechnung

Verli » . 1». Februar 1321 .Ueb « di « « o » Frankreich der Reparationskommission vorgelegteErrechnung der v « n Deutschland zu »ertretendeu Kriegssch " 'de « liegt fetzt «ine «efamtübersicht vor . Danach verlaugtFrankreich für Personeuschaden 4. 3 Milliarden Franken , für Fa «mrlienuuterstutzuugen du Kriegsteilnehmer 1' ,s Milliard « Iran -ke «. sür Militärpenslonen gg . y Milliarden "tranken , für Sack «schaden 143 . 7 Milliarden Franken , zusammen 2ld . 5 MilliardenFranken . Die Berechnung ist in sranzöstscher Währung ansge -«fl0 auf Papiers roiilen . Die Eiidsumme ent -spricht , der Umrechnung über den amerikanische » Dollar zu dem

während meines zweijährigen Aufenthaltes in Belgien mit vielenKameraden gesprochen , mit Angehörigen aller Berufe . Es be -landen stch Leute darunter , die mit der deutschen Kriegführungdurch dick und dünn gingen , die jede Maßnahme mit dem Kriegzn begründen wußten , ober in der Frage der Deportation warenmir alle der Ueberzeugung . daß Deutschland hier ein Verbrechenverübt habe , das den deutschen Namen schänden werde , solange esnicht gesühnt sein werde . Ich habe auch mit Belgiern gesprochen ,fand bei vielen ein Verständnis für die Notwendigkeit der Re -auisttionen und Einquartierungen , aber sobald das Thema derDeportationen berührt wurde , zeigte sich aus ihren Gesichtern un -auslöschlicher Haß.
Ehmaktuistisch für die Stimmung der Belgier war ein slä -mrscher Bauer , der in seiner Jugend mehrere Fahr « als Ziegelei -arbeUu in Deutschland beschäftigt war . Dieser Bauer hatte Hausund ym und ein schöne » Stück Ackerland in der Provinz Limburg .Seine beiden Söhne wurden deportiert , der ein « holte sich dieSchwindsucht und starb in Deutschland , der andere kam krank undsiech nach Belgien zurück . . . Ich habe . " so sagte der Bauer , „ füralles Verständnis . Wenn di « Deutschen mein Haus mit Soldatenbelegen und mich mit meiner Familie in «ine Ecke verdrängen .sage ich. die deutschen Soldaten können nicht im Freien schlafen .Ich kann auch verstehen , daß ich mein Getreide , meine Milch undmeine Butter abliefern muß . Aber wenn die Deutschen meineKinder von mir reißen , die ich großgezogen habe , dann ist dasein Verbrechen , das ich nie vergessen werde , und wenn ich hundertFahr « alt werden sollte . Das ist die Wiedereins ährung derSklaverei . "

Fn Deutschland weiß die Masse des Volkes auch heute noch. „ i . — vn entsetzlichen Greueln , die die deutsche Vesatzungs -Belgien gegen die Bevölkerung , beging , für deren?«» a C« - e1

aua ) heute nochwenig von den entsetzlichen Greueln , die die deutsche Besatzung «-behörde in Belgien gegen die Bevölkerung beging , für deren„Schutz " sie zu sorgen hatte . Die Maßnahmen wurden in demsicheren Bewußtsein ergrisjen . daß Deurschlond als Sieger ausdem Weltkrieg hervorgehen werde und daß dag beleidigte . ge >demütigte und bis zur Wehrlostgkeit unterdrückte belgische Volk" " ch nach dem Kriege dem siegreichen Deutichland nicht gefährlich« « den würde . Der Krieg ist anders ausgezangen . Deutschlandist militärisch und moralisch geschlagen worden . Dieganze Menschheit wendete sich mit Abscheu von oen Untaten ab ,die im Namen des „ Obersten Kriegsherrn " verübt wurden . Dasschlimmste der begangenen verbrechen bleibt für alle Zeitendie Deportation die nichts anderes war als die Wiedereinführungder Sklaverei
'

Fhr Schimpf wird so lange aus dem gesamtendeutschen Volke lasten , bis es sich von jenen Anschauungen frei
gemacht hat . daß Macht vor Recht gehe, bis es jene Manner . d »das Verbrechen verübt habe " . »U1 Rechenschaft gezogen hat .

letzten an der New Yorker Börse notierte « Kurs des französi «

schen Franken , einer Summe von 33 Milliarden Gold «
mark . Boa den Sachschäden betreffe » 12 . 7 Milliarden Franken ,

also zum letzte » Karg , über 38 Milliarden Soldmark , die zerstörte »
Eebiite in Frankreich . Di « Berechnung geht von den Bor »

kriegswerten aus und multipliziert dies « mit einem der

Preissteigerung in Frankreich entsprechenden CoessiUenten bei de ,
Mehrzahl der Schadensgruppen mit fünf . Di « Prüfung der ein »

zrlnen T- ilrechnongen ist im Gang « . Ueder die Ergebnisse wer «
den später MitteUungen gemacht werden .

»

Das amerikanische Mitglied der Revarationskommission . Boy .
den hat in einer Note mitgeteilt , seine Regierung jei erst nach
langem Schwanken und nach einer genauen Prüfung der Frage
zu seiner Abberufung gelangt . Bor der Ratifikation des Friedens -
Vertrages von Verlailles seien alle Signaturmäckite im Ausschuß
offiziös vertreten gewesen , erst nach der Ratifikation seien die
Vertreter der anderen Mächte offizielle Vertreter geworden . Da
die Vereinigten Staaten noch nickn ratifiziert hatten , wurde im

Lause der Zeil ihr offiziöser Vertreter gewissermaßen eine Ano -
malie . Unter diesen Umständen hat die amerikanische Neg - e -
rung nicht geglaubt , in Brüssel oder anderwärts sich an der
Ausarbeitung von Plänen beteiligen zu sollen , die eine Ä < n d e -

rung des Friedensvertrages nackr sich zu ziehen schienen .
Da die amerikanische Regierung gegenwärtig weder an den Ver -

Handlungen teilnehmen , noch eine Meinung über die Fragen , die
deren Gegenstand bilden , ausdrücken könne , halte sie es nicht
für wünschenswert , auch nur offiziöse Vertreter
bei der Reparationskommission zu unterhalten .

sie teilnehmen will an dem großen Ringen der Arbeiterklasse

um den Sozialismus , Ja kann sie es nur auf dem Boden des

Programms unserer Partei , unter Ablehnung aller

Kompromisse mit dem Unternehmertum , sei es in Ar «

beitsgemeinschaften oder in Koalitionsregierungen .

Ein heuchlerisches Geschlecht
Der Nationaldund ungarischer Frauen hat

an die Rheinische Frauenliga ein Schreiben gerichtet , in dem

der Bund das Mitgefühl der ungarischen Frauen aus -

spricht und gegen die Verwendung von schwarzen Soldaten
im desetzten Gebiet protestiert . Auf den Trümmern ihres

zerstörten Vaterlandes gedächten die ungarischen Mütter der

deutschen Schwestern , die — im Namen des Frieden ? — den

tierischen Leidenschaften afrikanischer Wilden

zum Opfer hingeworfen würden .
Der Nationaldund ungarischer Frauen hat keine Ursache ,

gegen die schwarzen Soldaten zu Hetzen . Denn so viehisch , so
roh , so gemein und sadistisch , wie die Weißen Garden des

Horthq i,i Ungarn gehaust haben und noch Hausen , bat

bisher noch kein Negerstamm gehaust , weder in seiner Hei -
mat , noch in fremden Ländern . Die schwarzen Soldaten

sieben kulturell bedeutend höher , als die Vertreter der heu -
tigen ungarischen Nation , die im Namen des Ghristentums
Verbrechen verüben , die in der Geschichte der Menschheit
nahezu ohne Beispiel sind .

Der Nationalbund ungarischer Frauen hat bisher mit

noch keinem Wort gegen diese Schandtaten der ungarischen
weißen Offizier « protestiert . Bevor die nationalen unga -
rischen Frauen gegen die sogenannte schwarze Schmach zu

Felde ziehen , sollen sie etzsi einmal dafür sorgen , daß die

weiße Schmach in ihrem eigenen Baterlande beseitigt
wird . Sie haben keinen Grund , den Richter über andere zu
spielen , die viel , viel besser sind , als Horthq und sein An -

hang , die nationalen Frauen Ungarns mit eingeschlossen .

Aus der Wahlbewequng
afn Harburg , Hamburg und Kiel fanden im Laufe der

letzten Woche Vollsverfammlungen statt , in denen Genosse
Ledebour referierte . Ueberau waren die Säle überfüllt : die
Stimmung für unsere Partei war ausgezeichnet . Ueberall hatten
stch auch wieder die Kommunisten zahlreich eingefunden .
deren Redner in der sattsam bekannten Weise die Haltung der
ll . S. P . D. zu diskreditieren versuchten . Sowohl aus der Mitte
der Versammlung , wie von dem Referenten wurden die kommu -
niftischen Angrine unter stürmischem Beifall der Versammlung
widerlegt . Fn Hamburg und Kiel wurden besonders erregte
Auseinandersetzunge » von den Kommunisten durch Proklamierung
des Terrors als Kampsmittel des Proletariats provoziert .
Der Referent kennzeichnete die terroristischen Methoden als eine
reaktionären Vorbildern nachgeahmte Verfallserscheinung und
wies an den Ueberfällen auf Dittmann in Ham -
bürg und Di ß mann in Frankfurt stach , zu welchen
Nichlswürdigkeiten die Empfehlung des Terrorismus gegen die
eigenen bisherigen Klassengenossen die Kommunisten fetzt ' bereits
geführt habe . Nicht minder ausklärend aus die versammelten
Arbeiter wirkte die Kritik an dem von L e v i im Reichstag ge -
richteten Appell an die Nationalisten , dessen logische Konsequenz
in München von den Kommunisten Thomas und Graf ge -
zogen worden ist . Fn Hamburg fowohl wie in Harburg und Kiel
versprechen sich die Genossen von den Versammlungen nachhaltige
Erfolge sür unsere Bewegung .

Staats arbeiter wählt sozialistisch !
Vom Verband der Gemeinde - und Etaatsarbeiter wird uns

geschrieben :
Wenn wir in letzter Stunde noch einmal unsere Kollegen ans

die Wichtigkeit der Preußenwahl hinweisen , so zwingen uns be -

sonders die im Verkehr mit den einzelnen Regierungsstellen in

letzter Zeit gemachten Erfahrungen dazu : denn besonders die
Etaatsarbeiter werden die Folgen einer für uns ungünstig aus -

fallenden Wahl zn spüren bekommen , da dann Reichs - und Staats -

regierung in friedlichster Harmonie dem einen gemeinsamen Ziel «
zustreben werden , die nach der Revolution errungenen , allerdings
heute schon stark verkümmerten Rechte zu beseitigen . Allen
Staatsarbeitern sollte bei solchen entscheiden -
den Momenten , wie die bevorstehende Wahl ,

stets in Erinnerung bleiben , welches Dasein sie
bis zum 3. November 1318 zu führen gezwungen
waren . Welchem Sjaatsarbeiter war es vordem möglich , sich
einer frei gewerkschaftlichen Organisation anzuschließen , oder gar
einer sozialistischen Partei beizutreten ?

'

Wer regelte vor dem 3. November die Arbeits - und Lohn -

vedingungen der Etaatsarbeiter ? Wer drückt « ihre Wirtschaft -
liche Lage so herunter , daß sie als sogenannte Lohnempfänger
„ niederer Ordnung " weit unter den schlechtbezahltesten llnter -
beamten gestellt wurden ? Das waren dieselben Leute , die heute
bestrebet sind , auch in Preußen di « Regierungsgewalt in die
Hände zu bekommen , um den alten Obrigkciteftaat wieder auf -
zurichten . Wenn schon vor einigen Tagen ein höherer Beamter
vor dem staatlichen Schlichtungsausschuß , wo in einer Berhond -
lung festgestellt wurde , daß bei einer vorgenommenen Entlassung
der § 74 des B . R G. nicht beachtet worden war . die Aeußerung
machte , die Verwaltung habe es nicht nötig , über etwaig « Ent -
lassungen mit dem Betriebsrat zu verhandeln , wen » er es wünscht .
dann sind das schon die Borboten , weil die Leute schon Morgen -
luft wittern . Wenn hier noch gleichzeitig die Stellungnahme der
genannten Schiedsstelle angeführt wird , di « sich auf den Stand -
punkt stellte , daß der Arbeitgeber nach dem Gesetz wohl verpflichtet
ist , mit dem Betriebsrat zu verhandeln , aber wenn er feiner ge -
setzlichen Pflicht nicht nachkommt , dagegen nichts zu machen wäre .
so geschieht es deshalb , um zu zeigen , daß man jetzt schon dazu
übergeht , das Betriebsrätegesetz für die Etaatsarbeiter nach und

nach außer Anwendung zu bringen , selbst mit Hilfe eines Schllch -
tungsausschusses . Man kann also scheinbar kanm die Zeit ab -
warten , um die arbeitende Klasse wieder niederzudrücken und zu
Objekten der Willkür zu machen .

Deshalb ist diese « Wahlkamps gleichbedeutend mit Existenz -
kamps sü » di « Staatsarbeitee . Wahlenthaltung kommt der
Stimmzettelabgab « für dt « Rechtsparteien gleich , darum » ru

säume keiner die Wahl , und keine Stimme de « bürgerlichen
Parteien ,

den Totengräbern unserer Existenz !

( sicrade die gewerkschaftlich organisierte Ärkeiterschast . Wen «

Leichenschändung
Es wird immer schöner . Die deutschen Hohcnzollernpairioten

greisen zu den gewagtesten Mitteln , um die nationalsstijchen Fn »
stinkte einer gedankenlosen Masse aufzuputschen . Die Gufte Hohen -
zollern ist noch nicht tot , ober schon dient ihr kranker Korper den
oersiden Subjekten , die mit der Kaifertreue ihr « politischen Ge -
schäfte machen , als politisches Neklamemittel . Doch nicht nur das .
Sie können ihr Ableben nicht erwarten und treiben Leichen¬
schändung im voraus , indem sie in der Presse schon jetzt von der
schmählichen Behandlung reden , die der Toten angeblich durch die
Behörden zugedacht ist . Eben ist der Brief eines Sohnes der
Kranken veröffentlicht worden , worin sich der junge Herr darüber
entrüstet daß die preußijche Regierung stch geweigert haben soll ,
eine Beisetzung der Exkaiserin mit standesgemäßem Klimbim zu -

. zulassen .
I Kurz : Guste soll eine Heilige werben . Zu diesem Zweck muß il «
■ sterben , sterben in furchtbarer Not — nicht einmal Ti che und
| Kronleuchter gibt es bekanntlich in Schloß Dooin — sterben an

der ruchlosen Revolution . Darum erwarten die Ritter und Man -
nen des Hauses Hohenzollern brennend ihr baldiges Ende . Zst
es da . dann wird mit großem patriotischen Paulenlärm — das

i „ Fell versoffen " und die Heiligsprechung vollzogen . Für den feier -
! lichen Akt ist alles trefflich vorbereitet . Die Beileidskundgcbun -

gen . die der traueriide Gatte « erlenden wird , sind bereits gedruckt .
Und jetzt wird mitgeteilt , es bestätige sich, daß von dem früheren
Kaiserhause geplant ist , die Beisetzung mit großen Feierlichkeiten
erfolgen zu lassen . Sämtliche mit dem Hohenzollernhause ver »
wandten Fürstlichkeiten sind eingeladen worden , nach Potsdam
zu kommen . An die Beisetzung soll sich ein E m p f a n g im S( Ho,je
der früheren Kronprinzessin Gäcilienbof anschließen .

Für den Empfang in Eäcilienhof ist eine besondere Etikett «
ausgearbeitet worden . Man bat beschlossen , daß diejenigen ' ürst -
lichen Personen , die die „ neue Zeit " infofern anerkannt baben ,
als sie sich nickt mehr an die Streng « der alten Hauogesetze hielten ,
von den Feierlichkeiten ausgeschloffen bleiben , l�ehr
richtig ! Für Ordnung muß gesorgt werden . s Das gilt zum Bei -
spiel von dem F ü : st « n von Schaumburg - Lippe , der
nach der Revolution ein « nicht aanz standesgemäß « Heirat ge -
schlosien hat . lUnglaublich ! ) Fbm ist durch ein persönliches
Schreiben des Prinzen August Wilhelm unverblümt , an - ' edeui - t
worden , daß man ihn hinauswerfen würde , wenn er es
wagen sollte im EäeilienM zu erscheinen . Was wir ganz in der
Ordnung finden würden . Deutsche Zucht und Sitte über alles !

Uns aber scheint es wirklich an der Zeit , einzuschreiten . Nicht
gegen die Beerdigung der ganz gleichaült ' aen Frau Wilhelms ,
aber gegen bietes frivole P g ck . das auf Wch « Art mit eine »'
großen patriotischen Theater , in dem eine Leiche di « Hbuvtrolle
spielt , politische Geschäfte zu machen gedenkt .

Der Fall Kesiel
Die Entscheidung der Strafkammer , wonach das Meinsidsver »

fahren gegen den Hauptmann v. Kessel unter das Amnestie »
grsetz falle und darum niederzuschlagen sei , ist , wie die P . P . N.

von unterrichteter Seite erfahren , das Kammergericht nicht bei -

getreten . Das Verfahren wird also seinen Fortgang nehmen .
Das Verfahren gegen den Hauptmann v. Kessel war bisher eine

Komödie . Soll nun diese Komödie fortgesetzt werden oder will das
Gericht den Mann endlich verhaften und ihm so schnell wie möglich
den Prozeß machen ? Kessel hat stch im Sanatorium so gut er -
holt , daß ihm die Gefängnisluft absolut nichts mehr schadet .

33 Millienen für Kinderhils «. Das Reichskabinett hat be -
schlössen , für die Zwecke der Speisung unterernährter
Kinder einen Betrag von 53 Millionen Mark in den Etat ein -

zustellen . Dieser Betrag soll in erster Linie für die mit ameri
kanischer Hilfe beabsichtigte Erweiterung des Kinderhilfswerk «
verwandt werden .

IOberschE@sierS

Heute — Sonntag * —

letzter Tag
für Einsprüche

Wer den Einspruch noch nicht erhoben hat , tue

dies sofort , notfalls telegraphisch unter Hinweis auf

die nachfolgende Einsendung der Ausweispapiere

Unsere Ortsgruppen erteilen Rat .

i Ver Mrsde hekmattreo « ObersdOesler



Porzellan
weiß

Kaffeekannen 775 975 II75

Teekannen . . . . . .975 1350

Milchtöpfe . . . 2 « 475 8 "

Zuckerdosen

. . . . . . . . .
2 "

Tassen

...................
275

Kuchenteller

. . . . . . . . . .
375

Butterdosen

. . . . . . . . . . .
490

Marmeladendosen . . . 295

Kompottsch . vm. . . l�s 490

Salatschüss . roa . 375W5 625

Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . .
225

Vorratstonnen von255bu790

Brotkörbe ,

. . . . . . . . . .
- . . . . e90

Beilagschalen

. . . . . . . . .
S25

Obertassen I10 V *

Kompotteller 209

Tassen ÄS ® 9

Teller 328

bunt

Kaffeeservice « , - p«. . 2150 2450 rarepem . 5800 77 ° ° 86 ° °

Marmeladendosen . . . 450 Kaffeebecher I95 295 S25

Tassen m» d, » « . B>nd . . . . 525 Küchengarnit . 17500 21900

Obstteller . . . . 340 425 S25 ObstserviceTtdUgSG00 ! �00

imaiflle - Maschlnentöpffe » 75
srau , mit 2 Griffen , SO cm

. . . . . . . . . . . .

«i >

Emaille - Essenträger 990 « so
mit BOgel und Deckel . . . . .von « 9 d V

Porzellan - Kaffeegeschirr
„ Rote Rose "

MSSchtöpfe 92 « II28 IS « "

Teller

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
328 480

Zuckerdosen . . . . . .II80 15 ° °

Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
828 878

Kaffeekannen 1780 b. . 3400

Teekannen . . . . . . .21 ° ° 35 ° °

Kuchenteiler

. . . . . . . . . . . . .
1480

Kannenuntersetzer . . . . 680

Porzellan - Figuren
und - Tiere

in Kopenhagener An

sehr preiswerf

Öl « s

Steinmai
weiß und bunt

Frühstücksteller * « » . . . I25

Kompotteller « » . . 95 pt .

Kaffeebecher « i « . . . . .I10

Milchtöpfe vo » . . . 315 w» 610
ToeeAn

Teekannen " . ' " 8»9»" l2K

Milchtöpfe 425 w 11

Wasserkannen 1250 14�
Waschbecken 1650 IT7*
Seifenschalen . . . . . .90 f .

Waschgarnituren 8100

Küchenschüsseln ' s, !** 177S

Wasch - und Küchengarnituren in vielen Preislagen

Weiße Teller « ©f und nach

. . . . . . . . . .
l48

Durchbrochene Schalen , Teller

Teegeschirr

Teekannen

. . . . . . . . .
950 1275

Kaffeekannen

. . . . . . . . .
1275

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . .
575

�Helgoland "

Tassen

. . . . . . . . . . . . . .
S65 4Ö

Milchtöpfe « m . . . ,245b ' *975
Butterdosen

. . . . . . . . . . . .
57S

Schwarzwälder Bauernmuster in reicher Auswahl

SmaiSSe - Schmortöpfe ehna Rlnp , In
Parb . sortlar «

ta cm
�75

30 cm i
575

22 cm 11 50
24 cm IS «

Kompotteller eep « » . . 95 pt .

Salz - ,Pfefferstreuer95 p>.

Bierbecher I90 I95 210

Teebecher « » «

. . . . . . . . . . .

I35

Wassergläser AA 265

Zitronenpressen m» - » , I65

Salzgefäße 38 Pf . 95 Pf .

Senfdosen

. . . . . . . . . . . . .

690

Kompottsch . * " �' t75bia 875

Kompottsch . * 0�! 50� » 700

Kompotteller . ou, « -

. . . . .

I85

Kuchenteller . o « ™. - 590 975

Sturzflasch . ai! 810 1075 1525

Vasen ?»« 295 450 7 ° °

Vasen ««»«1. 6 bi» 32�

Wassergläser . 473

Emallla - EchäLLala 935 � � so
wslS , flaek . . . . . . . . . . . . . .von «fi bis I I

Emaille - Eimer grau , - « « . 1950

Emaille - Wasserkessel » , - �0
mit Sack , kleine Fehler . . . . . . . .von I V »»

Kaffeelöffel 55 « �

TW « nli Snpipip

Volksbühne
t Vo: KSthchen v. HellltroutL
7 UHr*. Das Poftatnt
Dte ä�ontödle der Errang « «

Neues Bolksthealer
Uöpenicker 0tt . 68.

Z Übt : Aageab
' ' t

Ubn Der Parasit .

Staatstheäter .
Opern izaus

»' / . uh . - Palestrina
Schauio ' e ' ban »

Nachm. VI, Uhr «Dlks. - Borft . :
0U<b « ata <tn als erjUH . t
7 Uhr : Der Sturm

Direktion : Max Reinhardt ,

Deulslhes Theater
2' / , Uhr: Der pathetische Hut
7 U. : vis Juofriu vob Orleans

Kamnerspiele
TU, : Ote deutsch . Klsinstldtor
d Ühr: Gr ist au allein schutd

Der Heiratsautrag
Die Spieler

Aoßes -Clhauspielljlms
Karlftrasie

2 7Uht : Da«to »»( Älusi . Abonn. )
7 Uhr: Floriau ( Seiner

{ttuftfx Abonnement )

Direktion ; C. Helnhard - BerBiuer
Theater t. d.

Königgrätzer Str .
z Uhr ! « auf « ,
' � ; �cbaierino Jrnan » » » »
Mama « : Salome
Dtrasia «! Salon, »
SHUtmod) : JekaterlMlwiaow »«
iottrtet . tog : Salem «
MTr. tag : j . kt ' srln » Iwanow »»
Connobenb ! Salem »
Sonata « : Salem »
Stlanta «: l »ko>«rli >» lw»»ow»»

Komödienhaus
z Uhr : Hrr » Mlatstr »

. . Dos waiOa
�u�t . iLmmcNsn

mit Max Pallanbarg
Berliner Theater

3 Uhr: 3) er letzte - XCaljcr
' i, «! Die spanische

Nachkigall
mit Fritz « oUassarw

Manon - Theater
t u. , kl. Prell r : kammerumfil

Täglich , Uhr:
VI » Gesdlschsft des

Abbe Chateauneuf
( Leopoldine Konstantin , Zllia

Grünina . Hansi Burg
Hierauf : Abschieds - Soupte

Mdenz - Thealer
l U. , kl. Preifc . Dil Freaudlu

Täglich 7V, Uhr :

iiZllß WileWölt ! tzelief
von Oscar Wilde

tftädt . Sandrock , Toelle ,
iroff, �albcnsiem . Otto .

Aiame !od) _ _

kleines Thealer abS
Täglich 7' / , Uhr:

aslOUODOS 501) 0
i/, « Uhr : Di» Pftrrkauskoaotfl »

(«tnl
Äoro

LcWg - TWer
»irrd : . Dieter ivarnemeba
3: Frau Waer « » « «» »erebr

�/. u. W ioeoier GM
( vurloux , VVt/, l . oos)

Montag 7« Fla « « : «
( Xete oorsod )

Dienstag bis Donnerstag :
7ll , Uhr ; Gin idealer Gatte

( Durleux, 06*1, Loos)
Freitag 7 Uhr: Peer Gqnt

Sonnaoen . d bis Montag :
7»/ , Uhr : Gin ideale » Gatte

( DuHsna, Qbtz, loos )

Deutslh. Kji!!fll . ' Thealtt
3 Uhr : Pygmalion .
Allabendlich 7' ; , Uhr :

Die Mwoogsrelse
( MaxAdalbart , Truae Hettarberg )

Thealer
m RoMorsM

t Uhr ;
» Mi alt . Schacht »! »

7 Uhr :

MmWeenvaA . . .
Thalia - Theater
3 Uhr: Da » «lUch,mtzd » l

Mascottchen

. , . s Wllo -Theater - , . 8

Der GcoMrst
»>/ , Uhr : « in » ftdrl » Eh »

Wies ÜWrtce
( «m vronirnburorr Ter )

Otaditkulfuir
mit Frrd . ( RtOntchtt .

Tvjooiioiiieaienvsl
S»n»*tl0Ri - Auattttonguohaii

Madame Dubarry ' e
Uebadabe »

mh der weltberfikmiex
Saharat

Thetter a . K«libu « erTor .
Kottouter «trau « (-7.

TS«! . 7V, u. Honntas
eaebm . ■' Dar

E i e - uänser
ZumächiuS . Dm
Krltgageamnlar *

NKchm nalbe Pr '
Vor». II - IV, o 4- «
». d. Tag' sliaBs « u

1 l » ' m SIM' iSpji etknlmin . ' i

Rose » Theater
71), Uhr :

Dr . Klans

8teiäl - 7hester
mr> ltxplsi »

flraherkugganka « « » )
O I r rg , t h I B » k 1

Ab Sonntaji, 2Ö7F8br

frnz siedf- ranssr
Fritz Steldl . Kurt ReUia «,
Max Groih «. Hob. Stepbas

Zum Schluß r

trlcDnissä um llMM »
Ulldade »on Fritz . MeMl
Hotial - Crohoa' . ar/Ant . T1,1, U.

Prel « Inel. Steuer
von J 10 - 0 . 30 Mk.

Sanntnt - NechmUtasivorat
halbe Kaucnprelz «

Vorverkauf «gllii
von 11 —1 Uhr a. d, Komo

OSUber . Avnsidläitrr . Wänh .
' dintuzk mit Urb ahn , Ziohmrn
lour . man in Orr Buchhandlung
. Freiheit ' , Prril » Stroh » «/».

tlvltrt : ut»iraee S«.
SlllobendUch TU Uhr

Dur lustje swüpian

Nene Welt
ARNOLD SCHOLZ
Haaenhelde 108 — 114

« . 5mih . ii . lll . fidM

bayr . Bierfest
ElalaS 3 Ukr / A»f . 4 Uhr
6 Scpcllcn 1 30 büift . ®aM
Boronzrig »! Dlrnstog . b.
72. F«d». : prämilrrnno d»ä
schwerst», «hrpoor, «. 3 dnr »
Grlbpr . , A», 2V0, 100 Wk.

j■ Residenz * Kasino ]
H Blumenstroh » 10

IJeihNoliel

Cbauueeatrage 25 , am Stettiner Bahnhof

a Bühnen

Kapellen

12 Attraktionen

Boglnni
Wochentags . . 6 " , Uhr
Sonntag « . . . 5 •/« Uhr

2 Uraufführungen :

Opfer der Liebe
| 2chou| pirl in 6 Akten ncc

»an louttl
dem
» . Ä

Irichnamigrn Nomon |
Ohler

Llebestauvnel
ifcmit Maria Zelenba und Lottr . nd Veidt .

laubeHtkolomitesi
ppiffLimwWLgfWBia On' . nn 2 nBBWWIWl « CTrim » m

iCiefernrolReiifioSz
Rm . 83 . 00 Mark
Lilckstraße 8

Dar Verbauf flntiet nur an MHsllettar atnft .

GisallgsaafMrW ' Jll . MljGe! nelMslhMMer ! l
im Pirkas Asch. 1921

Sonntag , ST. Februar , Sanntag , IS .
»ormtltas * 11 Uhr

» ab SO. ORarj ,

Geslmtchöre / Nildcheachöre / Knabenchöre
Leitamg : Professor Hag » Silidel , Direktor de » Domchor »

» od de » Ehor » dar Gtaat » oper .
Eintrittskarten ab Dienstag , den W. Februar , tu 1 M» SO Md.
bei Bote U Bock, WettHelm und vor den Aufführungen , svtoeit

noch zu haben , an der Zirduskasse .
Der SUi » seioi * « wird angebilrzt fflr die Atoeecke der

JagradNooHlsahrt »ertoettdet ,

Zentralverband der Glasarbeiter
und - Arbeiterinnen Deutschlands
_ _ Aahlft. ll « «rrlin

_ _

Am ! dl »»«ta «, de » 22. Februar . Obrnb » 7 Uhr. stnbrt im
Grmrrkschaftehau » , Engrl - Ujrr I«, im grohrn S ool rinr

MgliedmersmiillW
statt . Io, »»ordn >tn , ! I . Bortrog über » Moakou obrr Amsterdam '
Ziefrrrnt : F. Hrchrr «. Norrrserrnt : Emil Borth . 2. Sizknssien .
3. Abstimmung . 4. Brrschlrdrnr ». Di« Mitglirbrr werden ersuch«,
Mirglirdsduch rrsp . . konr mit , »bringen , bo ohne diese » kein
Eintritt . — Um pünktliche » »nb eoUjöhligt » Erscheinen ersucht

Dir Drteeermaltnn ,

,ur Einsegnung ! Sie kanse »
. � _ ut » ab bllllg *

NrAstl «» Barschen stiesel ». chanieeschaiirstiefel� WWW »

. . . . . .

J
M m lomi « oUc Arten von Schul: waren .
W W Nur gute Dualität und AuesShrun «.

Sämtlich « FI I , s o ch r » mtibe » billigst obgegtbrn .
Elchbornftr . 10 SCHUHMAUS PO . iYZCH Elchborn Itt 10
airjorolumrthstott . Fernruf 3f>05. Billig « Preise .

mm .

BltilioiQelaiinnen
( ttramrit ) für Wissenschaft und !
Schönliteratur aus grSsterem !
Betriebe wollen sich melden im
ArdeUsnachweis der Stadt
Berlin . Abteilung Kaufmännisch .
Personal , Friedrichstr . 110- 112.

Schlafzimmer
eichenes . Spiegelschrank ,
Marmortoilette mit Facette -
spiegel , Nachttische . Bett -
stellen mit Stahlmatratzen ,
Rohrstühle 3850, ; dasselbe
weift lackiert 2500. . . Herren -
ztmmer , 2 m Bibliothek
komplett 4650, —. Speise¬
zimmer gediegene Ausfüh¬
rung , mit 6 echten 1. ' eder-
stählen 4250, —. Küchenein -
richtung 575, —. Klubgar »
nitureu 4000, —, nuftbau »
Standuhren 1200. —. Viele
GelegenheitskLufe in fchwe-
ren Airnmercinrichrungen u,
Einzelurob . zu enorm billig .

Preisen .

HansLennert
Berlin N, Lothringer Str . 55

am Rosen , Haler Platz .

Qslet - WS
für jede Wrnsgchr . Höchste An.
kauftprtife lir Psond,che . ne,
BrtUanten , Koldgegeustänbr ,
Tipnichr , Bstchrr usw. Wolss ,
Frievrichftz . Al, III . EchrNech-
stroste. _

DeiWr « » Mer - BerbM
VerrvaUnngsst - elle Varlin .

Nnchru, .

Den Kollege » fmt Nachricht , bah unsere Ne«e,sn , die
Arbeiterin

» ßatkNela tzebskNor
am U. Februar verstorben ist.

Shre ihre »» Mudenken l
Die CrtmoemvatiMuf

jeder Art bei
k » In�rAnsa - lung

und
b » q ■reiH . /Jbsahlung I

lMSdelhau »

iHnöreosslißBe 28]
Nur ! Treppe

Strengste Diskretion !

Gedenken
Am Jahrestage desHin -

scheiden « meines lieben u-
unvergeßlichen Mannes

Guatmv Wlnkl « r
gedenke ich feinst dl
schmerzlicher Erinnerung
vnd aller Treue . Zw
Geiste lebe ich mit ihm fort.
Was vergangen , kehrt
nicht wieder , aber ging «b
leuchtend nieder . leuchtet ' S
lange noch zurück.

den 20 Februar 1821
Fr . August « SDluhitf

Fantasiehemden
Näherinnen und Arbeitsstude »
auf bessere Sachen finden sofort

dauernd « Beschäftigung bei

Liepmann &
Haekescher Markt 8 * 3, "

ung der

Rietz

Prinzetzröcke
Näherinnen nnb Aebettostuben
aus bessere Sachen finden sofort

bourrnbr Beschäftigung bei

Liepmann & Rietz
Ltockeschrr Markt 2. 3 .

Jl > m« WiiSe »
Näherinnen und Arbeitsstuben
auf bessere Sachen fi. den sofort

dauernde Bcfchäfti�vng bei
Liepmann £ Slietz

Haekeschr » Markt 3 . 8 .

Pora , «eichrnberar » Str . 7,
renarier : Dauer eoäsche

DMer UMarSeitn - ArdB
VemMngsslelle Perli » 9L 54, Lmimslr. 8385

»»n norm. 8 i !hr di- nadim. 4 Ilftt .
TflepIsON: « ml Rokd «! 185 . l2Z ». 1087 . 8714 .

Achtung I Achtuk�
Diea » tas , bei « 22 . Februar 1021 , « btnb » 5 IIb »

Biondita - BetffliiiilDnii
her Metallschlelser , Galvanisenee ,
Hilfsarbeiter und Ardeiterinnen ,
Silberpolierer und Poliererinnen

in de » Ariuinhulle «» Kommandankenstr . Uf59 ( große , 6 - �

Tagesordnung : �
!. Jahresbericht der Drancht - nkommisfion . 2. Diskussion .

waht der gtsawten Branchenkommiffion . 4. Beifchiedeues »
Ohue D1itgNed »l »u«h kein Zutritt .

Näherinnen und Ardeitsstuben
aus bessere Garnituren finden fo-
fort dauernde Beschäftigung bei

Liepmann & Rietz

ZICARSTTIN
sämtliche Marken

billiger »vi » Überall

ZIGAßHEN
an » eigener Fabrik und
anderen renommierien Fabriken

tanewatber, Goldsarb und
autttabaü , eno m billig

SCKLARAFFI A
RQez- trafto 2 Turnitralle 80

Patadam * r S' raBe Zöh
NEUKÖLLN . Borgitraße »2 53

MaretleMlitzh�lW
Derk . n uro . Wied ervet Käufe . Gr.
Älusmahl bcd . Mc. skL . Cnglvspr .
DeHsu « Mexaud erplatz 2, 1 Tr.

Feuilleton - Redakieur gesucht !
Oa der weiter unseres Feuiilewn «, Genosse A. Herr « , einem Rufe an die

DottÄzochschule Gera - Tinz folgt , so suchen wir möglichst zum i . Marz einen

Feuilleion - Redakieur
Angebote «rbltton wir an dt - Redaktion der Leipziger DolkSzeltung

Redaktion der Verlag der

Leipziger Aolkszeitung leipziger Volkdzeitung

Dlenslag , dea 22. Frbraar 1021 , abend . 0 Hb »

Vei ' smnnLZcmz ?
oHct in der Ttahlfederindustrie defchästiS�

Kolleginnen nnd Kollegen
in hir Schulauls , Meiitmcisierfttctze 16.

Tagesordnuns ,
1. Wortrsg über . »Di « Aufgab « » der Getusrkfch »��

2. Wahl ein«' » Gruppen letters . 3. Bra nchenangelegenhettea
Verschiedenes . �

In Stnbrtrflchk der feh? wichkigea Taizesordnunq ist es V* �
dinme Pflicht aller Kolleg. nnen und Kollegen , vünk»lfck **

«no «. a 9 fche nea. Di « CrtapevMfaU��jHackescher Wirkt 2- 0. • '

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _

Racirtisesieii ; , MM MlktdMAMn - BtlW
' . ! TiLe. sts . it suo?: r? rt plklqle Prrlln SebQs- rnstrst�z :

Orkii ! ! ? ' - t

Herren - u . Damenmatz - VranÄ�

Kilsliellki' Belsttirililß
an » Svoutag , de « 2i . ssebinar abend » Ö ,

in ÄtUnto sscftfoler , Hstenheid « 13.
Tagesordnung : �

l , Vericht übet die «entralen Verhandlungen in ! Mrnb * s
unsere wellereu Matznahmen .

2. Berschledenes .
S, ist Pflicht allmr t « d — Harr - « - um * ** * * £ <* ?

Vranche BrschLftigt ««, in dieser Versammlung oesll «7�
pui-kxlich zu eischeiaen . - H

Wttgliedsbi ' ch oder -karte legitimiert ' , ohne diese » oder »
al » 6 restierenden Wochcnbei rSqen btia �Utr-tzt .

Die GeschSstssitzungeu an diese « Tage faste « au » » �
Die

Näherinnen auf Geishas oM
finden sofort da, leinte PeschÜf-

tigung bei
Ltepm . tn « & Aiefj

Hackefchve QBnvüt 2- 3 .
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Der Sechsuhr - Ladenschlutz
SU gnttita k: r u » » bhi > » » i » e » » » zialk « » « .

1 1 « i i t U kct SerlUtt StaktserorOnrinncriartmliiii « hm » m
einiget Zeit einen Snttng ou( Einführung kee Seche -
nhtlakenschlnlfe « in Berlin eingebracht . Die nach-
felgenken ilnesührangen an , lachknndiger Feder seilen nach, dag
die Dnrchfnhrnng dieler »i - hn - hme nicht nur mäglich, iandern im
Znietelie kct in ken effenen verlanssltellen tätigen Arbeiter nnd
vngeftellten dnrchan » gebaten ist.

E» ergibt sich auch bei diefer Gelegenheit , dag die tinabhängige
Sazialdemelratie entschlalien ist, die Int ereilen der
» etttätigen Nenöllernng in jeder Beziehung wahr »
zunehmen und in dem «a »» s nm die « erbellernng der
Lebenslage de , Preletariata führend uaranzngehen .
Da » lallte für alle Arbeiter , Angeltellten und Beamten ein weite -
rer Antrieb dazu lein , bei der heutigen AZahl ,n de »
ptanhifchen Land in g nur die Kandidaten der
Unabhängigen Se , ialdemolratie zu nnterstühen !

Dem Magistrat Verlin liegt ein Antrag vor , Schritte zu' unter -

« ehmen , damit der S e ch s uhr - Ladenschluh für die offenen

Verkaufsstellen alsbald eingeführt werde .

Zn der Industrie und im Gewerbe ist es nicht üblich /

für die Beendigung der täglichen Arbeitszeit eine bestimmte

Tagesstunde vorzuschreiben . Die Ausnahm « , die für die offenen

Verkaufsstellen gemacht wird , kommt daher , daß für Laden -

inhaber der Anreiz sehr grog ist , ihre Verkaufsstellen länger offen
zu halten , als es nach der für die �Angestellten und Arbeiter vor -

geschriebenen Höchstarbeitszeit möglich wäre . Der industrielle
und geroerbliche Unternehmer versucht zwar ebenfalls , feine Ar -

beifer gelegentlich zur Leistung von lleberstunden zu bewegen ,
aber im Handelsgewerbe ist der Anreiz zu lleberstunden um so
größer , weil hier die den Laden betretende Kundschaft die Ur -
fache dazu ist .

Gs find etwa dreißig Jahre her , seit die Handlungsgehilfen mit

Entschiedenheit die gesetzliche Regelung , d. h. Verkürzung ihrer
taglichen Arbeitszeit fordern . Nach den amtlichen Erhebungen
der damals bestehenden Reichskommission für Arbeiterstatistik von
l8 ! ) 2 bis 1894 hatten fast die Hälfte der männlichen Ladengehilfen
eine tägliche Arbeitszeit von mehr als 14 Stunden täglich . Eine
wirkliche und kontrollierbare Verkürzung der Arbeitszeit
war aber nur zu ermöglichen , wenn man den Abendschluß für alle
Geschäfte gleichmäßig auf eine bestimmte Stund « festlegte . Die
damals bestehende Reichskommission für Arbeiterstatistil wollte
auch diejenigen Geschäftsinhaber , hie überhaupt keine Gehilfen in
ihrem Betrieb beschäftigen , zwingen , gleichzeitig mit den Groß -
und Mittelbetrieben zu schließen . Sie schlug dementsprechend im

�ahre 189( 5 den reichsgesetzlichen Acht uhr - Ladenschluß für alle
- - aden vor . Sie hatte damit aber in ein Wespennest gestochen ,

�-nn die bürgerlichen Parteien und ein Teil der Ladeninhaber
endeten stch entschieden gegen eine derartige Maßnahme . Der

oniervative Abgeordnet « Brütt führte am 7. Mai 1896 im

bi . re ' n Landtage aus , durch den Achtuhr - Ladenschluß würden
« «iniaufsverhältnisse verschoben werden und „ die Folg « sei der

( «TfiH- Xnhtrtd «» CPriW- pttit *«" Dct Tt &tlOtUtlUBctdlS- JUM ungezählter selbständiger Existenzen� . � � �Abgeordnete Bueck Generalsekretär des Zentralverbandes Deut -
ich « Industrieller . ' behauptete , daß eine solche Maßregel dazu an -
getan sei. „ unsere Nation von der ernsten Arbeit abzulenken und

° n geringer - Leistungen zu gewöhnen " . Der nationalliberale
Abgeordnet « Möller der spätere preußische Minister für Handelund Gewerbe, meinte , man wolle den fleißigen Leuten , die sich
durch Ueberarbeit herausarbeiten wollen , nicht die Möglichkeit
oazu nehmen . Die lleberarbeit fei „ ein sozialpolitisches Agensund es sei ein Verbrechen an der Nation , wenn man es ihr
nehme " . Der Zentrumsabgeordnete Cahensly jammerte über die

" iÄ ' blichen moralischen Folgen " , die der allgemeine Laden -
� abends acht Uhr zur Folge haben müsse . Von allen Parteien

wa * e. o
damals nur bre Sozialdemokratie für den gesetzlichen

° us ; der im Oktober 1896 zu Gotha abge -
Emanuei�n « � ' Ä e

m* entsprechende , von dem verstorbenenEmanuel Wurm verfaßt « Entschließung an .
W4 bürgerlichen Parteien hatten aber

IWS nickt ' � Acki�t n J��beordniingsnovelle vom 30. Juni
liche � � ' 0nbctn nur der reichsgesetz -de? " �schrieben wurde . Der Ansturm
G stark dÄckttektt »?� gkpkanten Achtuhr - Ladenschluß war
mehr daran feltbi«?i � 1- 61

v
�" der Handlungsgehilfen nicht

aeWtfeiincifionh ir* .
bet Deutschnationale Handlungs -

reichsgesetzlicken ■�elt ausdrücklich damit , den
Ge�rbeordminomg?» preisgegeben zu haben . Di -
zulällia "n?. . 4 n. om 30- Juni 1900 erklärte es aber für
gen Ge' lcknkia!»* n4 Gemeinden auf besonderen Antrag der dorti -
ist b? ' �Sb° r den Achtuhr - Ladenschluß einzuführen . Das
lunasaebil?-.« k- geschehen , indem die Hand -
lick, i >s� , notigen Vorarbeiten dafür besorgten . Allmäh -
den amw tti v zahlreiche Geschäftsinhaber doch davon , daß

I J *1 bürgerlichen Parteien gegen den Achtuhr -�44 Hauptsache nicht darauf beruhte , ihnen zu
n?„«?' *eiA prinzipiell jeden Arbe- terschutz zu bekämpfen .amentlich die kleinen Geschäftsinhaber sahen bald ein , daß einfrüherer Ladenschluß auch für sie «ine Wohltat war .Im Jahre 1915 hat der Zeniralverband der Angestellten sich in
nK. Ü? « 4 " bemüht , den Sieben uhr - Ladenschluß für alle
*

' ' n Verkaufsstellen herbeizuführen . Am 11. Dezember 1916
vi . . ! ? ®u" be3iat eine Bekannt machung zur Erspar -
erlaiw " ? Vrenn st offen und Beleuchtungomitteln
um Ii »' s. ? gesagt wurde : „ Alle offenen Verkaufsstellen find
ausgenommen Q�t oftcnbs ,u fließen :
bet Kertniti «J o <Mx Apotheken und Verkaufsstellen , in denen

erwerbszweig betr�n' wi? als Haupt -

o n' Tc n ' im Überlegung des Ladenschlusses von den An -
?chi n ü den bür «rttcku > m' r « Gesundheit geford - rt wurde , er -
kübrbor » und der Regierung undurch -

l >ndenlGl, <k, ' t ' e w
' b6 Volkswirtschaft müsse an einemW * " " zugrunde gehen . Als es sich aber darum

rnonNcken waren ' i?"�balten" wLhrend des Krieges zu er -
fh« «,1 *1. �. « w erft, «4nben Gewalten alle Bedenken

i - ner Bundesratsbekannt .machung hat der Zentralverband der Anaestellten ein «» lebbalte

Ladenschlusses für alle Laden entfaltet . Er veranltaltet « imganzen Reich S° blreiche Versammlungen : er sammelte unter denkaufmannischen Angestellten Unterschristen zu einer Vetition anden Reichstag , die schließlich 178895 Namen ergab Auch dieKleinhändler hatten inzwischen Geschmack an dem Siebenuhr -Ladenschluß gefunden und auch bei diesen sammelte der Zentral -verband der Angestellten 9792 Zustimmungserklärungen: außer -dem sprachen sich 974 Konsumverein « dafür aus . Wie sehr stch die
Stimmung bei den Geschäftsinhabern zugunsten eines früherenLadenschlusses gewandelt hat . ergibt sich daraus , daß die „ Ko -
lonialwaren - Zeitung " vom 23. November 191 ? über den in Staß -furt abgehaltenen Verbandstag d « s Verbandes der Kaufleut «der Provinz Sachsen , sowie der damaligen Herzogtümer Anhaltund Braunfchweig berichten konnte : „ In einer weiteren Aus -
sprach « über den gleichmäßigen Ladenschluß wegen Lichtersparnis
wurde von allen Rednern die Notwendigkeit «ines früheren
Ladenschlusses zum Zweck « der Kohlenersparnis anerkannt , jedoq
Singen die Ansichten über die Schlußstunde etwa » auseinander .

Im allgemeinen glaubte man , einem Ladenschluß um fünf Uhr ,
an den Lohntagen um sieben Uhr zustimmen zu können . " In der
„Dosiischen Zeitung " vom 24. Januar 1918 schrieben Herr Oskar
Tietz , Vorsitzender des Verbandes der Waren - und Kaufhäuser ,
sowie Herr D. Baer , Vorsitzender des Detaillistenverbandcs der
Bekleidungsindustrie , und andere Unternehmer , der Siebenuhr -
Ladenschluß habe sich bewährt .

Die Militärbehörden haben während des Krieges auf Grund des
Belagerungszustandes , die Magistrat « vieler Gemeinden auf Grund
der vom Dundesrat am 11. Dezember 1916 erlassenen Bekannt -
machung den Ladenschluß noch weiter vorverlegt — mit Ausnahme
von Berlin — das in dieser Beziehung reaktionär blieb . Im ,
Festungsbereich Breslau z. B. wurde angeordnet , daß offene Vor - ;
kaufsstellen nachmittags um fünf Uhr , Sonnabends um sechs Uhr
zu schließen seien : Lebensmittel - und Zigarrengeschäfte eine
Stunde später . Dasselbe wurde für den Regierungsbezirk Breslau ,
den Fcstungsbereich Glatz und den Regierungsbezirk Oppeln ver -
fügt . Mit Genehmigung des Staatsministeriums wurde durch
die Direktoren der einzelnen Verwaltungsbezirke für Sachsen - !

Weimar - Eisenach im Dezember 1917 bestimmt , daß alle offenen
�

Verkaufsstellen , mit Ausnahme der Apotheken , nur von neun Uhr
vormittags bis fünf Uhr nachmittags , Sonnabends bis sieben Uhr
nachmittags geöffnet sein dürften .

Wenn das alles in den Kriegsjahren möglich war und sich be -

währt hat , so ist kein Grund einzusehen , warum jetzt der von den

Angestellten für das ganze Reich geforderte Sechsuhr - Ladenschluß

auf einmal undurchführbar sein soll , wie die Inhaber mancher

Warenhäuser und Großbetriebe behaupten . Die kleineren und

mittleren Geschäftsinhaber sind in ihrer Masse nicht mehr so

töricht , daß sie ohne weiteres ihren großkapitalistischen Konkurren -

ten das nachplappern , was diese ihnen vorbeten . Der Widerstand

gegen den Sechsuhr - Ladenschluß geht von den kapitalistischen

Großbetrieben aus : sie befürchten , der Sechsuhr - Ladenschluß werde

ihnen Schaden und den mittleren und kleineren Betrieben Nutzen

bringen . Im allgemeinen werden die Käufer sich dem Sechsuhr -

Ladenschluß ebenso anpassen , wie sie sich dem Neun - , Acht - und

Siebenuhr - Ladenschluß angepaßt haben . Die Kaufkraft des Pu -

blikums wird durch eine solche Maßnahme nicht verringert , aber

das Wohlbefinden der Angestellten wird aus diese Weis « ver -

bessert . Auch sie wollen wie ander « Arbeitergruppen nicht erst

am späten Abend nach Hause kommen : auch sie wollen nach der

Arbeit sich noch einige Stunden der Erholung im Freien usw .

gönnen . Wie die Konservativen und Nationalliberalen 1896

gegen den Achtuhr - Ladenschluß angekämpft haben , so tut es jetzt

die Deutschnationale Volkspartei . Die deutschnationalen Herren

Abgeordneten Biener , Rieseberg . Malkewitz , Hammer und Gut -

knecht haben unter dem 30. November 1920 im Reichstag eine

kleine Anfrage gestellt , aus der hervorging , daß von ihnen nicht

nur nicht der Sechsuhr - Ladenschluß gefordert , sondern sogar die

Beseitigung des durch die Verordnung vom 18. März 1919 für
das Reich festgelegten Siebenuhr - Ladenschlusses verlangt wird .

Wählen oder nicht wählen ?
i .

Das « iirgertum weiß , was Sei den Preußenwahlen auf

ü4. ?. *! ?�4�. kteht . Alles strömt zur Wahl , um der monar -

chistischen Bewegung einen festen Stützpunkt zu verschaffen .

Der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband hat es bisher
nicht gewagt , feinen Parteigenossen gehörig aufs Dach zu steigen .
Dieser Verband ordnet auch bei dieser Gelegenheit die wirtschafte
lichen Interessen seiner Mitglieder denen der Deutschnationalen
Volkspartei unter , die stch mit ihrem Vorgehen gegen den Sieben -

uhr - Ladenschluß die Wahlstimmen gewisser Ladeninhaber sicher »
will .

Der Ladenschluß war , so lange im Einzelhandel in der Haupte
fache nur Kleinbetriebe vorhanden waren , nur eine Angelegenheit
der Handlungsgehilfen . Je weiter die Entwickelung der Warene
Häuser und Spezialgeschäfte vor sich gegangen ist . desto mehr wure
den in diese Betriebe auch gewerbliche Arbeiter ( Schneider . Transe
portarbeiter , Maschinisten für die Heizungs - und Beleuchtungse
anlagen usw . ) hineingezogen . Die Vorverlegung des Ladene
fchlusses ist also jetzt zu einer Sache der verschiedensten Beruf «
geworden . Auch bei den nächsten Tarifkämpfen wird der Sechse
uhr - Ladenfchluß eine wefcniliche Rolle spielen . Der Zentralvere
band der Angestellten in Berlin ( Fachgruppe Einzelhandel ) hat
in einer Versammlung vom 17. Februar 1921 die Tarifkündigung
mit dem ausdrücklichen Hinweis beschlossen , die notwendige Ein -
sührung des allgemeinen Sechsuhr - Ladenfchlusses fei ein Grund
mit dazu .

Die Konsumenten können die Bewegung für den Sechsuhre
Ladenschluß am besten dadurch unterstützen , daß sse schon jetzt nicht
mehr nach sechs Uhr kaufen .

. ff - « » d P - euß - n avsseh «« . wenn die Arbeiter durch Sa « .

Zeit unfc Gleichgültigkeit der Reaktion zu einem billigen
Wahlerfolg verhelfen Darum besinnet Euch , Männer und

Frauen , besinnet Euch in letzter Stunde . Wählt die

Kandidaten der II S P D

Ueber die Höhe der Profite
in den Jndustrieunternehmungen

Wenn wir die Bilanz eines beliebigen Industrieunternehmen ,
einsehen , so springt uns fast immer die Tatfache entgegen , daß der
Betrag des sogenannten Bruttogewinns mehrfach so groß ist .
wie die sogenannten allgemeinen Unkosten , welche auch die im
Jahre ausbezahlten Arbeitslöhne umfassen . Die Aktionäre be -
kommen aber eine Dividende , welche üblicherweise in einem Pro -
zentsatz , der das Verhältnis des zur Austeilung kommenden Be -
träges zum Nominalwert der Aktie bezeichnet , zum Ausdruck ge -
langt . Daß eine Aktiengesellschaft z. B. ihren Aktionären 10 Pro -
zent als Dividende ausschüttet , bedeutet also eine 10 - prozentige
Verzinsung der Aktie nach ihrem Nominalwert . Eine solche Ver -
zinsung entspricht aber den Gewinnen der Aktiengesellschaften ,
wie sie aus den Bilanzen hervorgehen , ganz und gar nicht : diese
sind nämlich in der Regel viel größer , so daß sie einen viel grö -
ßeren Prozentsatz als Dividende ermöglichten . Desto mehr , weil
die Aktien im Börsen - und Marktverkehr gewöhnlich einen viel
größeren Wert oertreten als ihr Nominalwert , zu welchem sie
ausgegeben werden . Wohin verschwindet dann dieser Gewinn ?
Und welches Interesse haben die Aktiengesellschaften daran , diese
Gewinne verschwinden zu lassen ?

Letzteres ist sehr leicht verständlich . Abgesehen von allerlei

steuerpolitischen Gründen , wird der Prozentsatz der Dividende ab -

sichtlich herabgesetzt , um Sand in die Augen der Arbeiterschaft zu
streuen . Eine Aktiengesellschaft verteilt 25 Prozent Dividend « :
die Arbeiter und Angestellten verlangen bessere Löhne und weisen
bei ihrer Forderung auch auf die Größe der Dividende hin . Falls
die Gesellschaft aber 50 Prozent statt 25 Prozent verteilen würde ,
könnte sie der Forderung der Arbeiterschaft nicht widerstehen . So

besteht das Interesse , den Gewinn in anderen , weniger auffälligen

Formen den Aktionären - zukommen zu lassen . - Es gibt manche

Wege zu diesem Zweck . Hier nur die wichtigsten .

Ein großer Teil der Gewinne wird an die Reserve -

fonds der Gesellschaft überwiesen . Diese Beträge sind viel

größer , wie man es ohne genaue Prüfung der Bilanzen glauben
würde . In einer der letzten Nummern der englischen Wirtschaft -

lichen Zeitschrift „ Economist " sind die Reingewinne von drei -

hundertvierunddreißig Industrieunternehmen zusammengestellt
und es ist dort berechnet , daß 35 Prozent der Reingewinne in die

Reserve überführt werden . Eine Reserve für schlechte Zeiten zu -
rückzulegen , ist an sich eine vernünftige Gefchäftspolitik . Die un -

verhältnismäßige Größe der Reserven weist aber darauf hin , daß

es sich hier um etwas anderes handelt , nämlich um die Tendenz

zur Verheimlichung der Gewinne der Aktionäre . Die Anlegung
der großen Reserven kommt aber dem einzelnen Aktionär zugute .
Der Wert der Aktien einer Gesellschaft , welch « über enorme Re -

serven verfügt , wird entsprechend höher und wenn also der Aktto -

nör seine Aktien verkaufen will , kann er dank dieser Reserven

einen höheren Preis erzielen , wodurch die Dividende des Käufers

allerdings etwas vermindert wird . .
Ein anderer Weg zur Derfchleierung der Gewinn « ist die „ Bei -

Wässerung " der Aktien . Der Nominalwert einer Aktie be -

trägt z. B. 100 Mk. , deren Marktpreis aber 500 Mk. Nun werden

neue Aktien herausgegeben und die alten Aktionäre bekommen

dies « gratis oder zum Nominalpreis , also in diesem Falle zu 100

Mark oder etwas über den Nominalpreis , aber weit unter dem

Markt - bzw . Börsenpreis . Es sind auch verschiedene Kombina -

tionen möglich , z. B. nach je drei Aktien bekommt der bisherig «
Aktionäre eine neu « Akti «. � Die neue Emission hat keinen volks -

wirtschaftlichen Sinn . Es werden keine neuen Kapitalien , oder

nur in geringem Umfange , der Gesellschaft . zugeführt . Darauf

kommt es aber auch nicht an . Die Gesellschaft braucht oft auch

kein neues Kapital , oder sie kann es auck auf anderem Wege be -

schaffen . Die Kapitalserhöhung ist lediglich zu dem Zwecke vor -

genommen worden , um den bisherigen Aktionären einen Gewinn

in dieser Form zu gewähren . Wenn die Aktionäre bei einer

solchen Transaktion einen guten Gewinn einheimsen , so gilt das

für die Berwaltungsräte und für die Leiter des llntcrnebmens in

doppeltem Maße . Diese Leute , die bei folchen Gelegenheiten ein

Syndikat bilden , stecken noch ganz besonder « Gewinne ein . Bei

der Gründung der Aktiengefellschast hoben sie die sogenannten
Gründergewinne . Die groß « Gesellschaft in der Petroleum¬

industrie . Schell u. Eagle , worüber in letzter Zeit so viel ge -

fprochen wird , hat z. B. ihre Aktien seinerzeit für 25 Franks pro

Aktie herausgegeben , und diese wurden im Augenblick » m 700

Franks an der Börse verkauft . Die Differenz haben die Gründer

als Gewinn eingesteckt . Die andere große Pctroleumgefellfchaft .
Royal Dutch , die jetzt mit Schell vereinigt wurde , hat ihre Aktien

zu einem Nominalwert von 2500 Franks ausgegeben , die bald

für 13 000 Franks verkauft wurden . Jetzt haben sie einen Börsen -

wert von 27 000 Franks . Die zur Derteiluna gelangte Dividende

ist in der Regel steuerfrei , d. h. , die Eejellschaft bezahlt die

Steuern statt des Aktionärs , überall wo solche Steuern erhoben

werden .

In vielen Fällen wird an die Aktionär « noch eine besondere

Vergütung ( sogenannte Bonus ) verteilt . Besonders bei Unter -

nehmungen , di « für «ine zeitweilige Ausbeutung eines Natur -

obiektes bestimmt sind .
So soll uns der Prozentsatz der Dividende welcke eine Aktien -

gesellschaft an ihr « Aktionär « ausschüttet nicht irreführen . Wenn

der Aktionär dl , Aktie über ihren Nominalpreis gekauft hat , fo

bekommt er als Gewinn weniger , als wie es aus dem nach de «

i Nominalwert der Aktie berechneten Prozentsatz der Dividend «

zu ersehen ist : dies wird aber durch die verschiedenen Gewinne ,

welche er auf der andern Seite in verschleierter Form erzielt ,

vielfach wettgemacht .



Mitteilungen der Zentrale
Jeden Montag und Mittwoch von 7 —! ) Uhr Material -

« lsgabe . An diesen Tagen haben auch die Ortsgruppen ihre noch
falligen Deträge zu entrichten .

Am Montag . 5 Uhr, . im Sekretariat Sitzung der Zentrale , auf
der auch die gewesenen ' Revisoren erscheinen .

Am Mittwoch , 7J4 Uhr , in der Arbeiterbildungsschule .
Dreite Str . 8- 9, pof links , Vortrag : Die Stellung der
ZugendinderKemeinde . fiir alle Funktionäre und Znter -
«ssenten von Grotz - Verlin .

Am Donnerstag , 24. Februar , abends 7 % Uhr . findet im
Iugendsekretariat Breite Str . 8- 9. eine Versammlung aller
Ortsgruppenkassierer statt . Pflichtbeiträge für Januar
und Februar . 25 M. pro Mitglied und noch nicht bezahltes Ma -
terial find daselbst zu bezahlen . — Diejenigen Funktionäre , die
am Funktionärkursus teilnehmen wollen , werden auf -
gefordert , sich am Donnerstag . 24. Februar , abends 7 Uhr . im
Sekretariat Breite Str . 8- 9, einzufinden .

Veranstaltungen der Ortsgruppen
Wedding : Schule Müllerstrage , Ecke Triststrahe . Dienstag ,

22. Februar , y . ü Uhr , Funttionärsitzung . Freitag , 25. , y,s
Uhr . Vortrag . Sonnabend . 26. . ys Uhr , Leseabend . Sonn¬
tag . 27. . Führung durchs Märkische Museum . Treffpunkt wird
auf den Veranstaltungen bekanntgegeben .

Norden : Jugendheim . Spedition Lehmann . Hussitenstr . 43.
Sonntag , 20. . 6 Uhr , Gesellschaftsspiele . Dienstag , 22. .
7 Uhr . Brettspiel und Musikabend . Freitag , 25. , 7 Uhr ,
Vortrag : Die Alten und die Jungen .

Gesundbrunnen : Mädchenschule Gotenburger Straße 2, pari . ,
1. Zimmer links . Oberklasse . Ab Dienstag , 15. , alle 1-t . Tage
Verschiedenen - Abcnd . Ab Dienstag , 22. 2. . alle 14 Tage
Unterhaltungsabend . Ab Sonnabend , 26. 2. , alle 14 Tage
Leseabend von leichten Büchern .

Bernau : Jeden Montag und Donnerstag von
Uhr . in der Eemeindeschule , Kronprinzen - Allee .

Neukölln : Jeden Dienstag und Freitag von 7 —10 Uhr
und jeden Sonntag von 4 —10 Uhr im Jugendheim . Schierkestrahe
Ecke Jlsestrahe .

Westen : Jeden Dienstag und Freitag bei Memers .
Bülowstr . 57.

Süden - Südwest : Jeden Dienstag und Freitag von 7 —9
Uhr bei - �' bert , Matieilsir . 14.

Osten : Montag , 7 ! � Uhr , Schule Petersburger Str . 4. Zim -
mer 6, Bebelgedenkabend . '

Johannisthal : Mittwoch und Sonnabend Jugendheim ,
Johannes - Werner - Str . 21 .

. Adlershof : Dienstags ab 7� Uhr , im Jugendheim , Hacken -
bergftr . 14 sBaracken ) .

Aus der Weltwirtschaft
Zur wirtschaftlichen Struktur Frankreichs

. - üchrcnd die französischen Gewaltpolitik « ! bei ihren vermessenen
Forderungen gegen Deutschland den Schein erwecken wollen , als
w» der franzöjlsche Staatsbürger bis an die äuherste Grenze mit
Steuern belastet sei , zeigt das französische Staatsbudget ein ganz
anderes Bild . Die Staatseinnahmen für das Jahr 1920 beliefen
ftch in tunden Zahlen aus 58 Milliarden Franken ; hiervo « waren
. !6 Milliarden Franken durch Aufnahme von Staatsanleihen und
nur 17 Milliarden Franken durch Besteuerung aufgebracht . Don
den 17 Milliarden waren nur 757 Millionen Franken Einnahmen
aus direkten Steuern : das übrige , mehr wie 12 Milliarden , ist
aus indirekten Steuern ( Konsumsteuern , Zollabgaben usw. ) in die
Staatskasse geflohen . Dieses Verhältnis erklärt u. a. die Hoch -
flhntzzollpolitik dieses Landes . Da weder die französischen Groh -
Unternehmer , noch weniger aber die Bauern und Kleinbürger
Ltttkte Steuern zahlen wollen , so muh der Staat enorme Zölle
erheben , um sich Einnahmen zu sichern . Während des Krieges
sind seit dem Waffenstillstand hat sich die Klasse der besitzenden
Bauern um Millionen vermehrt ; sowohl landwirtschaft -
liche wie Industriearbeiter haben in sehr grosser Anzahl klein ?
Parzellen gekauft und die früheren Zwerghesitzer ihr Besitztum
erweitert . Diese werden die herkömmliche Steuerpolitik fortsetzen .
was letzten Endes zwar ihren eigne « wirklichen Interessen zu -
widerläuft , ohne die Entfaltung der Produktionskräfte in der In -
drustrie zu fördern� doch entspricht dies dem gewobnheitsmässiaen
Verhalten dieser Klasse . Wir müssen also mit dieser Klassen -
schichtung Frankreichs und mit der sich daraus ergebende « real -
tionären Politik für die nahe Zukunft rechnen .

Die Arbeitslosigkett in den einzelnen Industriegruppen
Gelegentlich der durch die Wirtschaftskrise hervorgerufenen

Arbeitslosigkeit hat sich die Forderung Bahn gebrochen und wurde
besonders in England ernstlich erörtert : eine jede Industrie soll
sür ihre eigenen Arbeitslosen aufkommen . Run zeigt aber eine
jede Industrie ein anderes Bild . Fclgende Zahlen zeigen die
Verteilung der Arbeitslostakeit in England auf die einzelnen
Jnduftriegruppen im Durchschnitt der letzten zehn Jahre :
1. Hoher Prozentsatz : Schiffbau 10,4 Prozent . Dockarbeiter
10 Prozent , ungelernte Arbeiter 10 Prozent , Baugewerbe 6,8
Prozent . 2. Mittlerer Prozentsatz : Glas 6 Prozent , Bekleidung
6 Prozent . Transport ( ausser Eisenbahnen ) 6 Prozent , Maschinen -
industrie 5,6 Prozent . Papierindustrie und Druckereien 4,8 Prozent .
Metallindustrie 4 Prozent . Z. Geringer Prozentsatz : Tertil
2 Prozent , Schuhindustrie 8 Prozent , Bergbau 1,5 Prozent , Eisen -
bahnen 1 Prozent , öffentlicher Dienst 1 Prozent . Woraus folgt ,
daß eine gewiss « Ausgleichung entweder zwischen den Industrien
untereinander oder aber aus Staatsmitteln notwendig fei .

Zur Akkumulation des Kapitals

Jpi kapitalistischen Wirtschaftsspstem werden die Profite damit

verteidigt , dag diese der notwendigen Akkumulation des Kapitals
dienen , welche neue , die Produktionskräfte des Landes entfaltende
Anlagen möglich macht . Es wird gegen die direkte Besteuerung
auch mit diesem Argument gekämpft . Die letzten Ausweis « der
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neuen Kapitalanlagen in England lediglich für Jnduftriezwecke
zeigen einen gewaltigen Aufscknvung . Während in dem glänzenden
Geschäftsjahr 1913 242 Millionen Pfund Sterling investiert
wurden , ist diese Summe im Jahre 1920 auf 884 Millionen Pfund
gestiegen . Auch wenn man eine zweieinhalbfachc Preissteigerung
berücksichtigt , ist dieser Betrag — verglichen mit den Bedürfnissen
der Weltwirtschaft — als sehr hoch zu betrachten . So hat die
englische Arbeiterpartei recht , indem sie behauptet , dah den Ka -
pitalisten zur Tilgung der Kriegsschulden neue Vermögenssteuern
auferlegt werden können , ohne daß dadurch die in der kapi -
tolistischen Produltion tatsächlich notwendige Akkumulation per -
nichtet würde .

Achtung ! Genossen !
Die Wahlbureaus der Partei , von denen ans die Wahl -

arbeit am Wahltage geleitet wird , stnd folgende ;

1 . Hauptwahlbureau :
Berlin C. 2, Breite Str . 8/9 , Hof rechts , 1. Ausgang , i Tr . .
Telephon : Zentrum 2030 , 2645 , 4516 , 4603 , 4649 . 4649 . 4635 , 4921 .

2 . Zentralwahllokale der Distrikte :
1. Distrikt : I e p p . Wilhelmstr . III ( Tel . Nollend . 540 ) ,
2. „ Kroll , Bülowstr . 55 ( Tel . Kurfürst 9991 ) ,
3. » Krüger , Erimmstr . 1 ( Tel . Moritzpl . 12702 ) ,
4. „ Siedentopf . Muskauer Strasse 35 ( Tel .

Moritzpl . 3431 ) ,
Schweikardt . Alte Jacobstr . 23/24 ( Tel .

Moritzpl . 153 13) .
, Gallas , Eeorgenkirchftr . ( Tel . Alex . 3947 ) ,

Micke , Romintener Str . 2,
. W i t t s ch u s , Petersburger Strasse 5 ( Tel .

Alex . 2243 ) ,
Scheibe , Pasteurftr . 2 ( Tel . Alex . 3515 ) ,
Büttner , Schwedter Strasse 23 ( Tel . Hum -

boldt 33) .
K u b e, Strelitzer Str . 55 ( Tel . Humboldt 287 ) ,
Schmidt , Pappelallee 64 ( Tel . Humb . 4123 ) ,
P i e t s ch . Elcimstr . 56 ( Tel . Humboldt 4425) ,
Kaiser , Gotzkowskystr . 34 ( Tel . Moabit 542 ) ,

> Krüger , Putlitzstr . 10 ( Tel . Moabit 542 ) ,
Klinge . Sellerstr . 14 ( Tel . Moabit 9045 ) ,
Kroll . Utrecht « Str . 21 ( Tel . Moabit 279) ,
Stenzel , Schwedenstr . 13 ( Tel . Mb . 7261 ) ,

3 . Vororte und Provinz
Charlottendurg : Lützower Str . 8 ( Tel . Wilhelm 6188 ) .
Schöneberg : Baum , Apostel Paulus - Str . 33 ( Tel . Stephan 120 ) ,
Wilmersdorf , Schmargendorf . Grunewald : Kasper , Wilmers -

dorf , Läuenburger Str . 20/21 ( Tel . Psalzb . 1120 ) ,
Zehlendorf : Förster , Mittelstr . 11,
Steglitz : Luhn , Berlinickestr . 1 ( Tel . Steglitz 272) ,
Tempelhos : Krüger , Friedrich Wilhelmstr . 21 ( Tel . Südrg . 448 ) ,
Marienoorf : Pieper , Vergstr . 85 ( Tel . Siidring 1208 ) ,
Südende : Ortel , Potsdamer Str . 14 ( Tel . Steglitz 1945 ) ,
Lichtenrade : Bungen stock , Bahnhosstr . Ecke RioUtestr . ( Tel .

Südring 880 ) ,
Neukölln : Stahmann , Münchener Str . 42 ( Tel . Neukölln 1962 ) ,
Oberschöneweide : Otto Pamv , Wilhelminenhofstr . 41 ( Tel .

Obersch . 202 ) ,
Cöpenick : Vayernhof , Köllnischer Platz ( Tel . Eöpenick 150) .
Karlshorst : Buchholz , Treskow - Allee 86 ( Tel . Obersch . 135 ) ,
Lichtenberg : S e i p k « , Kronprinzcnstr . 43 ( Tel . Kalt . 851 ) ,
Weitzense »: Hugo Hepe , Berliner Allee 34 ( Tel . Weißens . 562 ) ,
Pankow : . V » t e r , Mühlenftr . 12 ( Tel . Pankow 1085 ) , , .
Reinickendorf : Becker , Residenzstr . 180 ( Tel . Reinickend . 1154) ,
Reinickendorf - Weft : Volkshaus , Echarnweberstr . 114 ( Tel .

RciNickendoks 126 ) ,
Wittenau : Schulz , Oranienburger Str . 184 ( Tel . Reinckdf . 274 ) ,
Tegel : Rentner Rf , Berliner Str . 86 ( Tel . Tegel 147 ) ,
Spandau : Rest . z. Anker . Hafenplatz ( Tel . Spandau 145 ) ,
Potsdam : Ladenthin , Kl . Fischorstr . 4 ( Tel . Potsdam 1888 ) ,

Genossen und Genossinnen , die noch nicht zur Wahlarbeit
eingeteilt sind , m ü s s e n sich ihrem zuständigen Zentral -
wahlbureau oder dem Hauptwahlbureau zur
Verfügung stellen . Es wird der letzte Mann gebraucht , keiner

darf fehlen !

Bezirksverband Berlin - Brandenburg der USP .
Die Gefchüftsleitung .
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Berliner Bühnen - Spielplan
Vom20 . bis28 . Februar

Wechselnder Spielplan
St . - - Ii ««» Ntchail Z. 20. . 13. , 25. , *7. Sturm . 21. .

28. Sterne . 22. Peer IStjnt . — StoelMpet : 20. Palelttino . 21. Setpeaelt .
Iotephü - Legrnl »«. 22. «ohirne . 23. Zar und Zimmermann . 24. Mona Uis-r.
23. Stniente - «en,ert . 2«. Marzareihe . 27. Zetephs - Leiende . «mereiten . 28.
Tristan und Jiolbe , — Dentlche , Theater : 20. , 21. . 23. , 20. . 27 28. Die
Janafrau ven Ctlear . e. 22. , 24. , 1. Titlar und Kleapatra . — Äarawerjpicle : 20. .
f. tet ist c* altem Ichuld. Der He>rat,antrag . Die Spieler . 21. »rtlhltn «- Er .
rnailien . 22. Die deichen Kleinstädter . 23. , 25. Tanjabend Nidda Zmvelenen .
24. . 20,. 28. jenseits . 27. Die Vnchle der Pandera . — «r - he » schaust , i - IIi -ua:
20. , 21. , 23. . 24. . 25,. 26. , 28. Florian ffienet . 22. , 27. . 1. Danion . - Lestinz .
Theater : 21. Flamme . 22. . 23. . 24. . 20. . 27. . 28. Ein idealer chotie . 25. Peer
Sunt . — Theater in der JWi. igarätee Sitalje : 20,, 23. , 25. , 28. Zelnterlna ? wa.
nomna . 21. . 22. . 24. . 2«. . 27. Sastime . — fiallebEH ««: 20. , 23. , 28. Da« Post¬
amt. Üomible »er Zreungen . 21. , 25. walle , isteln » Tod. 22. Nodale und L: ebe.
21. ftäthchcn von Heilbronn . 26. , 27. Kapitän Arechdaund , Belehrung . — Sent .
(che« Opernhai «: 20, Lohrngrin . 2t . Di» toten Augen . 22. Zar nnd Zimmer ,
mann . 23. Der Peftiston oan lanjumean . 24. Die Jüdin . 25. Der Zigeuner ,
daran . 20. Cargren . 27. lanustlalet . 28. Margarete . — Schiller . Iheater : 20. ,
22. , 25. De. Klau «- Zl. . 23. . 20. . 28. Pelden . 24. Der ehem. Leutnant 27. Alt .
Heidelberg . — Nene » Bol! ». Iheater : 20. , 21. . 24. , 25. , 26. . 27. . 28. Der Parastt .
i2. Maria - Magdalenn . 33. Jugend , — Kefe - Ibeater ; TZgl, einschl. 27. Dr.
Klau «. 28. Fastnenrveihe . — Bollabnhne Norden : 22. Der Parasit . 2T, 24.
Jugendfreunde . — Ircpto ». Sternwarte : 20. A. d. Ufern d. Ndetn ». 22. Stern -
Hausen. 23. Fahrten n. Jagden >. nürdl . ffirmett . 26. Dralstlose Telegraphie
»nd Telepstanle , — Urania : 30. . 24. , 20. B. San Nerna nach Florenz . ZI. Krim .
22. Spanien . 23. StuemmeUen u. Brandungen . 25. MInterzauber . _

Allabendlich
Dentlche » »sinpler - Theater : Die Sch- idung - relle . — KeMädlenha »»: Da »

«ämmch- n. - Berliner Theater : Di« Ipani >chc Rachtigall . - Tribüne . T «
Mann de» Schicksals. Bianca Posnet « Erweckung . Kleine « . : ch°nlpie b°u«.
Reigen . - Kleines Theater : Saioaeoas Sahn . — ZtUmfg &tU * . »t «
Ichaft des Abbe Ehateauneuf . Asilchied - iaupee . - Residen >- rhe »ter : Ladn Wto -
dertneres Fächer . - Lustipielhe . . : Die lä -aui- falle . - Mcrrapal . Theater : Da»

tallandweibchen. — Kemische Oper : Barone! . «, en. — Th- ater des «eten ».
chwalbenbachzeit . — Theater am Nallendorspla, : wenn Liebe erwacht . —

?keocs Operetten - Theote ?: Der lachende Ehemann . �allner - Theatee . D
Tanzgräfin . - ss,iedrich - «ilhelmftödtische » Theoiee : ?hre noheit die Tanzerm .
— Zentral . Theater : Die Postmeisterin . — The«ter in der �ommandantenstraß «.
Der verjünqte Adolar . — Lvijen - Theatee : Wenn Wünsche töten Vunte «. —'

Tasino - Theatcr : Der Ero' gfürst .

Vor - und Nachmittags
Staatt . Schnvspielhaus : 27. Matinee , nnchm. Die AournaNsten . — Dentsches

Theater : 20. Der patbetlsche fiut . 27. Di« deutschen Kleinstädter . — Kammer -
spiele : 20. Die deutschen Kleinstädter . 27. Jfrlihlingz Erwachen . — Droste »
Schrnsptslhau »: 20. . 27. Danion . - Less. ug. Theater : *>- r - ' ii4 " 5Bfriü2
Gewerbe . — Dentjchee Kiins' . ler -Theoter: 20. . 27. Pygmalion . — Theater in bee
KSalggrkste ? Strv' se. - 20. . 27. Rausch. - Komodienhans : 20. . 27. Der Herr Ml-
nister . — Berliner Theater : 20. . 27. Der le�te Walzer . — »ollsbuhne : 20. . 27.
Köthchen von Heilbronn . 29. Waliensteins Tod. - Devtfchev Opernhaus : 20.
vorm. Sinfonielonzeit . nachm. Der Waffenschmied . 27. Zar und Zimmermann .

Lchlller . Theater : 20. . 27. Der Meineidbauer . 22. Der Siakb der �abinerinnen .
N. Wilhelm Tell . 20. Don Tarläs . — «cues Botto . Theeter : 20. Zugend . 57. '
Stora . — Tribiine : 27. Bunbury . — Kleines Theater : 20. . 27. Psarrhauslomodie .
— Trlnnon- The. ' - tcr : ' 20. . 27. Kammermusik . — Residenz - Tbeater : 20. . 27. Die
lireundin� — Lnstfpielha »»: 20. . 27. Nenaissan «. — Kowifche Oper : 27. D�
Biberpelz . — Theater des Westens : 20. . 27. Die Frau lm Hermelin . 2«. Ganse -
liesl . — Neues Operetten - Theater : 20. , 27. Di« Gsttoatatsnefc .
Thrater : 27. Heimat . — Luisen - Theater : 19. Rotköppchen . 20. Dschenbr�el .
26. Klein Däumling . 27. Zwerg Nase — Castno - Theater : 2V. Ein « fidel « Ehe.

Aus den Organisationen
Sonntag . 10. Februar

an der ?llablarbrit zu beteiligen .
Dritte » Itstrilt . Die 1. Lbteilung braucht Wastlhilse . E» ist unbedingt Bs licht

derjenigen Cenosien , die zur Wahl nicht eingeteilt sind, sich im Lokal Rieger ,
Borkstr . 61, za melden . . . . . _ . . . . .

gllnster DistriU . 1. Abteilung . Dir Parteiaenasien treffen sich zur Wahlarbeit
in folgenden Lokalen : Keller , Wasiertorstr . . 1: Ott » Eisner . Brande nburg�tr .
Nr. l7a : Reibe . Eitschinerftr . 87a. Treffpunkt 8 Uhr. '

. „
Sechster Dtftrt «. ■8. Abteilung . Die Eenosien treffen sich heute früh 8 Uhr zur

Wablbilfe bei Boerfchke. Seorgenkirchstr . 14. . . . _ . . . .
Achter lijtrttt . Sie «bteilungsführer merbe * rrlucht in der Zeit von 16 —!

llhr die Eintrittskarten zum Kunstabend und Matin « vom Zentral - Wahl -
bureau WittschuZ , Petersburger Str . 5, abzuholen .

Montag . 21 . Februar
Neunter Distrikt . Abend - 7 llhr , Funktlonärsisiung bei Scheibe , Pasieurfir . t .
17. Beeweltnngsbezirl . 7 Uhr Sigung , Fraktion und kommunale Kommission I »

Sitzungssaale des Nathaufes . .
Lichtenberg . Pünltlich 7 Uhr. Fraktion und kommunale Kommisston . Rathaus .

Zimmer 25. „
tSdorlettenbirg . vbend » f Uhr. gemeinfam « Tihung der kommunalen Kom-

miiiion mit den Stadt - und Bejirksoerardneien im Bolk - Hau», Srehbierhalle .
Internationaler Bund , Bez. Nordwest . 7 Uhr Bezirlsoerfarnmiung im « rtn »

Hof, Perleberger Str . 26.

Vereinskalender
Montag . 21 . Februar

Deutscher IransPorkurbeller - Berbuiid . Glien , Allmetall , tsilas und Keramik ,
Spielwairn , Groori . Aladaftre , Uhren , 6>old, Edelmetall , Elektrotechnischer ffiroh-
Handel: Abends « llhr . in den Arminhallen , Kommandanienstr . 58- 50, Bolloei -
fammlung . — Ehemifche Branche : Berliaoensleut «, Betriedsrale und Betrieb *-
obmanner aller Untergruppen : Abends 7 Uhr, im Lokal von Schultheiß , Reue
Jalobstr . 34-25. allgemeine gunllionäroerfammlnno .

Zeutraloerband brr rln . eflellten . Erwerbslose Mitglieder : Mittag , lZ llhr ,
Milglieder - Persammlung im Gutteinpler - Logenhaue , Ltnienlir . 121. Kunstdruck- ,
Steindruck - , Kartonnagen - Kunftoerlag : Abend » 54j llhr , Mirglieder - Berfammlung
im Perbandslolal . Belle - Allianre Str . . 7-10. Privatpersicherung : Abends 7 llhr .
Mitglieder - Bersammluna In den Sophiensälen . Sopdienstr . 17-18. Berkehr :
Slbeno « 7 llhr , Belriedsrate - Beiiammwng im Lerbandslokal . Belle - Allianre - sir .
Sir. 7-10.

verband de» Buchbinder nnd Pupieeoeraetettee , vuchbtndeetrnnche . Rachin.
5 llhr , bei Benedii , Pasienhoser , idicinstr . 24 , Zahres - Branchenverlammluiig .
Ausweise zu dieser Bersammluag sind aas dem Bureau erhältlich . Tagesordnung :
Bericht nnd Neuwahl der Branchenleltnng .

Relchebund »er Kriegebeschädigien , Bezirk 2, Osten. Abends 7 Uhr, Hintere
bliebenensihung Im Schulthein . Halzmarltsirasie Ecke Schillingsdrücke ,

Reichsbnnd der Kiiegobeschädtgte ». Bezlr « », Süd- Vst . Abend , 7! j Uhr, Be-
zirkooerlammlunq Ltaliuerstr . 12«.

Bund »er «ebeiiesmunlerueretns . Bläsergruppe . Spielahend pünktlich 7 llhr .
Nolenthaler Dos. lNal - nihaler Str . 11. . , ,

Biieie ' - uerbanb. tliiiaiupae Iieploio Bnumlchulenweg . gunliionäruersumnrlnng
abrNds » Uhr - In Treptow , bei Bans«. KrNllostr . 1.

Dienstag . 22. Februar
Deutscher Trunsporturbeitrr . Perband . Teztilbrnoch - . Handelshilf - arbeiter und

- arbeitersnnen der Gruppe l, Tuche, gilz », Kleiderstoffe : Stachln. WS Uhr, bei
Witto , Poftstr . A, Gruppen Beisammlung .

Zentrulverbond der ilnzrstrlltcn . Proo . Gen. - Agenturen : Abend » 0?j llhr ,
Muglleder - Berjaminlung In den Akademischen Bierde "en. i' - or ' - tlonbr , 80. Pro -
pinzial - töemeindebehörden : Abend » 7 Uhr. Mitglieder - Bersammlung in Kuorr »
landi Festialen , Reue !iri «drichltr . 35. Ziaarrenhnndel : Abend » 8 llhr , Mit¬
glieder Versammlung . Einsiedler . Blerhallen . Reue Promenade »-10.

Verbund der Buchbinder und Bupie - uerurbrite - , Buchbtuderbrunche . Abend ,
7 llhr , bei Graumann , Raunynstr . !7. komb. Leitrauenomännerstgung aller
Bronchen , Tagesordnung : Z. Lichtbildervortrag über da » Wesen der Feuer »
bestattuna . 2. Berbandsang - legenhetlen . E» werden alle vertranensleut » er-
lucht. unbedingt zu erlchiinen , da wichtige Borschläge für die theneroloersamm -
lunq gemacht werden sollen. Die Ortooerwaltung .

verband »er Gärtner »ud Gü' tneretarbetter , Gruppe gsriedbofserbelter . Abend ,
74,2 llhr . Miigsleder�ersammlung I » Lutsonsaal oon Havelland » Feftsilen ,
Berlin . Äeue lirledrichstr . 35.

Stellmacher U. - . P. ». Alle Kollegen , die ins de » Boden der ll . S. P. D.
stehen, treffen sich abends 7 Uhr. bei pummel . Sophienstr . 5. Zeder Letrlsd
vertrete » sei». Wichtige Aussprache . Mitgliedsbuch legitimiert .

Mittwoch , 28 . Februar
Zeuteulaerband »et Angestelltlu . Die für Mtttwoch , » . ssebruor , Im Gewerk-

Whaftehaus angesetzt « Bolipersammlu — tm " " — —
an». Dieselbe findet am Donnerrtog
fcho. ftzhan , angesetzte Boltpersommlung der Knsienangostellten Grosi - Berlin » fällt
- u». Dieselbe findet am Donner - tog , 34. fte &iuar , nachaittlaa , 4 Uhr. im grobe »
Saal� der Bockbraueret , Berlin SW 3l>, Zidicinstr . IS . statt .

Lebensmittelkalender
Vrelin . In der Woche vom II . bt » Z7. Februar darf Brot nur auf die Brot -

karlr abgegeben und enlnommen werden , deren Abschnitte das Stichwort „Herbst�
tränen . In den Beitausestellen für stndtilche-. Fletsch auf Rdschnitt 88 der Grotz-berliner u- ebensmUtelkarte I!.0 Gr. «uchsensleis » »der Speick. Daneden kommt
???• Riorkcn gesrorencs Hammel , «der Istindsleilch zum Berkauf . Da » Hammel »
fletsch kostet l ? 10 VI. das Rindfleisch »,50 M. ( Suppenfleisch ) ii , ll�O It .
(ijilet , Keule , Bug) fe Pfund .

JleofJlln . Vom 21. bi» 26. Februar Ausgabe von Zwlebackbezugsschelne » fnler
mmmem ■ („ gen Renlöllner Broikommissionen gegen

gleichzeitiger Vorlegung der Vollmtlchkarten " ö l
Pfunds für Kinder bis zu zwei Jihren
�ackgnbe. einet Brotkarte und gleichze
o�tn. «I 2.

Alt , Glienicke. Allgemeinbevälkerung : 500 Gr. Rudeln , 500 Gr. Sutup . 500 Gr.
Kranke : 230 Gr. We: - - nartetz . 1 Paket «et ». Werdende Mutier :

- a0 Gr. Wetze ngrleh , 1 Dose Mal' ertrakt . flinker : 00 (Ct. Wrizengiieii . 1 Dole
Malzertrakt . I Paket Zwieback. Alt . Leute : 250 Gr. Wei- engrieb , 1 Paket fleke.
' ■Paf' -t Haserkakao . Wegen der Preise und Marten wirb auf die «»»hängende »
Wochen, etiel verwiesen .

Bernntwortlich für die Redaktion : Emil R a b » l d , Berlin . Verantwortlich
kür den Inseratenteil : Ludwig Komertner . Karlshorst . — Verlags
genogcnschast . �Zielhett " e. G. n>. b. h. , verlin . — Druck der »Jresheii -

�����Druckerei��un�Hn�rrlii�E��relt�Slrasie�O������
( Ohne Derantwortlichdeit der Redaktion ) .

Aufruf
an alle Ärillentrager !

( Nachdruck verböte » )

Nicht der Gründung eine ? neuen , überflsi sigen
Bereiu ? gilt dieser Ansruf , sondern um wichtige
Interessen handelt c ? sich

Tragen Sie nicht etue Bltlle , sondern einen

Kneifer !

Das ist » war da ? Gegenteil von dem , was

früher die Acrite anrieten , aber Umstände ändern
die Sache , und die «ierzie haben Ihre bisherige
Ansicht auch geändert .

Früher war die Brtfle da ? vollkommenste
Anaenola ? . besonder ? wenn r ? darauf ankam ,

nicht mir etnr « Notbehelf für altersschwache
Augen zu habe » , sondern um komplizierto bau -

liche Fehler der Äugen zu korrigieren .

Nur die Brille hatte einen genügend festen Sitz
bei jeder Arbeit oder lörprrlichrn Austrrngungen .

war verpönt , nnd damals
war bei der Arbeit unbequem ,

Nur die Gl . lser der Brille poßten so qena » vor
die Augen , daß diese bei richtiger Zusammen -
stellung der lüustüche » Lins n nnqefäbr dat - selb ,
leisten konnte » wie noimole , fehlerfreie Angeu .
Und nur die Brille wurde deshalb verordnet .

De ? Kneifer
mit Recht . Er
weil er schlecht sah ; infolgedessen wurde er viel .
tach abzetcgt . wo es zur Schonung der Augen
besser gewesen wäre , Bläser zu tragen .

Er fiel beim Lesen vornüber und ergab dann
ein verierrtcS Bild und überanstrenqte die Augen .
Die Gläser hingen nach auven seitwärts herab ,
nnd auch , wo das ( bei einem besonders breiten

Nasenrücken ) nur in geringem Maß der Fall
war . paßten fie sich doch dem Absiande der Augen
voneinai der nicht an ; die Pupille staud , statt

penau hinter dem Brennpnnkt des BlaseS , Hinte ?
dem obere » oder selil : ch n Rande und » Ü von
dem einen Glas weiter intternt als von dem an -

deren . Hiei durch aber wurden wiederum die

Augen in eine unnatürliche , schüleude Stellung
gezwungen , waS llideraaslr nguug . schnelle Sr�

müdung , N rvosität und Kopi ' ichmerzen besou -
ders aber eine schnelle Verschlechterung de ? Eeh -
vamöge « ? venu sachte .

DaS trifft heute alle » » icht
mehr zu !

Der Lohmann - Kneifer fitzt bei der
anaestrengtekten törperüchen Däligkeit so lest » nd

st her wie eine gutpasseude Brille und ohne jeden
lästige » Druck .

Er sitzt auch genau so richtig , nnd jeder Anti
der ihn kennt , wiid erklären , das , er gegenüber
der Brille keinerlct Nachteile , ober manche Bor -

zllge hat .

So schreibt uns ei » laugjähriger Brillen -

träger :

„ Ich freue mich sehr über den erhalten «

Kneifer . Er sitzt sehr gut , drückt nickt und ist
trotz der scharfe « Rümmer äußerst letch ». Ich
, verde nnn wohl die Brille , die ich seit 30 Iah ea

trage , ganz ablegen und mich nur noch J . rcZ
ÄneiserS bedienen .

L. Hersld , Gr -Ujeschütz . "

Der L o h m a n n - Kneifer ist die empfehlen ? -
werteste zurftit existierend » sionstruktion , und

der sich iahrclaug mit seinem allen Kneifer
umgequält hat . ist erfreut und beglückt über

de » bequemere « , feste « und gute » Sitz .

Für Militärs . Jäger . SportSlcnte und i «
Vnrean Tätige ist er ebenso unentbehrlich wie
für Damen , welcke von ihm seines »iranffälliaen ,
eleganten nnd aar uicht enlstellendea Aussehe » ?
wegen entzückt fiud .

Es werden nun allerhand Kneifer alS „ orlho «
zen irisch «� oder unter ähnlichen Benennungen
angeboten ; dieselben dürfen aber nicht mit dein
patentierten „ Lohnianu - stneifer " verwechselt wer «
den . die nur direkt von der Hetstellerto ,
Lohmann - Kneifer . Berlin V7, PotS «
damer Straß « 184 » . bezogen werdeU
können , ivotche keine Nieder lagen oder Filiale «
unterhält , sondern « ur dir ki an ' das Publikuui
liefert . Erüudltcke Angenprülung wird jedel »
zeit kosieutoS gewährt , ohne jeden Kaufzwang .

flnZwäritge Abnehmer «Verden gebeten .
fp. ' tt U I. ,u Verlangen , und be ' ommen dann

gleichzeitig Mitteilung , welche A ' gaben eriorder '
lich sind , um eiaen unter Garauti » »adello ?
sitzendeu Lohmann - Kneifer zu erhaltou -

Neberall drnm Heidt eS . wo mau ,
Ueborttueiferspricht : NurLohma » ? '

' ' . »KD. - '
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Die Wahlesel
Von Heinrich Heine

Dieses Gedicht hat Heine nicht für den 20. Jvcdtmjrr 1921 ge¬
schrieben , aber trotzdem mochte man glauben , datz es noch einige
Zeitlang aktuell bleiben wird . Die Deutschen « nd besonders
die Preutzen haben die Freiheit noch nicht viel , genossen , aber

einige haben sie schon satt und begehren wie die Wahlesel . cha' g
ein einziger Regent fie absolut regiert . Wer während
des Wahllampfes reaktionäre Wahloerjamnihungen besucht hat ,
wird zugeben , dah es dort genau so zugeganven ist , wie in der

Wahlversammlung der Esel . Sie alle waren begeistert , als
Esel geboren zu sein , sie waren alle national und stampften mit
den Hufen . Nun , morgen werden wir ja sehen , ww viele Esel
noch in Preutzen leben . Die anderen wählen llSPD .

Die Freiheit hat man satt am End ,
Und die Republik der Tiere

Begehrte , datz ein einz ' ger Regent
sie absolut regiere .

Jedwede Tiergattung versammelte sich,
Wahlzettel wurden geschrieben !
Parteisucht wütete fürchterlich ,
Intrigen wurden getrieben .

Das Komitee der Esel ward
Von Alt - Langohren regieret ;
Sie hatten die Köpfe mit einer Kokard ,
Die fchwarz - rot - gold , verzieret .

Es gab eine tieine Pferdepartei ,
Doch wagt « ste nicht zu stimmen ;
Sie hatte Angst vor dem Geschrei
Der Alt - Langohren , der grimmen .

Wie einer jedoch die Kandidatur
De , Rostes empfahl , mit Zeter
Ein Alt - Langohr in die Rede ihm fuhr .
Und schrie : Du bist ein Verräterl

Du bist ein Verräter , es fliegt in dir
Kein Tropfen vom Eselsblute ;
Du bist kein Esel , ich glaube schier ,
Dich warf eine wälsche «tute .

Du stammst vom Zebra vielleicht , die Haut

� ist gestreist zebräijch :
. Wich deiner Stimme näselnder Laut

" " * 01 ziemlich ägyptich - hebräisch .

Wlb wärst du kein Fremdling , so bist du doch nur

�«standesesel. ein kalter ;
« nnft nicht die Tiefen der Eselsnatur ,

11 klingt nicht ihr mystischer Psalter .

öbet versenke die Seele ganz
l - nes jüg « Gedösel ;

-J? .„*tt ** * Esel , in meinem SchwanzIst jedes Haar ein Ej - l .

ich bin kein Slov .

Eleich meinen Väter / Sie k h.s « »(I . wn. tÄ' ") .

Im Grab

Schau/ ®t,m Sintmel herab
-

� � mit Vergnügen .

W- Sortlunnj . )

Finsternis
Woneste von Leouid Andrej « «

Deutsch luiu Dr. O. D. Potti »f

kmndchen küssen u,�. . b? üatf man sich schon die
. , ®uten "

geschlagen "
3 �ani,chen ! Nun hast du einen

chte rechte Hand ��streichelte in der Tat dreimal
langsamen Gedanken � er st « an . und seine , sonst so
feit ; und schon nahte K™nun mit verzweifelter Schnellig -
lenes Schreckliche. Unabän� - 17 eine schwarze Wolke —

. . Was war ' s , was du � rl - - wie der Tod

�
»Ich sagte : schönen sollte /n fl3 Ja0tcTt bu ? "

du das nicht ? " m0R stch, gut zu sein . Wusitest
». Nein , . , murmelte er 5*. v

denken versank und sie gfcuÄ ™ <l �tzlich tief ins Nach -

jj9lun, so weiht du es jetzt " Er setzte sich hin .
Sie sprach ruhig und nur an der -

>hre Brüste auf und nieder wogten we �lc u?tet dem Hemd
war der unterdrückte , tausendstimm�e ? � � Erregung .

„ Nun , weiht du es jetzt ?"
0 Aufschrei zu merken .

„ Was ? " wachte er auf .
„ Weiht du es jetzt , frage ich . ",
„ Warte ! "
„ Schön , ich warte , mein Liebling ' Fünk

wic sollte ich nun nicht fünf Piiputen warAön/en?
Ste lieh sich auf einen Stuhl nieder und mü * '

<n
gefühl irgendeiner ungewöhnlichen Freude verschränkt� üe' hre nackten Arme utid schloß die Augen� verschränkte fie

. . Ach, du mein Liebling ! Mein Liebling du •»
" Du sagtest : schämen sollte man sich, gn' t zu ' sein� "
„ Ja , Liebling . . . schämen sollte man sich "
„ Aber das wäre ja . . . er stockte erschrocken

' st es ja ! Bist du erschrocken ? Das tut nichts , tut
nichts . Das ist nur im Anfange so . "

�

» Und später ? "
bei mir . dann erfährst du schvn . wie es

Verklärte Esel im Elorialicht !
Wir wollen euch immer gleichen
Und niemals von dem Pfad der Pflicht
Nur einen Fingerbreit weichen .

O welche Wonne , ein Esel zu sein !
Ein Enkel von solchen Langohren !
Ich möchte es von allen Dächern schrein :
Ich bin als Esel gevoren .

Der große Esel , der mich erzeugt ,
Er war vom deutschen Stamme :
Mit deutscher Eselsmilch gesäugt
Hat mich die Mutter , die Mamme .

Ich bin ein Esel , und will getreu .
Wie meine Väter , die Alten ,
An der alten , lieben Eselei ,
Am E s e l s t u m e halten .

Und weil ich ein Esel , so rate ich euch ,
Den Esel zum König zu wählen ;
Wir stiften das große Eselreich ,
Wo nur die Esel befehlen .

Wir alle sind Esel ! I - A! Z- A!
Wir sind keine Pferdeknechte .

Fort mit den Rossen ! Es lebe , hurra !
Der König vom Cselsgeschlechte !

So sprach der Patriot . Im Saal

Die Esel Beifall rufen .
Sie waren alle national ,
Und stampften mit den Husen .

Sie haben des Redners Haupt geschmückt
Mit einem Eichenkranze .
Er dankte stumm , und hochbeglückt
Wedelt ' er mit dem Schwänze .

Die Kürze des Februar und die Un -

gleichheit der Monate
Von den in cknferer Zeitrechnung benutzten Perioden hat der

Monat eine Besonderheit , die ihn heraushebt , nämlich die Unbe -

stimmbarkeit seiner Dauer . Während ein Jahr dem andern an

Läng « genau gleicht , während kein Tag vom andern auch nur vom

Bruchteile von Sekunden abweicht , während Woche für Woche

sieben Tage hat , haben die Monate ungleiche Zeitdauer . Bei den

zwölf Monaten können nicht weniger als vier verschieden « Längen

vorkommen . Welche Bewandtnis hat das , und wie ist der Monat

zu dieser Besonderheit gekommen ?

Eigentlich ist ja auch beim Jahr ein « Unregelmäßigkeit vor -

Händen , indem das Schaltjahr einen Tag mehr zählt als ein ge -
wöhnliches Jahr . Aber diese Unregelmäßigkeit ist doch nicht auf
eine Stufe zu stellen mit denen , die sich bei den Aionaten finden .
Sie ist übrigens leicht erklärbar , denn sie folgt au « dem Um -

stand , daß ein volles Jahr sich nicht restlos in Tage aufteilen läßt .
Das Jahr wird ja vom Himmel abgelesen als derjenige Zeitab -

schnitt , in dem die Erde einen Umlauf um die Sonne vollendet

hat . Das hat nichts zu tun mit derjenigen Periode , die die Grde

braucht , um stch einmal um ihre Are zu schwingen ( Tag ) , ja e «

wäre ein höchst merkwürdiger Zufall , wenn es ander » wäre oder

bestimmte Zusammenhänge bedingte . Will man daher Jahr und

Tag miteinander in Einklang bringen , so muß . man von Zeit zu

Zeit einen Tag einschalten . Das geschieht nach den bekannten

Schaltregeln , die unfern Bedürfnissen so weit entgegenkommen «

daß sie ungefähr auf ein Jahrtausend ausreichen .

Während diese Unstimmigkeiten in der Natur selbst begründet
find , ist das beim Monat nicht der Fall . Denn diese Zeitperiod «

ist wenigstens in ihrer jetzigen Verfassung nicht durch die Ratur

gegeben , wie sie es ehedem und eigentlich auch war . Der Monat

Er begriff nicht .
„ Wieso bleibe ich bei dir ? "

Das Mädchen verwunderte sich seinerseits .
„ Ja , kannst du denn jetzt , nach alledem überhaupt noch ir «

gendwohin gehen ? Nimm dich in Acht , mein Liebster ,
schwindle nicht . Du bist doch nicht vuch so ein Schuft , wie die

andern . Wenn du aber ein „ Euter " bist , dann wirst du schon
dableiben , wirst nirgends hingehen . Hab dich doch nicht um »

sonst erwartet . "

„ Du bist verrückt " , sagte er scharf .
Sie aber sah ihn streng an und droht « sogar mit dem

Finger .
„ Dag ist nicht schön . Sprich nicht so. Wenn mal die Wahr -

heit zu dir kommt , verbeuge dich tief vor ihr und sage nicht ;
Du bist verrückt ! " Mein Dichter , der sagte immer „verrückt " .
Dafür ist er aber auch ein Schuft . Du aber sei ehrlich . "

„ Wenn ich aber nun nicht bleibe ? " fragte er düster lächelnd
durch die erblahten , verzerrten Lippen .

„ Du wirst schon bleiben ! " erwidert « sie mit Ueberzeu -
gung . „ Wohin solltest du jetzt auch gehen ? Dir bleibt kein

Ort übrig , hinzugehen . Du bist ehrlich . Das habe ich schon
gleich gesehen , als du mir die Hand geküht hast . Ein Narr ,

dachte ich mir , aber brav . Kränkt es dich , dah ich dich für
einen Narren gehalten habe ? Du bist aber selbst schuld
daran . Weshalb botest du mir auch deine Unschuld an ? Du

dachtest wohl : „ Ich werde ihr meine Unschuld schenken und

sie läßt mich in Ruhe . " Ach. du Närrchen ! Du Rärrchen !
Im Ansang fühlte ich mich sogar beleidigt : wie , dachte ich
mir . hält er dich wohl für keinen Menschen ? — dann aber

sah ich , dah auch dies von deiner Eutheit kommt . Du hast
dir ' s wohl so ausgerechnet : gebe ich ihr meine Unschuld , so

werde ich eben darum noch unschuldiger und so kommt für

mich so etwas wie ein unverlierbarer Rubel heraus . Gebe

ich ihn dem Bettler , so kehrt er von selbst wieder in meine

Tasche zurück. Nein , mein Süher , so haben wir nicht go -
wertet . '

. . Nicht ?"
Ne — in , Liebling " , sprach fie gedehnt . Da bist du aus

die Unrechte geraten . Hab mir zur Genüge die Kaufleute

angesehen ; solch einer raubt sich Millionen zusammen , spen -
diert dann einen Rubelschein sür die Kirch « und glaubt sich

im Rechte . Nein , mein Liebling , baue du mir schon die

ganze Kirche ! Eid du mir da » Teuerste , w » du hast , und .

hängt , wie schon im Namen liegt , mit dem Monde zusammen
und verdankt seine Entstehung der Beobachtung , daß� sich der
Mond nach dem Phasendurchlauf periodisch als schmale Sichel aus
den Strahlen der Sonne herauslöst . Die Witterung verlöscht diese
Periode leicht überall da . wo die Völker nicht unter dem ewig
lächelnden Himmelsblau des Südens wohnen . Der Eindruck wäre

daher nicht so zwingend gewesen , daß er zur Bildung eines be -

sondern Zeitabschnitts und zu allgemeinem Gebrauch geführt

hätte , wenn er darüber hinaus nicht als Zusammenfassung der

schier endlos folgenden Tage so willkommen gewesen wäre . Die

einzelnen Tage kann man stch schwer merken , größer « Perioden
dagegen gestatten , leichter die Ordnung in der Zeitrechnung auf -
recht zu erhalten . Hinzu kam noch , daß der Neumond bei den

Juden und andern orientalischen Böllern ein « erhebliche rituelle
Rolle spielt . So konnte sich also die Mondperiode einbürgern .
so unvorteilhaft ste im gemeinsamen Gebrauch mit den andern

zwingenden Zeitmaßen „ Jahr " und „ Tag " auch war .

Doch selbst wenn man diese Umstände berücksichtigt , ist es ver -
wunderlich , daß die Mondperiode als Zeitabschnitt ( Monat ) all -

gemeine Verwendung finden konnte . Denn weder , mit dem Tage
noch mit dem Jahr kommt der Monat in «in brauchbares Ver -
hältni «. Ungefähr 29 Tage bilden eine Mondperiode , und das

Jahr faßt 12 solche Perioden , wobei ein Rest von etwa 11 Tagen
bleibt . Man konnte dem Monat also weder eine feste Zahl Tag «
geben , noch dem Jahr eine bestimmte Zahl Monats , die Zäh -
lungen hätten dann durcheinander laufen müssen . So griff man
zu dem Mittel , dem Monat eine um 20 >j Tage schwankende
Länge zu geben , also abwechselnd 20 und 30 Tag « . 12 solche
Monate ergeben ein Mondjahr . Die Griechen und die Römer
haben ehedem das Mondjahr gehabt und die Mohammedaner be »
nutzen es noch heute . Da jedoch der Monat in Wirklichkeit X
Stunden länger ist als 29� Tage , so entsteht ein Fehler , der
in drei Jahren zu einem Tage ausläuft . Und da das Mondjahr
um etwa 11 Tage zu kurz ist , so war es den namentlich in

Rechtsverhältnissen sehr peinlichen Römern unmöglich , ohne Kor -
rektion auszukommen . Sie schalteten gemäß den Kalendervor -

schriften des Numa in jedem zweiten Jahre abwechselnd 22 oder
23 Tage als Schaltmonat , Mercedonius , zwischen dem 23. und
24. Februar ein .

Aber olle die zahlreichen Kalenderreformversuche , die sich an
die unklare Sachlage knüpften , hatten den Kalender so in Vers

wirrung gebracht , daß sich Julius Cäsar den griechischen Astro -
nomen Costgenes zu seiner bekannten großen Kalenderreform ver -

schrieb . So kam im Jahre 47 v. Chr . der Julianische Kalcnder

zustande . Um mit der Sonne wieder in Uebereinstimmung zu
kommen , wurden diesem Jahre 35 Tage angehängt . Sodann aber

wurde mit dem Mondjahr endgültig aebrochen . Die Teilung in

Monate blieb zwar bestehen , aber nur dem Namen nach , denn

die alten Monate wurden alle um einen Tag vergrößert . So «nt -

stand die abwechselnde Länge der Monate von 30 und 81 Tagen ,
mit Ausnahme des Februar ; der nur 23 Tage erhielt , weil er

damals der letzte Monat des Jahres war . Bloß

wenn das Schaltjahr einen Tag mehr erheisch : , ist er 29 Tage

lang . So kam der Februar zu seiner besonderen Kürze . Die Um »

legung des Jahresbeginns auf den astronomischen Jahresanfang

hat dann den Februar an eine zufällige Stelle in der Reihe der

Monate gebracht .

So kam die Ungleichheit der Monate und die Kürze des Fes
bruar zustande . Felix Linke ,

Neugliederung de « staatlichen Kniistunterrichte « in verlin . Ein »

Kommission , der die Direktoren der akademischen Hochschule für
die bildenden Künste , der Unterrichtsanstalt des Kunstgewerbe -
museums . der Handwerkerschule usw . und die Vertreter der vorge »
setzten Ministerien angeboren , wird demnächst die Kunstnnter ,
richtsanstalten Groß - Berlins besichtigen , um eine systematischere
Gestaltung des Kunstschulwesens zu erzielen . Als erstes Ziel wird

geplant , die Freizügigkeit zwischen den einzelnen Anstalten zu er -
leichtern : die Kunsthochschüler können dann gewisse handwerkliche
Techniken an der . Hondwerkerschule . gewerbliche Fächer an der

Kunstgewerbeschul « lernen oder nachholen . Auf diesem Wege sollen
auch die jetzt vorhandenen Dovpelbesetzungen vermieden werden -

bestimmte Kunsizweige , wie Schrift und Druck , dekorativ « Malerei
usw. , werden an mehreren Stellen unterrichtet , und es soll , indem

jede Schulart ihre Sonderausgaben ausbaut , die Unklarheit der

jetzigen Verhältnisse beseitigt werden .

nicht deine „ Unschuld . " Vielleicht gibt du deine Unschuld auch

nur deshalb weg , weil du sie selbst nicht mehr brauchen

kaivst , weil sie schon verschimmelt ist ? Hast du eine Braut ? "

„ Nein ? "
" Und hättest du eine Braut , und gesetzt , dah ste dich mar »

gen erwarten würde mit Blumen und mit Küssen und mit

Liebe — hättest du mir da deine Unschuld auch gegeben ? "

„ Ich weih nicht " . — sagte er nachdenklich .
„ Das ist es ja eben . Da sprächest du wobt ' , nimm liebee

mein Leben , aber lah mir die Ehre . Du gibst eben ab , was

dir weniger kostet . Nein , gib mir das Allerkostbarste , das .

ohne welches du selbst nicht leben kannst . . . ja ?"

„ Aber weshalb soll ich es geben ? Weshalb denn ? "

„ Wie denn ; weshalb ? Eben damit du dich nicht zu schü «
men brauchst . "

, Ljuba ! " — tief er verwundert aus . „ Höre , da bist du

doch selbst

- - - -

"

„ Eine „ Gute " willst du sagen ? Auch das hörte ich schon .

Von meinem Dichterlein Hab ich ' s nicht nur einmal gehört .
Aber es ist nicht wahr . Liebling . Ich bin eine ganz gewöhn »

liche Dirne . Wenn du da bleibst , wirst du es selbst sehen .

„ Ich werde aber nicht hierbleiben " , rief er durch die Zähne
auß .

„ Schrei nicht . Liebling : mit Geschrei richtest du gegen die

Wahrheit nichts aus . Die Wahrheit ist wie der Tod ; kommt

sie einmal , so nimm fie , wie sie ist . Der Wahrlzeit zu be «

gcgnen , ist schwer — ich weih es aus eigener Erfahrung .
Und flüsternd fügte ste hinzu , ihm gerade in die Augen
blickend : — „ Gott ist ja auch ein „ Euter . "

„ Nun . . . . und ? "

„ Gar nichts . Muht es selbst begreifen , ich will nicht »
weiter sagen . Aber es sind schon süns Jahre , dah ich in keiner

Kirche war . Da — das ist die Wahrheit . "

Wahrheit ? — was für eine Wabrheit ? Was ist das für

ein neuer , unaekannter Schrecken , den er weder angesichts
des Todes , noch im Antlitz des Lebens kannte ! Die Wahrheit !

Grobknochig und starrköpfig , stch nur auf „ ja " und aus
„ nein " versiebend , sah er da , aus beide Hände gestützt und

bewegte langsam die Augen , gleichsam von einem Rande

des Lebens bis zum andern .

( Fortsetzung folgt . )



Wirisdkafis * Jhttßel
Rosshaarbesen . . . . . .16M 1975
Rosshaarhandfeger 9 " 11 "
Schrubber

.................
3 " 450

Scheuerbürsten

. . . . . . . . .
1 ' l "

Teppichhandfeger . . . . . .525 650

Küchentische . . . . . . .52 " 595 #
Küchenstühle . . . . . .2250 26 "
Küchenschemel

. . . . . . . . . . . . .
�. 9�

Küchenkonsole

. . . . . . . . . . . . . . . .
2#s

Leitern

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
stuf 5 "

Staubwedel

. . . . . . . . . . . . . . .
2 " 285

Klosettbürsten

. . . . . . . . . .
4 " 5 "

Wäscheklammern sohookl "
Waschbretter m » Änk - w, . . « . 6 "

vurchschläge

. . . . . . . . . . . .
495 5 "

Waschwannen f�TJ ' SÄ 92

Aufwaschwannen�xkb�,in595 #
Zinkwannen nmd c«. « � 15 "
Kleiderbügel m. « . 4 "
Hosenstrecker

. . . . . . .
1 "

- oT oilette . Eimei * Ä' S . , , . 2L
Maileimer

. . . . . . . .
3350 Emaille

95Wassereimep braun 16

WassereimerÄ� � 2950

Schmortöofe

. . . . . . . . . . . . .
650 850

Schmortöpfe ml . Ring 10 " 13 "

Ringtöpfe hoch

. . . . . . . . . .
8 " 1050

Fleischtöpfe

. . . . . . . . . . . . .
6

° 8 °

Wasserkessels�0 ! 1" oh,!?. l 8 "
Waschbecken mit 5- ikn . p, 18 "
Durchschläge

. . . . . . . . . . . . . .
4 "

Nachtgeschirre . .. . . . . . .795 9 "

Runde Wannen . . . . . .19 " 34 "
Ovale Wannen . . . . . .32 " 39 "
Sand . Seife - Soda «: r . 7ltur19 "
Wandschoner

. . . . . . . . . . . . . .
19 "

Wasserkonsol w mit Maß , weist Q83
Teller wei, ,

. . . . . . . . .. . . . . . . .
1�2 "

Kummen

. . . . . . . . . . . .
. . . . . .2 " 2 "

Tassensiebe oder � 1 "

Obertassen weit . 8rot « Form

. . . . . . .
95 »

Speiseteller ti - k oder flach , dnnt

. . . . .
3 "

Essig « oder Oelf laschen s�Uft 1 "

Gewurztonnen mit Deekel n. Schrift 1 "

Vorratstonnen und 4 "

Salz - oder Mehlmesten gros \ �n
mit Schrift and Holzrückwand

Waschgarnitur dteiug . creme 39 "

Waschgarnitur utm * bunt 497S

Waschgarnitur � � 69 "

öunäliiiffseniOlJlcn
mit Steingutbehilter , gutem Mahl¬

werk und vemickeller Kurbel

4950 Belle - AlllMce Slrafeo Große Mlsrler ! ! ra | e BnnsniMe KoObHerBMin VISnenMr Stoße

Soljsthllsseln
4 teilig 5 teilig

950 13 95

Spezialbehandlung *
WIM . M- , Barn- und fraDenieiilsn , MannessüiwäfliB)
Schnelle , sichere, schmerzlose Behandlung ohne Berufsstörung .
Urin » un « ! Nlutunf ? » u « lhui « g , Saivarsan -
kuran , Höhensonne . aHrsgtc erfsi «*, im - <•*<

l ) artnä ( hlgtn Harnlrtd «» , Bremn . « , D. remftnmfle «
Schmerzlose elektrische Durchleuchtung . - MW
« « » « Ich . o. l « , »«. li,IIS > ,lZil lliF anill ' l » «ch« »rttproS . .
UKtrrfuct) . kaftcnl . nnaaflb . itftr . 147 , 1. Gingt . 2 TRinutrn «.
gtntlnn n«bnhf . CaiKliihiwfc . » 10 —1, 4 —t , goimtag . 10—12.

1 +
/AnrnvH

Geschlechtskranke
( Harnröhrenleiden . Ausfluß , Syphilis , Frauenleiden .
finder. schmerzlos und ohne Berufsstöruna Hilfe im Sfottnra
Institut sspezialarziliche Leitung ) Beelia SW , DtUeher -

! platzt 3 tdirekt aaeHalleschem ZO»>. Sprechst . 10 - 1.
4—«, Sonnt . U —?. Damenzimmer sep«rat . Erfolg «

nachweisbar selbst noch da,
wo alles andere wersi

8eder Kranke verlange Dr. med. Ludwigs Aufklärungsschrift
>

- - - urnnsrnrn - -

■ aale .
ifklaru

e 2. 60 Mk. in verschl. Umschlage okne Aufdruck . Angabe
des Leiden » erforderlich .

SewalttgerPreisabSaii !
Durch Kauf großer Posten

Möbel
aus erstklassigen Fabriken

Speisezimmer
komplett von -TO. 3175 an

Schlafzimmer
eiche, kompl . m. echtMarmo ?

von M. ! tz8SV an

Herrenzimmer
eiche, 1. 50 m groß. Schrank
kompl . von M. 4900 an

«1tu ( f ) C1t modern » in allen
' Farben , von OH. 420 an

Neugebauer
Tharlottenbarg ,

Wilmersdorf erst . 12S i
Ecke Schillcrstr . Kein Lad.

«rießaanleike wir « a « 341 ' / , In taliliing gannmeen l

IMMi PeUtd letzt ZOOO, 3000, 4000, 5000
stnstiga Prttt « weit Ober du Doppeile !

PIlscIln &RliI jetzt 590 , 975 AilrieliHniR!il, ?,7 jetzt 350

Ulster . . . . jetzt 135 , 210 Inpr. Sildmuliüil . jetzt 250

Covertooatmlntel , Frühjahreneuheiten 250 , 375 , 525 , 712

Stoffröcke « e . . 44 - 250 Sportjacken . . . 44 - 250

Gesillscbaftslddiler 295 —800 GeRRleiilel ( Ir Dasei 395 - 550

EiitigiBDisllillir «« . . 165m Gunalahtil ( Ii Hirrti 450 - 825

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2 . Geschäft : Berlin NO ,

Mohrenstrasse 37a Gr . FrankfurtsrStr . 115

1 nJaBüeaaw
siyVt�i ec4n6k > e

SocbM • mchlMsn .

MA iziiMwili BtrliD
KurfUr

Hoch - und Tiefbauabteiiungen

Beginn des

Sommerhalbjahres 2. April , 8 Uhr früh .

Anmeldungen werden läglieh von 8 —3 Uhr
im Bureau angenommen . Auskunft ebendort

Wöhle « Sie . aO ®
bei Bedarf Blreona - Fatzrriiber » stabil , gut und billig

Fahrradgummi , große Auswahl
Laufmüntel » 45, - » SO, — Mk. LaufmSntel prima 75 » � Mk. i Zah ? Garantie

Stollenreifen . 55, — Mk. Gebirgsreifen 75, — Mk. ■
La « fmS « tel , prima (nicht Neutral ) wie Dunlop , Ercelfior , Peter Union usw. Mb.

Luftfchtauchr 12, —, 15»— , 18, — Mk. . mit 1 Jahr Garantie 20 . — flHfc.
Lnftschllluche . extra prima , fast alle erstklassigen Marken Stück 22 « — WK.

FastrradaAubehörteile , «Nntomobil ». Vootsrnotore von 10 —100 PS, große Auswahl
Versand nach außerhalb gegen Nachnahme , Preisliste nach aus ' vtrt » gratis und franko .

Ernst Machnow , Weinmeisterftr . 14
- 1 «0>afctra ffal ) rrakpaa » « Rfiaa l-

Blue Boys
A beste Virginia - Zigarette A C\

Pf . Iliillil !liilllllllllllll!llü1111illll!lllll!lllllllll Pf .

TVtrfü/it &nrius

raunnejs
8*4 liafani Geskt m Prtrats !

1 Dukaten - Ring massiv
900 «ekas « U ISO IL
S6S . » St '
»SS . . • * • � „ IOrB#. . « L«**». Kam« « r . mwmt* * "
( leieh mU. nn . lua . n — V. r » ad nach »a »a » »

6. Alb . Thal , Spnlilfakrlk llr TriariM »
nerlln C. Sejdelrtr . ». 1«. Ur. i Trwn *«!

Uaarlindo , SSM .

U, . . _ _ _ _ », »

♦ <<bc0 sparen <5
Neu » �/<y

Frühjahr » - Moden

Hochalan * " « « KoalUm « X Caaarlcoat . Palatota
Imprfiuolarte Saidanmäntei X uadanmünt « .
Tuehmüntal * Aipaccamüntal X SaaPtiaakan

ZS bis SO % iterabiesetzt ' S *
MAMel U :

«.vi. sso. so) P, i
MHnt « ! U i
•■>90, 740. «00 i , I

150, 250, 350 1 \

eitrrnb . lrÄtel nirtjtUtrirn
| für nir « Xättflkril pitb « ibi i *

ber »o* S>r. Äun «»rlSio -
CSwfrftrtTT. . ff , «ltctab <ir «t *
(2,60 ff !». ) BuiOboBblnr , . Rrri »

»Kitt Slrafte 8�>.

Geschlechtsleiden
Srawpfadergeschwüre usw. behandelt schnell und «it dauern�

Wirkung routinierter

Spezial - Arzt . , ,
eintuntrrfudiaMS . Mäbi,, , Honorar . 10. 12, 3. 7, ®on *M0»l ! 1 '

SPEZIAL - PRAXIS „ SANO * '
ffleut LtSnigftr «ste 67. Abteilung für künstliche HShenso�

«ickMel 25. 150, 250 11.
liilAfin ' �asii�so obo k.
UidDtil 50, 75. 100 M.

üriHiiwr-

M. ll8StlItlUSl >bfl1llltllUt5 ).
aonnabtwds un<1 Bonn tag « x�eblofmen

Dr. SkvtttM alle Eeichlechts -
m * Hanls . Harn- , Frauenleiden .

horenackige Ausflüsie . Ausschlag . Mannesschwüche . Syphilis -
Nachweis in alten n. zweifelhaften Fallen durch BluruntersuchuNg .
Komb. Neu- u. Silber - Salvarsan - Kuren . SepararesDamenzimmer .

vir . : & . Löser sen . ÄÄÄ .
Nur Rosenthalerstr . 69 - 70

rrfm FraUCN »tz --
lllttttttvfp ritzte . Sanitas�
aus garantiert le echtem
Gummi , das Beste i « Ge-
brauch , komplett mit

?«WtIII «si ! ie epllf | ( ««j
zusammen . . Mark 74. 50.
UssgenirrUr <f i n h a « f.

Besuch lohnend .
Alle einschl. Artikel billigst .

FrasPaii ' llDombiMStlt
Ürzrl' ch geprüft

l,iIilNl,W , ttlulMHU

KARL RADEK

Theorie und Praxis
�

der 2' / - Internationale !§
56 Saiten Preis Mk , 1 . 50

Zu beziehen durdi die Verlagabudihuidlung

Carl Hoym NachfL Lonis Cahnbley , Hamburg 1 1 *

tVflfr Ischias
in �vft. . Gesäß a. Bein . Da
schw. Falle i » 15 Tngen de-
seit. w. . hierüder unanrastb .
Heilerf . besteh, u. Aeserenzen .

5pez0s0srzt
Dr. fmtömmnm

beßand . schnell, gründlich » «Sg -
lichst schmc�zl n. ohne Beruf, -
störg. Vefchlechtslirenkhei ». ,
GnphUie . Hern - ,
Franenleiden » Schn »Sch ».

Grprob' efte Methaden
t it - n. Vlutnnteriuchnng |

jStf . 34-38, ai . u. �i. u
e,r 10 - 1 II. 5- 8, eon . r . 10 - 1

SStpatuiXitf
taeent 13 4«Jirs 4. 1« . Kr t
«reate Heers «heilen H>fort j
ihr « iiAltirik ' SeKarbe « eW u |
Jiw «rPRWttl »wIe4ei rt m«ln I
ifur i ; B?»obAdt» A Iceler * , r
In sl). Furbpu «rkUMicH. PI
IV. IG- 6* 0
" ' 4$

Gardinen
Da f » u » S flclnnflcn ift , grSß re Posten ant bost ' r QualitälSwaren
zu iaboihast büliqcn Prois . n cii >znkouscn , sekcn wir ans veranlaßt ,

» m anferen JtuufenEtcia zu eitucitcrn ,

6 Reklametage
einzuführen . Unsere Preise haften sich dementsprechend auch im

Einzelverkauf staunend niedrig ,

Anfang : Montag , den 21 . Februar

Ende : Sonnabend , den 26 . Februar

Tchulsardiuen . Fensterbrette . . . . . .35 , 48 , 62 M

Gardinen mit Querbehaug . . . . .65 , 90 , 110 , 125

Gardine « vom SiLck . . . . p. Meter 7, 10 , 12 , 15 M

Etiiedware doppeltbreit . . p. Meter lO5 « , 19 , 22 , 24 M-

Nünstlergardinen , bunt , Garnitur . . . . . .68 , 145 M-

Madravgardinen Garnitur .
Brttdeeken , iweibetlig . . .

Halb » und Langstore » . . .

Znggardinen

. . . . . . .

Scheibengardinen . . . . .
Tisch » , Sofas und Bettlanfer

105 , 185 , 200 M. auiwäits

08 , 106 . 150 M. aufwäUS

85 , 190 , 125 M. aufwärts

. . . . 75 . . 90 , 110 M-

. . . per Stück 4 M. an

. . . . .von 10 M. a »

Dp. m»e. Lomm. p
Amh. istcrloa ,

�arn » , Frauen »
Syphilis , Salvaro

' sanbnren , Blutunters . ,
Manncsschwöche , Dame » separ .
1V—1, 4 —7l�, Sonntags tO- lt ,

zwischen Rosenthaler Platz

Oresdener Straße 1 24 {
I. t taae Kdln Laden
Olllhe Aottbuser Tor und Oronienbrüch « I

Uo - ' . um Straße 4
OL Eiaa « Kala Ladaa

T « GchSnhauscr Tor



9ir . 85 L Beilage zur „ Freiheit " Sonntag . 20 . Februar 1921

Die letzte Hand angelegt !
Am Freitag und am gestrigen Sonnadeud sind die �r -

teien mit Bersammlungea und Flugblättern an die Wähler
und Wählerinnen herangetreten . Plakate wurden an ficht -
baren Stellen angeheftet , und auf die Kandidaten der ein -
Zelnen Parteien ist hingewiesen worden .

Heute , Sonntag , beginnt der Wahlakt . ! stm 9 Uhr wird
das Wahlgeschäft eröffnet , die Parteien habgn sich die nöti -
gen Wahlhelfer besorgt , wobei in die Erschehnung tritt , daß
nur die sozialistischen Parteien die Wahlarbe ' it uneigennützig
leisten , während die bürgerlichen Parteien stich auf bezahlte
Kräfte verlassen müssen .

Und nun liegt die Entscheidung bei deu Wählern . Wer
der Wahl fernbleibt , besorgt die Geschäfte der Gegner , wird
ein Verräter an seinen Klassengenossen . Es gibt heute nur
eine Wahl , die Wahl der Liste der

Unabhängigen sozialdemokratischem Partei .

Bezirksverband Berlin - Vrandenbnrg
Das Zentrallokal der Radfahrer zur Wahlhilf « am Sonn -

tag . den 20 . Februar , befindet sich bei Heinrich , Rungestr . 7.

Telefon Moritzpl . 4472 .
Alle Radfahrer , welche Mitglied unsterer Partei sind .

treffen sich dort Sonntag , morgens 8 Uhr . Anch werden die -

fenigen Parteigenossen gebeten , dl « im «efitz eines Fahr «
rades find , um dieselbe Zeit anwesend zp sein .

Für die Distrikt « und Orte genügt « in telefonischer Anruf ,
' m die benötigten Kräfte zur Stelle zu . rufen .

Die Grschästsleitung .
*

Transport kranker Wähler . Tharlotteähfcrg . Di « Arbeiter .

�amariter haben für heute . Sonntag , den � Februar , während der

. mahl zwei Sanitätswachen errichtet� Bolkshaus . Rosinen -
llrage 4, Tel . AZilh . Nr . 169C und Restaurant Thelen . Kaiser -
ur »edrichstrahe 45k . Tel . Wilh . Nr . 3190 . Auf telephonischen An -
tu , wird auf Wunsch bereitwilligst unentgeltlich Wahlhilfe ge -
leistet . Krankentragbahre und Träger stehen zur Verfügung ; des -
Lleichen wird bei Unglücksfällen erste Hijlfe geleistet .

. ZugendNche Wahlhelfer . Di « Mitglieder der so». Proletarier -
'

9enJ . Gruppe Westen , treffen sich Morgens 9 Uhr im Lokal

ii ?n Kroll , Bülowstr . 54. Die Mitgstieder der andere « Gruppen
Utn sich dem zuständigen Distriltravahlbureau zur Verfügung .

yJkjS' honisch« Anfragen an die Redaktion bitten wir am heuti .
�„ . �ahltage nach 7 Uhr nicht vornehmen zu wollen , da all «

teaS . «,6 iür Ferngespräche freib/eiben müssen . Nur weit ge -
geben �arortgemeindcu können ihre Resultate telephonisch durch -

• «tadtanschlüsic werden nicht verbunden .

der P. �?sisttsultate sind von den Distrikten und Vororten sofort
�ihan durch Eilboten mitzuteilen .

Der Bolschewismus in Rvfenchal
?" stegung wurden kürzlich durch die Meldung

Die in dem Bezirk Rojenthal verbreitet .

Zentrale » li w « i bolschewistisch «
ragen stören könnten den friedlichen Bürger in seinem Be -
aus die Eesährlickkeit hna den gutgläubigen Bürger warnend
do - en - Schien bin . U °. sollten dort v « °
Republik . Die Notiz läkt schrecklich , in einer . . freien "
chlwhen . die in diestn wÄ ? allerlei ander « schwarze Dmge

sollen . Der Herr Gendär���sststchEn Zentralen " vor sich gehen
prompt aus dem Plan erl *». » atärliw auf Grund dieser Notiz
l�cht zu mack - n um in Kieler 5) in »

Qörs * stUtt' ei ' •. *#%4*,,U4Ülc • ouanjanmunH�ii , *>***"
Dag ganze läuft auk »! „ ' .datz st « Freiheit - Speditionen sind .

plump « Wahlmache bin� ��tziges Konkurrenzmanöver und auf
daß die . . Roienthaler 5*1! «rste Mal ist es übriaen » nicht .

Z» * * * S- iMsomtemilalietet
�c(lirtsonttsbürncm,e-r1ttetn ®' ,d mit Ingrimm von den neuen
Ro ' iz genommen und � Mitgliedern der Bezirksämter
Männer , inebclonder . >.? hingewiesen , dah die neuen
_ _ �

die zu Bürgermeistern gewählten , nicht

über die erforderlichen Qualifikationen zu dem neuen Amte ver °
fügten . Als Begründung wird angegeben , datz die Gewählte «
Mitglieder der ,ozialistischen Parteien seien und sich nicht im Ver -
waltungsdienst betätigt haben . Das ist der Kern der Sache . Man
möchte vermeiden , dah Personen leitende Stellungen im Staat
und in der Gemeinde bekleiden , die nicht über das nötige Examen
verfügen oder die den Doktortitel nicht besigem Als ob diese
Eigensämften ohne weiteres für die Bekleidung solcher Aemter
maggebend seien . Das war früher der Fall , wo weniger Kennt -
nisie und Ersahrungen nötig waren , als daß ein solcher Mann

Die Kandidaten der USPD .
Stadlkreis Berlin

1. Leid , Carl , Redakreur , Berlin .
2. Liebknecht , Theodor , Rechtsanwalt , Berlin
3. Meier , Ott « , Parteisekretär . Berlin .

'

4. Wept , Dr „ Hermann , Arzt , Berlin .
5. Manafi « , Aaldeck , Schriftsteller . Verlin .
ki. Sabath . Gustav . Gewertschaftsjekretär , Berlin .
7. Beck , Elise , Lehrerin . Berlin .
8. Zachert , Eduard , Postbetriebsasststent , Berlin .
9. Faas , Reinhold , Angestellter . Berlin .

U>. Kraemer , Luise , Ehefrau , Berlin .

Potsdam 4

1. Richter , Artur , Lichtenberg .
2. Olm . Smil , Velten ( Mark ) .
3. Kiiter Richard , Karlshorst .
4. Stimming . Franz , Lichtenberg .
5. R- chei . Serg , Fredersdorf .
8. Kiesel , Frau , Reinickendorf .
7. Zohn , Alfred , Brandenburg .
8. Schmidtchen , Fritz , Templin .
9. Knopke , Wittenberge .

l ». Nichter , Gustav , Luckenwald « .

Teltow - Beeskow

l . Klaußner , Georg . Storkow .
2. Klodt , Emil , Adlershof . ,
8. Krill «, Richard , Neukölln .
4. Kunert . Marie , Lichterfeld «.
3. Reumann , Paul , Nowawes .
fi. Hossmann , Wilh . , Schmargendorf
7. Psirrmann , Dr . . Fritz , Steglitz .
8. Lampe . Emil , Töpenick .
9. Richter , Georg . Mariendorf .

19. Kauer . GotiL , Eharlottenburg .

Da » sind die Kandidaten der U. S . P . D „ die in Preußen
! und im Reiche den schärfsten Kampf gege « Militarismus ,

Kapitalismus und Reaktion geführt hat und die Gewähr
dafür bietet , dah dieser Kamps fortgeführt wird bi » zum
Sieg « des Sozialismus .

einen in höheren Stellungen befindlichen Vater besah . Der wirk -

liche Grund dieses Einspruchs ist nur die p 0 l i t i f ch e Gesinnung
der neuen Männer . Und nur deshalb der Sturmlaus gegen sie.
deshalb wird die Ausstchtsbehörde scharf zu machen gesucht , die

Gewählten nicht zu bestätigen , indem die „ Germania " schreibt :

„ Man ist nun sehr gespannt , ob das Oberpräsidium bzw . der

Herr Minister Severins den Mut findet , diese Wahlen zu be -

stätigen . Der Wahlausfall am 29. Februar wird auch hierbei
entscheidend sein . "

Unserer Meinung nach hat die Aufsichtsbehörde überhaupt kein

Bestätigungsrecht . In der preußischen Landesversammlung hat

zwar der deutschnationale Abgeordnete Lüdicke nach dieser Rtch -

tung hin einen Vorstoß gemacht . Ihm wurde aber von den Ver -
tretern unserer Partei , dem Genossen Leid , auf das Entschiedenste
widersprochen . Die Mitglieder der Bezirksämter sind Voll -

zugsorgane des Berliner Magistrats und sind ihm unterstellt .

Im Gesetz findet sich nichts von einem Bestätigungsrecht der Auf -

sichtsbehörd «: ein solches kann auch aus der Städteordnung nicht
herausgelesen werden , da Eroß - Berlin ein Gemeinwesen

ist und die dem Magistrat untergeordneten Organe — und das

sind dt « Bezirlsamtsmitglieder — sind den Aufsichtsbehörde « nicht

unterstellt . Aus diesen Gründen ist auch der Appell an die „ Ein -

ficht der Aufsichtsbehörden " nutzlos .

Hohe Strafe gegen einen betrügerischen Kohlenhändler
Der Kohlenhändler Gustav Heinzc , Augsdurgcr Straße 39 , hatt »

wiederholt seine Kunden mit Mindergewicht beliefert . Als einer

derselben , ein bekannter Arzt , ihn deshalb zur Siede stellte , wurde

Heinze gegen ihn aus ossener Straße unter scharfen Beleidigungen
aggressiv , wobei sich seine Ehefrau beteiligte . Das Schöffengericht

Eharlottenburg verurteilte den Heinz « wegen Betrugs und öfferui «
licher Beleidigung zu 1009 M. Geldstrafe bzw . 199 Tag « Ge -

sängnt » und sein « Ehefrau zu 399 M. Geldstrafe bzw . 39 Tag «
Gefängnis . - Im Urteil wurde ausdrücklich hervorgehoben , dah
nach der Kohlenordnung das Publikum zu verlangen habe , dah
ihm die Kohle genau verabfolgt wird .

Festgenommene Einbrecher . In der vergangenen Nacht wurde »
festgenommen der 29 Jahr « alte Arbeiter Fritz T. bei einem Ein ,
bruch im Hause Manteusselstr . 57. der 35jährlge Richard K unb
zwei ander « Männer beim Holzdicbstabl in der Hafenheide , di »
22 bzw . 28 Jahre alten Gebrüder Alwin und Richard R. bei eine «
Einbruch in ein Zigarrengeschäft in Spandau , bei einem versuchte «
Einbruch im Hause Regensburger Str . 2 der 29 Jahre alte Iojef
Cch. und der 23iährlgc Erwin W. . der tzSsährig « August B. . der
Zlföhrige Erick Sch . und der Ikjährige Viktor M. bei einem Ein »
bruch im Hause MUllerstr . 13.

Totgesahre « . An der Ecke der Weimarer - und Bismarckstraße
in Eharlottenburg wurde gestern der 32 Jahre alte Kaufmann
Kau « von einem Straßenbahnwagen der Linie ü Übersahren und
schwer verletzt nach dem Krankenhaus « Westend geschafft, wo er
bald nach seiner Ausnahm « verstarb . Der Wagen hatte ihm di »
rechte Seit « der Schädeldccke zertrümmert .

Di , Volksspeisung soll trotz der abnehmenden Frequenz
fortgesetzt werden . Die Seldsttosten betragen für «in « Spei -
lung 4,4 7 M. Minderbemittelte zahlen 1,89 M. . andere 2,59 M.
In Lichtenberg braucht man nur 53 Ps . zu zahlen . Die dortige
Bezirksverordnetenversammlung hat den Satz aus 35 Ps . ermäßigt
für 1 Liter Speise . Di « Speisensolge leidet bei dieser Masjen »
lpeisung an Eintönigkeit , die zum großen Teil daran schuld ist ,
daß die Masienspeijung so wenig Freunde hat . Mit dem ver »
wendeten Material ist es sehr gut möglich , bei zweckentsprechender
Verwendung besieres Esten herzustellen , als es dem Einzelhaus -
halt für gleiche Kosten möglich wäre . Vielleicht sieht sich der
Magistrat mal nach einem geeigneten Fachmann für die Lei »
tung der MastenspeisuNg um .

De « Besucher » de « nächtlichen Obdachs in der Fröbelftraße Ist .
wird abends eine warme Suppe und morgens eine Portion Kaste «
und 279 Gramm Brot verabreicht . Mit Rückficht daraus , daß ein
großer Teil der Besucher ohne eignes Verschulden , sondern ledig -
lich infolge der herrschenden Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot
gezwungen ist , das städtische Obdach längere Zeit hindurch aus -
»usuchen . erscheint es dem Magistrat aus hpaienifchen Gründen
dringend notwendig , die Beköstigung möglichst gehaltreich an
Nährstoffen j )u gestalten . Da die im Etal vorgesehenen Geld -
mittel hierfür nicht mehr ausreichen , hat der Magistrat auf
Antrag des Ausschustes für das städtische Obdachwesen be -
schlosten , vom 1. März bis zum 39. April 1921 pro Monat 199 999
Mark für diesen Zweck beim Obdachetat aus Voebebaktmitteln zur
Verfügung zu stellen und die Stadtverordnetenoersammlung um
entsprechenden Beschluß ersucht .

Milchbelieserung . Am 29. Februar fällt die Belieferung der
X Liter - Krankenkarte aus . Dt « «4 Liter - Krankenkarten werden
voll beliefert . Am 21. Februar erhalten die X Liter - Kranken -
karten Y, Liter Frischmilch , die y, Liter - Krankenkarten werden
nur mit y, Liter Frischmilch beliefert . Die übrige Belieferung
bleibt wie bisher .

Verkäufe von Gegenständen dnrch Privatpersonen und Umsatz »
peuer . Weite Kreise verstoßen , ostenbar aus Unkenntnis gegen die

Bestimmungen des 8 23, Abs . 1, Nr . 3 des Umsatzsteuergesetzes vom
24. Dezember 1919 . Dem Bernebmen nach werden fetzt die Um -
satzsteuerämter eine verschärft « Ueberwachung der Privatverkäuf «
eintreten lassen und ruckstchtslos Zuwiderhandlungen mit Strafen
belegen . Es kann daher nicht dringend genug jedem , der als
Privatperfan einen Gegenstand oerkauft , geraten werden , sich über
die einschlägigen Bestimmungen zu unterrichten .

Fnnktionärinnen von Groh - BerNn . Am Dienstag , den 22. Fe -
bruar , abends 9 llhe , findet in der Arbeiterbildungsschule , Breit «

Straße 8- 9. ein « Sitzung statt . Vortrag der Genossin Gerhard
über : „ Die bürgerlich « Frauenbewegung " .

3. Verwaltungsbezirk ( Wedding ) Stadt - und Vezirksverorduet « .
Montag , den 21. . abends 5 Uhr . Schule Pankstraße 47. Frak »
tionssitzung . 9 Uhr Bezirksversammlung : Wahl der Be -

zirksamtsniitglieder . Erscheinen notwendig , kein « Stimme darf
fehlen .

_ _

Zähne
4 u . 7 Clk . mit Frledenskautsdiuk

5 Söhre «ickuMIck « Garantie . Zahnriehen mit BctAuhani
bei Bestellung von Gebissen gralls . Kronen ». 30 lltk . an .

Spez . ; Zflhnc ohne Gaumen . Kein « s . nrusvreis «

Zahn - Praxis Halvani , o . » - ,, » « « r . » «

W ir bieten Außergewöhnliches
Kleiderstoffe

ErosegBiiBg»toffo, « chwirt . Dlagontl . . . »Che * Ots in allen Farben . . . . . . . . . . »Satin - Cach in « Uen Farben
»Weiß . Kleiderbatist In guter Qualiut . . . » >Weiß - Voile , duftig «* Gewebe

. . . . . . . .

*Weiß . Frottt

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

.

Wäsche - Stoffe
Robkaitun wr Oardtnen und VHraf «

. . . . .M<r .Hemdentuch , sUrkiwig « QueHtit

. . . . . . . .

Louisianatnch , leiavnortlg. für Bettwische
Bettbezug »US guten weißen Stoffen , 130,290

• • •

19,50
23,00
42 . 30

9,75

14,50

18 . 75

6,75

8,50

12 25

62,50

Wasch - Sioffc
Bestickte Batiste in dunklen Farben

. . . . .

Blasen - Flanell in schSnen Streifen . . . . . .

Dirndl - Musselin , «parte Farben

. . . . . . .

Baamrinden - Stof , Crepon in schon , hellen Färb .

Weissen Crdpe - Voile in voreagi . Quamit . 110 cm

Farbige Gräfe iloffe , 110 cm breit

. . . . .

Damen - Blusen
Blase aas Wascbncssel , mit farbiger Paapel .

Blase aas Sportflaneli , mittelhelle Farben . .

Sportblase aas gestreiften sehSuen Stoffen

Tennisbluse , blauweiße Nadelstreifen

. . . . . .
Mtr . 8,75

9,75
12,50
11,50

19,50
17,50

stock 19,50

. 23,50
. 32,75
. 44,50

Neu outgenommen : Ableitung für UMstcIn - Schnitimusicr

fiMous Julius Loeuenberi & Co. ,
Swlnemflader Straße 86 . Ecke lortzlngitraße , 5 linnten Tom Bingbabnliot OesaaäbrüEnen .

Siraßenbahnverblndungen : Haltealella Demminer Stiaße 27, 40. III , 0 , 3, 8. 35. 56. 31. 41. 42. .

Fahrräder
• ennlb . rJfaii »' . I Mftl. ll . .

W. rtltMfi »»
b*. l . Qn. Ht*t . w. r . tu bllllff -
«t ». Preis «*. V. rlmmen Kl.

6ort . fr . ) naeor *. K. ) ») »«.
«br . l . l . tu . HM, F. hff »»-

»»ei ) »I - UW. Berlla C» , Pr . n . lm . r Blru » 44

Oberlandesgerichtsrat
! «stttk . faAgrwift » «echt - e - r - waa. « Sw« tna . ( « ertmaS *

»««». «Iir , «limrntot , emrausnefadtra , «nattfrluair «.
«• tobaatcit «4 » » n » 118 ff »bi | 4N



v
SSetfCjjungtn verlangt , nach denen an gewissen Tagen im Iabre
jede Lustbarkeit verbaten wird , oder , falls dies nicht möglich , die

Regierungen den davon Veiroffenen voll « Entschädigung des Vcr -
dienftausfalles zu gewähren hat .

Am dritten Verhandlungstag nahm der Verbandstag ein Refe -

Kommunistisches Lamento !
Dt « Zertrümmerungsbestrebungen der ffomntumften in den Ve -

ivertschaften sind mit einer Langmut ertragen worden , die fast• ' iät " essel -bis zur Selbstaufgab « ging . Länger diesen methodischen Kes

{flfa _ _ _ _ _ _�1 _ _ _ __

_____________
_

_ _ _ _ _
. .

politischem Gebiet ein Fiasko nach dem andern erlitten . Nun
lallen �di« Gewerkschaften ein Versuchsfeld und� Tummelplatz für
fanatisiert « Mostaujünger werden , was die Verbände nun mit
Energie zu verhindern bemüht sind . Die „ Rote
nun die Methode des auf

' "
frischer Tat ertappten

- _ 3

Fahne " legt sich
Diebes de « und

schreit : „ Haltet den Dieb " . Ins gewöhnliche Deutsch übertragen ,
heitzt dies , dasi wir die Gewerkschasten spalten !

AtorgSo in der lvkorgennummer vom Sonnabend , in der der Bau -
n r b « i i ej : v e rjTa n d das Thema abgibt� Wir möchten heute
nur feststellen : Das Erschrei der „ Roten Fahne " entbehrt jeder
Grundlage , alle angeführten Argument « stellen die Tatsachen auf
den Kopf ! Das Triumvirat Bachmann . Heckert und
Brandler sind diejenigen , die den Verband sprengen vol -
len und heute soll nur angefichrt werden , was Bachmann in
einer Sitzung am 2?. Januar in Chemnitz sagte :

„ Kollegen ! Zch habe Euch über die Lage zu informieren und
kann Euch über nichts im unklaren lassen . Wir müssen einen
neuen Verband gründen . Dieser wird vorerft au »
Chemnitz , Halle , Leipzig und Berlin bestehen . Die anderen Ort » -

haben sich noch nicht geäusiert . "
diese Ausfäbrungen von einem Kollegen « ingeworfen

ohne weiter « » z

gruppen habe
Als auf di

wurde : „ Abeier hör ' mal . jetzt gestehst du doch ohne weit »u.
was wir schon lange angenommen baben " . antwortet « Bachmann :
„ Es ist mein « Pflicht , Euch als Organisationsführer reinen Wein
einzuschenken . "

Diesen Schädlingen und
de « Schweitzes aller Einsichtigen

_ _ _ _ _ _ _ _
_ _ . . .

. Anten Fahne " ist «in zu durchsichtiges Manöver , als das , damit
h Effekt gemacht « erden könnte .
soviel für heute .

örern dos Handwerk zu legen , ist
wert . Da » Gekreische der

Berbandstag der Musiker
Der erst « Verbandstag des Deutschen Musskerverbandes , über

dessen Eröffnungstagung wir in Nr . 78 berichtet hatten , wurde
am Freitag nach viertägiger Berhandlungsdauer zu End « geführt .

Am zweiten Verhandlungstog ( Mittwoch ) erstattet « der Beirat
seine » Bericht , in welchem betont wurde , datz di « Tätigkeit des
Vorstandes in jeder Beziehung befriedigend gewesen sei . Sodann
wurde die Generaldebatte über den Vorstandsbericht weiterae -
�hrt . Alle Diskussionsredner liehen erkennen , dah auch die Mu -
fikerorganisation nach freien gewerkschaftlichen Grundsätzen aus -
gebaut werden müsse . Nach einem Schluhwort des Verbands -
Vorsitzenden F a n t h nahm der Verbandstag mehrere Anträge

wird Derbandsvi beauftragt , «ine
. , * au

an . Durch dies « H > . . . . WWW. . .
Altersstatistit alker Orchestermitglieder , sowie «in « Statistik über
die Zahl der weiblichen Orchestermttglicder aufzunehmen . Dann
wurde ein « Resolution einstimmig angenommen , di « der Reichs -
regicrung und den Regierungen der einzelnen Länder vorgelegt
« erden soll. Es wird darin die Zurücknahme der getroffenen

lingsausbildungsunwesen liege . Der zweite Referent über dieses

Jahn vertretene Programm an .

Der Verbandstag widmet « sich dann der Beratvng von Be -

rufsfragen . Hierzu referierte P r i e tz e l vom Verbands -
vorstand und die Gruppensekretäre S ch w i e g k ( freistehende
Musiker ) . Mothes ( Ensemble ) und Lachtin ( Orchester ) . Da -

zu wurde einstimmig non dem Verbandstag ein « Resolution an -

genommen , in der vom Reichswehrministerium gefordert wird .
den Militärkapellen das gewerbliche Spielen zu verbieten . Der
Verbandstaq verpflichtet di « Organe des Verbandes , mit allen
gewerkschaftlichen Mitteln dies « Forderung durchzusetzen .

Am vierten Verhandlungstag wurde die Debatte über die B« -
russfrage zu Ende geführt . Hierauf gab der Redakteur der „ Mu -
fikerzeitung " . P r t « tz e l . den Bericht über das Verbandsorgan
„ Deutsche Musikerzeitung " . Nach längerer Debatte wurde zur
Neuwahl de , Lerbandsvorstandes geschritten . Zum ersten Nor -
sitzenden wurde F a u t h « instimmig wiedergewählt . Gleichfalls
wiedergewählt wurden P r i « tz e l als erster Sekretär , B l a n -
schewski als Kassierer . Maq zum zweiten Sekretär .

leiden . Wenn am Anfang der Woche noch lleberstunden verkangk

wurden , sollten am End - derselben schon Entlassungen vorgenow ' '

men werden : die Entlassungen waren noch nicht ganz durchgesLN » .

wurden schon wieder llcbcrstunden vorlangt , und , al » diese

weigert wurden . Neueinstellungen vorgenommen , dt « « am * » » •

bis drei Wochen wieder zur Entlassung kaman , und d»e ubrtge w

legschast arbeitete dann wieder verkürzt . — So tst das Au ) und

Nieder bereits viermal innerhalb eines halben wahres zu ver¬

zeichnen . Di « Belegschaft ist jetzt entschlossen , alle Hebel »n Be »

wegung zu setzen , um diesen Zuständen ein Ende zu machen .

In einer am l7 . Februar l9Ll tagenden Betiiebsoermmmlung

wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die am 17 . Februar 1821 oersammelten Kargarinearheite *
der Margarinewerke . . Berolina " , Berlin - Lichlenberg , beaus »

tragen den Verband der Fabrikarbeiter , den Gefahren , dre der

Arbeiterschaft durch die Vertrustung der Industrie droht , ganz

energisch entgegen zu treten . Seit Aushebung der Zwanzsbe »
wirtschafttnig der Margarine muhte « die Margartnearbeiter
viermal längere Zeit verkürzt arbeiten und ausserdem grotzere
Entlassungen über sich ergehen lassen . Diesen Zustand können

die Margarinearbeiter nicht länger ertragen , wenn sie nicht

einer noch grösseren Berelendung entgegengehen sollen . Da

Margarine heute ein Konjunkturartikel geworden ist . verlangen
wir entsprechende Entschädigung bei Kurzarbeit oder Konjunl - -

turlShne . Wir erbeben die Forderung an den Hauptoontanv .
Schritte beim Arbeltgeberverband zu unternehmen , dass b «

Kurzarbeit 70 Prozent des entgangenen Lohnes zu zahlen sind ,

andernfalls das Lohnabkommen zu kündigen ist und dann ent -

sprechend höhere Löhne zu fordern . — Gleichzeitig ersuchen wtk

den Hauptvorstand , sofort eine Margarinearbeiter - Konferenz
des ganzen Reiches einzuberufen , um zur Frage der Kurzarbeit
Stellung zu nehmen . "

Nach Erledigungen von Statutenberatungen und anderen Or -
ganisationsangelegenheiten wurde der Verbandstag geschlosse r.

Zustände in der Morgarinc - Fnd ' rsirie
Ein klassisches Beispiel , wohin di « Vertrustung der Industrie

führt , find die augenblicklichen Verhältnisse in der Margarine - In -
dustrie . Der grösste Teil derselben wird von zwei Konzernen de -
herrscht , und zwar vereinigt die Firma Jürgens Sl Prinzen in
Goch K0 Prozent , die Firma oan den Bergt ) in Cleve 25 Prozent .
während der übrige Teil ringfrei Ist . Von llnternehmerseite wird
nun immer behauptet , durch die Zusammenfassung der Industrie
werde die Produktion verbilligt und dadurch könnten die Preis «
herabgesetzt . werden . Das Gegenteil kann man in der Marga -
rinc - Industrie beobachten . Während im letzten halben Jahr in
den Betrieben der beiden Trusrfirmen Hochkonjunktur mit zeit -
weiser Einschränkung der Arbeitszeit bis zu vier Stunden ab -

ichselte , waren die ringfreien Firmen durchweg ohne Ausnahm «weo ringfrei , BL . _ W >
stets nicht nur voll bchhäftigt , sondern verlangten sogar noch
lleberstunden . Die Ursache war , dass die Trustftrmen starr an den
Preisen festhielten , während die ringfreien Firmen mit denselben
heruntergingen , zeitweis « sogar 1 M. pro Pfund und darüber
billiger waren als die grossen Firmen . Räch unserer Meinung
müsste es den Riejenfirme « möglich fein , nicht nur zu denselben
Preisen , sondern vermöge ihrer Konzentration noch billiger ihre
Produkt « zu verkaufen , wenn nicht ihr Profithunger sie
daran hindern würde .

In Berlin gehören die Margarinewerk « „ Berolina " in Lichten .
berg zu dem » an den Berghschen Konzern und hat die Belegschaft
schon seit dem vergangenen Jahr unter diesen Verhältnissen zu

Graphisch « Hilfsarbeiter . Durch ein Versehen ist in der gestri «
gen Morgenausgabe die für Dienstag , den 22. d. M. , abend »
l> Uhr , gcplante Konferenz der U. S. P . D. - Funktionäre bereits
für Sonntag veröffentlicht worden . Dieselbe findet n i ' ch t h « U te .
sondern Dienstag , den 22. , abends 8 Uhr , im Graph « '
jchen Vereinshaus , Alezandrinen - Str . 4i , statt .

Eemassregelte der ' vvchdruckerei W. Greve und Ortsvorständt .
Montag , den 21. Februar , vormittags 11 Uhr . Versammlung i »

„ Graphischen Vereinshaus " , Alexandrinenstr . 44.

Deutscher Bauarbeiter - verband . Achtung . Tiefbau ! Am Mitt -WWW ng. X) .
woch , den 25. Februar 1921 , abends 6! 4 Uhr . bei Boeker , Weber -

"
esoron17. Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Bericht über

die letzten Verhandlungen und Sektionsonaelegenheiten . Mit -

gliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Zuirttt .
est «Kaufmännische Angestellt « in den Dental - Depot « . Es ist

neuer Tarifvertrag mit Rückwirkung vom 1. Oktober 1920 heraus -
» « kommen . Alles Nähere erfahren die Kollegen im Zcntialrxr -
band der Angestellten , Belle - Dlliance - Ftr . 7- l0 .

Achtung ! Kartelldelegierte und Gewerkschaftsfunktionäre de »

Verwaltungsbezirks Spandau , di « der U. S . P . D. angehören '
Dienstag , den 22. Februar , abends TU Uhr , im Hotel zum Siern .
Potsdamer Str . Zö: Versammlung . Genosse Doms , Beooll -
mächtigter des Metallarbeiter - Verbandes spricht über das Thema -
„ Die Aufgaben des Gewerkschaftskartells Span -
bau . " Genossen ! Erscheint vollzählig zu dieser ausserordentlich
wichtigen Versammlung . Partei - und Eewerkschafts - MitgliedS -
buch legitimieren .

Di « Gewertschastskommisslo « der II . S. P . D. Spairdau .

W »

' ßx n Billige Sonderangebote
Oamen - Schnurstiefel
NinSto « un » fl "
C�cntan , mit mtfc
»hu« >!ockr»pv>
tu t - hr tneSfium ,
«ttflantn . Formen i28r• t « * * » < 1 1 1 1

Wir haben in den Lnnenräumen unserer Läden eine größere Menge
und Einzelpaare zufammengesteltt , die wir ohne Rücksicht auf

den früheren Wert zu fabelhaft billigen Senen - Preisen verlaufen :

Oamen - Schnürfliefel |
«n» kchtem B»rt »0
u. - aptm ah- ot - ou,
mit und oh»»
kapp«, höh» Schüft «
( Zgtra billig

88 » 98 " 12 » 50

HerrewSchnürstiefel
SNnhdormilSpo »«-
n«th »n, fc»»lie, b»
outme Form, ontri
Stripozi »«»�! «!
Extra billig

i28r

Herren - Schnurfliefel

148 : darunter schöne Hochpreisige Artikel . Rur in einigen Gishen vs,räiig

Oamen - Lackschuhe
zum Schnür »« I>!>»r
mit Spang », turt - ,
«I »q«nt » un »
mod- rn « F« rM« n
Extra billig

11957 Stiller

Äi- chd- x »der SU
ah «»»»»u mULmt -
( «WM. «er » »« » . ,
»»rit » Steil » Bonn ,
e >R» ttan ( ,ebo <
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Tat leiten teil « eingejänni ,
»atz » «ahnstoi Freieradvif .
Hohenneuendorl . Iii ein « An«

MietgesncheW

S

J &m eins (tfliil toit)
in der Familie

ist der beste Ratgeber

„ Der kleine Samariter
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Er bestandest ca. 100 KrankheitafSüe oerschirdeitster «et
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»rokei Sargfaii Mfamotengeftellt ttnb tob «» zu »
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Vz» einem « nkasg gibt der kleine Said artler auherdeM�äÜnlestung zur Sinrichinng einer wohlge ordneten Haüaap »
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